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von Spa nach Weimar Schacht geht nicht nach dem Haag 


Die Geſchichte der deutſchen Zeitenwende*) 


Von ; 
Hans Schadewaldt 


Das deutſche Grundübel der Zwietracht und 
des Mangels einer einheitlichen Staatsgeſinnung 
in den entſcheidendſten Fragen des Vaterlandes 
wird von vielen Kritikern des deutſchen Weſens 
als ein elementarer, traditioneller Charakterzug 
angeſehen, der auch durch die ſtärkſten Schickſals⸗ 
einwirkungen keine weſentliche Aenderung erfah⸗ 
ren hat. Wenn Staaten und Völker überindivi⸗ 
duelle Lebenseinheiten ſind, die, den Geſetzen alles 
Lebens unterworfen, im Laufe der Geſchichte ihr 
Antlitz wandeln, ſo bewahren ſie beſtimmte, in ſich 
gefügte Weſensunterſchiede, die ſich aber bei auf⸗ 
ſteigender oder rückläufiger Entwicklung mannig⸗ 
faltig brechen: Auch Nationen erſcheinen im 
Strome der geſchichtlichen Bewegung in veränder⸗ 
ten Grundhaltungen und können durch die Wir- 
kungen ſie treffender Schickſale und Ereigniſſe zu 
weſentlichen Umbildungen ihres Geſamtcharakters 
kommen. 

Das deutſche Volk von 1914 war in ſeinem 
Nationalcharakter kein anderes als das von 1918, 
aber ſeine Einſtellung zu Sieg und Niederlage, 
zu Imperialismus und Revolution hatte doch 
unter dem Stahlgewitter des Weltkrieges eine tiefe 
Wandlung erfahren: Wir ſtanden im nationalen 
Hochſchwung der Auauſttage in einer Gefühls⸗ 
einheit ſondergleichen brüderlich zuſammen, lebten 
uns unter den Keulenſchlägen der Nemeſis wieder 
auseinander und ſtehen uns feit der November 
revolution als ein zwiegeſpaltenes Volk 
gegenüber, vom Schickſal in ſcharfe nationalpoli⸗ 
tiſche Gegenſätze zerriſſen. In dem Zwieſpalt der 
Nation macht der einzelne ſeinen Weg zwiſchen 
den Trümmern liebgewordener Vergangenheit 
und den Fundamenten neudeutſcher Errungen⸗ 
ſchaften, voller Fragen, wie denn das alles ſo 
kommen mußte und ob der Verlauf dieſer deutſchen 
Zeitenwende vor der ſachlich prüfenden Nachſchau 
beſteht. Wo der kritiſche Wille ſich über Vorur⸗ 
teile hinwegſetzt, da dringt er allmählich zur 
Wahrheit durch und kommt zu den Quellen, die 
Deutſchlands Sturz und Wiederaufbau zugleich 
ſpeiſten. Nicht mehr die Schuld allein, ſondern 
die Verantwortlichkeit, nicht ein uner- 
forſchlich waltendes, unabönderliches Schickſal, 
ſondern menſchlicher Erfolg und Mißerfolg 
formten den tragiſchen Ausgang des Kaiſerreichs 
und den Bau der deutſchen Republik. Je tiefer 
wir ſchauen, um ſo klarer treten die Elemente in 
Erſcheinung, die die nationale Größe des Vater⸗ 
landes ebenſo wie die umſtürzleriſche Bewegung 
der Novembertage trugen, und wer ſich mit kriti⸗ 
ſchem Ernſt an die vorurteilsloſe Betrachtung der 
Ereigniſſe vom Obrigkeits⸗ zum Volksſtaat macht, 
dem löſt ſich das zänkiſche Wenn und Aber der 
Tagespolitik in jenem großen Verſtehen, aus dem 
überhaupt erſt die Geſchichte in ihrem tiefſten 
Weſen begriffen werden kann. Mit Vorurteil, 
Verblendung und Haß gegen Andersgerichtete 
kann man dem geſchichtlichen Verlauf der deutſchen 
Revolution nicht objektiv⸗gerecht werden — die 
Kritik der geſtaltenden Kräfte muß ihre Maßſtäbe 
aus der gegenſeitigen Achtung und dem Verant- 
wortungsbewußtſein auch des Gegners nehmen! 

Die dokumentariſche Darſtellung der Ereigniſſe, 
die zum 9. November 1918 führten, hat zuerſt in 
einer ſpannenden, gleichzeitig wiſſenſchaftlichen 
und volkstümlichen Darſtellung der Referent des 
Unterſuchungsausſchuſſes des Reichstages für die 
Urſachen des deutſchen Zuſammenbruches, Pro- 
feffor Dr. Arthur Roſenberg in ſeiner Studie 
„Die Entſtehung der Deutſchen Re- 
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*) Dr. Gerhard Schultze⸗Pfaelzer, Von Spa nach 
Wel ES ed der deutſchen itenwende. 
Mit einem Begleitwort des Reichspräſtdenten von 
Hindenburg. Verlag Grethlein & Co., Leipzig Zürich 
1929. 386 Seiten, 73 Abbildungen. Preis geh. 10 Mk. 
geb. 15 ML - 
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Die deutſche Delegation ernannt 


Curtius, Moldenhauer, Schmidt, Melchior — Ein Vertreter 


der Reichsbank 


Wie lange kaun die Konferenz dauern? 


[Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes! 


Berlin, 28. Dezember. 
hat ſich am Sonnabend erneut mit den Vovberei⸗ 
tungen zur Haager Konferenz befaßt; es 
iſt nicht gelungen, den Reichsbankpräſidenten 
Dr Schacht zum offiziellen Delegierten zu 
machen! Die Reichsdelegation wird ſich lediglich 
zuſammenſetzen aus dem Reichsaußenminiſter Dr. 
Turtius als Delegationsführer, aus dem 
Reichsfinanzminiſter Profeſſor Dr Molden- 
bauer, dem Reichswirtſchaftsminiſter Robert 
Schmidt und dem Reichsminiſter für die beſetz⸗ 
ten Gebiete Dr. Wirth. 

Nor den vier Sachverſtändigen, die in Paris 
an ber Aufſtellung des Poungplanes beteiligt ge- 
weſen ſind, wird lediglich Dr Melchior mit 
nach dem Haag fahren. Dr. Schacht wird ſich 
nur dann nach dem Haag begeben, wenn Fragen 
der Internationalen Reparationsbank 
ſtrittig werden, da er ja bei den Baden-Badener 
Verhandlungen maßgebend an der Organiſation 
dieſer Bank und ihres Statuts mitgewirkt t 
Die Reichsbank wird, und zwar auf Vorſchlag Dr. 
Schachts, durch ein Mitglied ihres Pirefto- 
riums, Geheimrat Vocke, im Haag vertreten ſein. 
der die Delegation als Sachverſtändiger begleitet. 
Außerdem werden der Delegation angehören: der 
Staatsfekretär des Auswärtigen Amtes Dr 
von Schubert, der Staatsſekretär der Reihs- 
kanzlei Dr Pünder, der heute ernannte Staats- 
tefretár beg Reichsfinanzminiſteriums Dr. 
Schaeffer ſowie die Miniſterialdirektoren 
Gaus und Ritter vom Auswärtigen Amt, 
Dorn vom Reichsfinanzminiſterium, Miller 
aus dem Miniſterium für die beſetzten Gebiete 
jowie Zechlin als Leiter der Preſſeabteilung 
der Reichsregierung. 


Die Zuſammenſetzung der Delegation und 
beſonders das Feblen Dr. Schachts zeigt, daß 
es zu einer völligen Ueberein ſtimmung 
zwiſchen Reichskabinett und Reichsbankpräſidenten 
über die im Haag einzuſchlagende Taktik und 
Politik nicht gelommen iſt. Worin die Mei- 
nungsverſchiedenheiten im einzelnen 
beſtehen, ift natürlich, da die Verhandlungen 


hat. 


Das Reichskabinettſſtreng vertraulich behandelt werden, nicht zu 


erkennen. Betrachtet man ſich aber das letzte 
Schachtſche Memorandum, ſo wird man unſchwer 
Anhaltspunkte dafür gewinnen können, auf 
welchen Gebieten der Reichsbankpräſident mit 
dem Vorgehen der Reichsregierung im erſten 
Abſchnitt der Haager Konferenz nicht einverſtan⸗ 
den geweſen iſt und auf welchen Gebieten er alſo 
eine Aenderung der bisher verfolgten Politik ge⸗ 
wünſcht haben will. Nach deutſcher Auffaſſung 
werden es drei Fragen ſein, über die im Haag 
noch beſonders verhandelt werden muß. Zu den 
beſonders ſchwierigen gehört vie Frage der D ft- 
reparationen ſowie die Frage der Sach ⸗ 
lieferungen. Zu behandeln wird u. a. auch 
fein, die künftige Stellung der Reparations» 
kommiſſionen, die zwar Deutſchland 
gegenüber nicht mehr in Erſcheinung treten kön⸗ 
nen, aber wegen der Oſtreparationen nicht 
gänzlich von der Bildfläche verſchwinden werden. 
Von beſonderer Wichtigkeit iſt ferner völlige 


Klarheit darüber, daß nach 


Inkrafttreten des der Haager Konferenz wohl 
Doungplanez im Gegenſatz zum Dawes⸗geſetzt ift. 


plan keinerlei Sanktionsmöglich⸗ 
keiten für die Weſtmächte aus dem Artikel 429 
des Friedensvertrages nicht mehr beſtehen. Sicher⸗ 
lich wird die Reichsregierung alles verſuchen, um 
einen ausdrücklichen Verzicht auf jedes Recht 
auf den Artikel 429 von den Vertragspartnern zu 
erwirken. Zu den kleineren Fragen, die noch 
offen ſtehen, gehört u. a. die, wann die deutſchen 
monatlichen Zahlungen nach dem Doungplan 
fällig ſein ſollen, ob Mitte oder Ende des 
Monats. Das ſcheint verhältnismäßig belanglos 
zu ſein. Bei den großen Summen aber, um die 
es ſich handelt, kann der Zinsverluſt oder Zins⸗ 
gewinn, der durch die Früher- oder Späterlegung 
des Zahlungstermines entſteht, immerhin eine 
Rolle ſpielen. 

Ob es Bei dieſer Fülle von noch offenen 
Fragen möglich ſein wird, den zweiten Abſchnitt 
der Haager Konferenz tatſächlich lo ſchnell zu 
erledigen, wie man noch bis vor kurzem an- 
genommen hat, muß abgewartet werden. Man 
darf nicht überſehen, daß auch im Januar große 
internationale Konferenzen drängen, 
am 3. Januar Haag, am 13. Januar Völker⸗ 
bundsrat in Genf, am 20. Januar Flottenkon⸗ 
ferenz in London, ſodaß mit dem 20. Januar 
äußerſt ein Ende 


Neues Land am Südpol 


Norwegiſcher Forſchungsflieger vermißt — Byrd um Unterſtützung gebeten 
[Telegraphiſche Meldung 


Oslo, 28. Dezember. Der Fliegerkapitän 
Riiſer⸗Larſen von der Norwegia⸗Expedi⸗ 
tion teilt mit, daß er zuſammen mit Kapitän 
Lützow⸗Holm im Haakon-VII-Meer im Siid- 
polargebiet zwiſchen Coatsland und Enderby- 
land neues Land entdeckt hat, das fie für Nor- 
wegen in Beſitz genommen haben. Die beiden 
Flieger verließen die „Norwegia“ im Flugzeug 
und gingen auf einer offenen Stelle im Waſſer 
nieder. Hierauf begaben fie ſich auf Schnee— 
ichuhen an Land, hißten die norwegiſche Flagge 
und flogen dann zum Schiff zurück. 


Der dem zur Zeit in Südpolmeer tätigen 
norwegiſchen Walfiſchfänger „Kosmos“ bei- 
gegebene Bordflieger Leif Lier iſt von einem 
Fluge nicht mehr zurückgekehrt und ſeit 40 Stun⸗ 
den überfällig. In ſeiner Begleitung befand ſich 
der Schiffsarzt der „Kosmos“, Dr. Engvald 
Schreiner. Etwa 16 Fangdampfer find jetzt 
auf der Suche nach den Vermißten. Die Reeder 
der „Kosmos“ haben außerdem den zur Zeit im 
Südpolargebiet tätigen Forſcher und Flieger 
Byrd telegraphiſch um ſeine Unterſtützung er⸗ 
ſucht. 
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lichen, militäriſchen, innerpolitiſch-parlamentari⸗] Der Verfaſſer ſteht überall auf feiten der Berant- 


publik 1871—1918” gegeben.) Roſenberg hat 
feine Darſtellung auf umfangreichem Aften- 
material gegründet und ihr dadurch den wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Grundzug gegeben, der die Arbeit zu 
der beſten Darſtellung der Urſachen des deutſchen 
Zuſammenbruchs macht. Obwohl der Verfaſſer 
politiſch von links kommt, hat er ſich bemüht, ſeine 
Darſtellung ohne Rückſicht auf irgendeine Partei- 
meinung oder irgendein Parteipreſtige zu geben; 
ſie hält ſich von hiſtoriſcher Legende ebenſo frei wie 
von leeren politiſchen Schlagworten und politiſchen 
Illuſionen. Der Verfaſſer läßt zwar ſeine ſtarke 
Abneigung gegen die Autokratie Wilhelms II. 
durchklingen, geißelt die Fehler der Reichspolitik 
feit 1890, aber ſtellt fih ſonſt ſtreng kritiſch-ſach⸗ 
lich ein, wobei manche Formulierung zur Stel- 
lungnahme zwingt?) Die Verzahnung der faifer- 


1) Arthur Rofenberg, Die Entſtehung der Deutſchen 
Republik 197111918 Ernſt Nowe E Verlag, Berlin 
1928. 238 Seiten. Preis geh. 6— Mk., geb. 9,50 Mt. 

2) „In der Marneſchlacht war das deutſche Heer 
ſeinen Gegnern mindeſtens gewachſen, aber die Ent⸗ 
ſcheidung kam durch die gerſtige Ueberlegen⸗ 
heit der franzöſiſchen Oberſten Heeresleitung“. (S. 81.) 


ſchen Machtverteilung und ihre Abwandlung im wortlichen, 


Laufe der Kriegsgeſchehniſſe wird 


entwirrt. 


deren Motive und Zielſetzung er 


eindrucksvoll ſtaatspolitiſch und rein menſchlich zu deuten ſucht. 


Er ſchreibt farbig und kriſtallklar; neben die 


Geiſtig viel gelockerter und auf ganz großer ſernſteſten Begebenheiten treten Milieueinlagen 


intellektuell-politiſcher Linie behandelt die Ge. und 


Charakterſtudien, die das buntbewegte 


ſchichte der deutſchen Zeitenwende der frühere Chef. Leben jener Wochen in allen feinen Spiel- 


redakteur des „Tag“, Dr G. Schultze-Pfälzer, in arten 


widerhallen. Allmählich wächſt 


aus 


einem glänzenden „Bon Spa nach Weimar“ dem blutigen Kunterbunt des Radikalismus, 
betitelten Werk. Der Verfaſſer hat aus um⸗ aus Kleinkrieg, Umzügen und Streiks, aus 
faſſender Kenntnis der Literatur dieſes letzten Hetze und Klaſſenhaß die bürgerliche Republik. 
Jahrzehnts ein Werk geſchaffen, das durch die] Klaſſiſch ift die Würdigung Hindenburgs, mit 
originale Art der Konzeption auf lange hin einzig | wenigen Strichen erſchöpfend Weſen und Einfluß 


in feiner Art bleiben wird. Aus dem hiſtoriſchen] Wilbelms II. 


gezeichnet oder der ſozialiſtiſche 


Zwang der Verhältniſſe, „es mußte alles fo|Qiteratentop von heute ſkizziert. Das alte Regime, 


kommen, wie es gekommen iſt“, läßt er plaudernd die Wirkſamkeit des Sozialismus, die 
die gewaltigen Geſchehniſſe vorüberziehen, immer abdankung, die Vollzugsratszeit; 


Kaiſer⸗ 


die revolutio⸗ 


die anonyme Schickſalswucht unterſtreichend und nären Wallungen kreuz und quer durch das Reich, 
doch zugleich das Maß der Verantwortung und! der Ruhrkampf, die Nationalverſammlung, das 


k. der Schuld des einzelnen abſteckend, fo daß ein] Münchener Rätechaos, der Kapp-Putſch werden 


Monumentalbild des jüngſten deutſchen Schickſalsf ungemein ſpannend erzählt, alles in der Sprache 
erſteht, das wir nur langſam erft in ſeinen kau⸗ſ einer der beſten, künſtleriſch beſchwingten journa⸗ 
jalen Zuſammenhängen zu begreifen anfangen. liſtiſchen Federn Deutſchlands, der eine feltene 
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Ausdrucksfülle, Stilſchönheit und geiſtiger Reid» 
tum zur Verfügung ſtehen. Weite und Tiefe der 
Beobachtung ſind imponierend, und auch dort, wo 
ſich zuweilen die blühende Sprache ein wenig über⸗ 
ſchlägt, bleibt die Wirkung der lebenswarmen, 
wahrheitsreinen Darſtellung gewaltig. Macht 
nichts, daß man vielleicht hier und da das Moment 
der ſchickſalhaften Zwangsläufigkeit der Entwick⸗ 
lung gegenüber der geſtaltenden Kraft des Indi⸗ 
viduglwillens zu ſtark betont fühlt und manche 
kraſſe Erſcheinung jener Tage unter dem Grund- 
zug der Ausgleichung ſtärker gemildert erſcheint, 
als man fie in unmittelbarer Erinnerung hat?) — 
die Fülle eine ganze Richtung, einen entſcheidenden 
Moment, einen Willensakt kennzeichnender vor- 
trefflicher Formulierungen und vor allem der 
ſtaatspolitiſche Ausgangs- und Zielpunkt 
der ganzen Betrachtung machen das Werk zu einer 
ganz großen geiſtigen und zugleich politiſchen Lei⸗ 
ſtung, der dadurch in der politiſchen Literatur 
Deutſchlands eine eigene Stellung zukommt, daß 
hier ein Politiker erklärt und ſchildert, der, partei⸗ 
ungebunden, in keinem Lager ſteht und iber- 
parteilich urteilt über Große und Kleine, Gerechte 
und Ungerechte: ein Arſenal ſtaatslenkender Ge⸗ 
danken, durchwirkt von einer Unzahl treffender 
menſchlich-allzumenſchlicher Züge der Maſſe. Wir : 
vermiſſen eigentlich nur, daß der Bedeutung der eriten Arbeiten que 
Religion und der chriſtlichen Kräfte für die Ueber- Beſeſtigung der franzöſiſchen Iſtgrenze 
windung der deutſchen Lebens- und Kulturkriſe N 
nicht gedacht ift und würden nach diefer Richtung | Pallene mu Feen 400 uten ee 
hin noch eine Ergänzung für wünſchenswert] die Verſeidigung gegen Luftangriffe 
halten, zumal gerade dieſes Element für die 
Weiterentwicklung des deutſchen Nationalſtaates 
von noch entſcheidender Bedeutung zu werden 
ſcheint. 

Ohne jeden Tendenzzweck, frei von herkömm⸗ 
lichen organiſierten Zwangsrichtungen, nur auf 


verabſchiedet. 

Heute vormittag hat ſie den Geſetzentwurf an⸗ 

ommen, der die Durchführung eines erften 
Teiles des für die nächſten fünf Jahre vorgeſehe⸗ 
nen Flottenbauprogramms enthält. Es 
handelt ſich für 1980 um den Bau von einem 

euzer, | orpedobootzerſtörern, Í Unter⸗ 
ſeebooten 1. Maffe, 
zwei leichte Aviſos für den Auslandsdienſt und 
ein Minenſuchboot. Für 1930 bis 1934 find ins⸗ 
geſamt 1 267 128 000 Franken für den Flotten bau 
und für die Schaffung der Munitions- und ſonſti⸗ 
gen Vorräte vorgeſehen. 

In der Ausſprache wies der Bexichterſtatter 
darauf bin, daß man an Stelle des. Baues eines 
Kreuzers Bau eines 20 000 Tonnen aros 
Ben Panzer kreuzers vorſehe mit Rückſicht 
auf den ſtarkbeſtückten deutſchen Kreuzer. 

Die Kammer begann alsdann die Beratung 
des Geſetzentwurfes, der die Ausführung der 
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Versöhnungspolitik mit Grenzbefestigungen 


Kammer und Senat bewilligen die Mittel 


[Telegraphiſche Meldung.] 


n 
iff i 1930 wird ei er ſte 
„ fein, die dann alm blich 
immer mehr verſtärkt werden wi Die Befeſti⸗ 
gungen ſollen aus Anlagen beſtehen, die den Er⸗ 
fahrungen des Weltkrieges angepaßt ſind. 

Die Annäherungspolitik und die Politik 

der Anlegung von Befeſtigungswerken an 

den Grenzen ergänzten einander 
und ſeien eng miteinander verknüpft. 

Frankreich müſſe, wenn es Deutſchland 

die Hände reiche, in voller Sicherheit 

daſtehen. 

Kriegsminiſter Maginot erklärte, Frankrei 
mühe im 1 plötzlichen Augriſſes, den 
icht als abſurd betrachten dürſe, in 

fein, den Feind daran zu hindern. in fran- 
ches Gebiet einzufallen. e vorgeſehene 
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des Rheinlandes nötige Frankreich, 
rdoſtgrenze in Verteidigungs- 
zuſtand zu verfetzen. Der Plan fehe cine Uns 
zahl verle bare Befeſtigungswerke vor, und zwar 
in der Weise, daß gewiſſe Befeſtigunasanlagen 
auf Eiſenbahnen raſch von einem Punkt der 
Grenze nach einem anderen übergeführt werden 
und bort in Wirkſamkeit treten können, Dieſes 
moderne Beſeſtigungsprogramm würde die Möge 
lichkeit bieten, die ziffern mäßige Unterlegenheit 
Frankreichs zu Beginn eines Konfliktes durch die 
verbollfommmeten Verteidigungsmittel auszu⸗ 
gleichen. Programm benube die natſtrlichen 
Schutzmöglichkeiten. Flüſſe, Wälder, Berge, 
und mache auch das Syſtem der künſtlichen Weber: 
ſchwemmung nutzbar. An den Straßen und 
Strecken, die beſonders offen lägen, mue bei Di es 
benbofen, und im Lauterbachtal, ſeien 
Verteidigungsanlagen mit Beier Artillerie und 
Schnell feuergeſchützen vorgeſehen. 

Die Kredite für die Grenzbeſeſtigung werden 
ſodann, ohne daß der Kriegsminiſter die Ver⸗ 
trauensfrage geſtellt hat, gegen die Stimmen der 
Sozialiſten und Kommuniſten mit großer Mehr⸗ 
heit angenommen. 


Anschließend hat auch der Senat mit 274 gegen 
‚Stimmen die von der Kammer bereits verab⸗ 
ſchiedeten Kredite für die Grenzbefeſtigungen a me 
genommen. 


Räumuf 
ſeine 


Kommuniſtiſche Geheimdruckerei ausgehoben 


Geheime Agitations⸗Anweiſungen der Parteizentrale 


[Draht meldung unferes Berliner Sonderdienſtes.] 


Berlin, 28. Dezember. Die Berliner Kriminal- land wirft. Das Blatt veröffentlicht nämlich ein] wegen Ar genen bahnpolizeiliche Vorſchriß⸗ 
polizei hat in einem Lokal Berlin-Schöneberg |neheimes Rundſchreiben der Kommuniſten⸗ p.m gegen ER gl ea Er > des- 
eine fommuniftifhe Geheimdrucke reis zentrale in Berlin, das zu politiſchen Maſſen⸗ peA preen CC 
ausgehoben. Es handelt ſich um ein Lokal, das ſſtreiks aufruft. Es follen nach Anleitung der angeklagt. 

icit langem als kommuniſtiſcher Treffpunkt gentrale innerhalb der Parteiorganiſation foge- der Haupwerhandlung beſtritt Volkland 
bekannt ift. Die Kriminalpolizei ift nun dahinter -] nannte vertrauliche Kadres geſchaffen werden. cien die Skier ſeinerzeit in das Zugab⸗ 
gekommen. daß fih in den Räumen des Lokals, Dieſe follen ſich über ihre Gegner, Reichs ⸗ teil geworfen zu haben Die verletzte Mitreiſende 
eine, wenn auch altmodiſch ausgeſtattete Druk⸗[wehr und Polizei, die nötige Kenntnis per- Wi y po poco ee 
terei befindet, in der feit langem illegale kom- ſchaffen. Sie könnten fth hierbei, wie es heißt, fallen jei e M en konnte bier eo enta 
muniſtiſche Zeitungen gedruckt werden, fo z. B. der Vertrauensmönner bedienen, ohne N Al 

ein Mitteilungsblatt des verbotenen Noten dieſe aber in die Pläne einzuweihen. 


nehmen, daß der Angeklagte, als er ſeine Frau in 
Gefahr jah, doch die Skier etwas unſanft ins Ab- 
Frontkämpferbundes und ſeinerzeit während des Wörtlich heißt es: 
Verbotes der Berliner „Roten Fahne“ auch 


die innere Wahrheit als den Nerv der Dinge ge⸗ 
richtet, dazu durch zahlreiche zeitgemäße Abbil⸗ 
dungen aktuell belebt, iſt „Von Spa nach Weimar“ 
ein Buch der Abenteuer, das die Sachlichkeit aus 
den Leidenſchaften notbewegter Tage, die Einheits⸗ 
ideen aus den Irrungen und Wirrungen der Na⸗ 
tion herausſchält. Die Sturmzeit der Front» 
ſoldaten, der Volksbeauftragten, der Spartakiſten, 
der Kappiſten zieht vorüber fo lebendig, fo gegen- 
wartsnahe, daß wir uns mitten hineinverſetzt 
fühlen in die leidbeſchwerteſten Jahre deutſchen 
Schickſals. Doch nicht als Senſation, nicht als 
Geſchichts⸗ und Geſchichtenbuch folte dieſe Ge- 
ſchichte der deutſchen Zeitenwende geleſen werden, 
ſondern zur Erziehung zu ſtaatspolitiſchem Denken 


teil gebracht haben mag. 
Die Gutachten zweier Sachverſtändi⸗ 


und zur Achtung vor der Schwere der Verant⸗ ss „Uniere illegale, demoraliſterende und ger standen fih im entſcheidenden Punkte 
wortung, die nur enger Parteigeiſt, ſichtige Die Lee e eng la i nee zerſetzende Agitation unter den Reichswehr⸗ | ne TAS er, Tiy E aus Eri urt ftellte 
politiſche Denkungsart und taktloſe Geſinnung A a ililia de find 5 folbaten und der Polizei muß bedeutend ger j NT glid en B die 3 9 apa 

4 š HARRA | wie ein paau Vervielfältigungsapparate find De- Ketneri werben Delonbera in der Gru etwa den Zugführer, der das fahrts⸗ 
hämiſch verkleinern kann. Der Verfaſſer will mit chlagnahm! worden, ferner wurden dreißig A ' Fig nal gegeben haben will, weil er wabrideina 


lich infolge ſtarker Dampfentwicklung die noch ein» 
le ae nicht bemerkt babe, irgend 
ein Verſchulden 1 fe. 


Perſonen vorläufig feſtgenommen. ſt abt. 
Dieler Eingriff in die illegale Tätigkeit ber] Das Rundſchreiben ift vom 15. Dezember aus 
Kommuniſten wird beſonders intereſſant dadurch,] Berlin datiert und an alle Bezirksleitungen und 


ſeiner grandioſen Darſtellung der deutſchen 
Verſöhnung dienen — ſchon um dieſes hohen 
vaterländiſchen Zwecks willen ſollte das Buch 


ſtudiert werden; es ift befte politiſche Koſt. 


Die Revolution hat ſamt Ausläu ich 
uc ze hunt 28 ſen . 0 


Wilſon⸗Jenkmal 
im Völkerbund⸗Haus 


(Telegraphiſche Meldung) 

New Pork, 28. Dezember. Nach einer Mit⸗ 
teilung der Woodrow-Wilſon⸗Stiftung wurden 
in dieſem Jahr auf einmütigen Beſchluß des 
Vorſtandes 25000 Dollar dem Völkerbund 
für ſeine zehnjährige Betätigung im Intereſſe 
des Weltfriedens überwieſen. Newton Baker, 
der dieſe Mitteilung am Vorabend des Geburts- 
tages des verſtorbenen Präſidenten machte, gab 
der Hoffnung Ausdruck, daß das Geld zur Errich⸗ 
tung eines Wilſon⸗Denkmals im neuen Völker⸗ 
bundsgebände verwendet werden möge, 

a 


geheime Tätigkeit der Kommuniſten in Dentich- 


Ein eigenartiger Unfall 


Vor dem Amtsgericht in Gotha wurde jetzt 
ein eigenartiges Vorkommnis verhandelt, das ſich 
ſeinerzeit auf dem Bahnhof Neudietendorf 


ſter Walter Volkland aus Gotha, Vorſitzender 
des dortigen Winterſprotwereins und Vorſtands⸗ 
mitglied des Thüringer Winterſport⸗Verbandes, 
der an jenem Tage mit ſeiner Frau und ſeinem 
kleinen Sohne einen Ausflug mit Schnee ⸗ 
ſchuhen nach Gehlberg bei Oberhof un⸗ 
ternahm und dabei in Neudietendorf um 
ſteigen mußte, hatte mit ſeinen Angehörigen auf 
dem Bahnſteig ſchon eine Zeitlang gewartet, als 
aus der Richtung Erfurt der Zug endlich mit 
nicht geringer Verſpätung einlief. Wie Volkland 
jetzt in der Gerichtsverhandlung berichtete und 
dann auch durch die Zeugenausſagen beſtätigt 


25 000 Dollar für ein Wilſon Denkmal 
erſcheint ein bißchen reichlich. Wenn man einfach 
14 Punkte an die Wand malt und darunter die 
Grenzen Deutſchlands nach dem Frieden „ohne 
Sieger und ohne Beſiegte“, ſo hat man das 
Werk dieſes ehrenwerten Mannes für ein paar 
Mark am treffendſten gekennzeichnet. Für die 
übrigbleibenden 24 000 und fo und fo viel Dollar 
würde ſich vielleicht doch noch eine nützlichere 
Verwendung finden laſſen. 


Angetrunken am Kraftwagenſteuer 
(Telegraphiſche Meldung) 


Kaſſel, 28. Dezember. Geſtern abend 
der oſtſchaffner Zuſchlag mit einem Poft- 
kraftwagen in der Bahnhofſtraße in eine Fup- 
gängergruppe. Ein Werkmeiſter, ein Schloſſer 
und ein Gaſtwirt wurden hierbei ſchwer ber» 
lebt, während Frau und Tochter des Weri- 
meiſters mit leichteren Verletzungen davonkamen. 
Sämtliche Verletzte fanden Aufnahme im 
Krankenhaus. Zuſchla g, der ſtark angetrunken 
und nicht mehr Herr ſeines Fahrzeuges war, 
fu ga 7 5 1 poek A eriet Be 1 
a en linken, und dann au n rechten [lien ands. eſer lehnte es ab, den 
Bü A PAGAS Aaa Schomburgſtraße, wo er | amen anzugeben, wenn nicht glei peltia der ganze 
ſchließlich mit feinem Wagen nicht mehr weiter- 8 ana AAA feſtgeſtellt würde 
kam. i n Geblberg aab er dann dem Stationsben 


ges betreten und feine Schneeſchuhe verſtaut, 
als fih der Zug nach ganz kurzem Aufenthalt [Hon 
wieder in Bewegung ſetzte, obwohl Frau Volkland 


Junge fogar noch hinter ihr auf dem Bahnſteig 
weilte. Die Frau ſchrie erſchreckt auf, konnte 
aber glücklicherweiſe noch ohne Schaden zu 


þr Dass; 

Wie ihm nun vorgewo wurde, ſoll er di 
I unborfichtig 1 Abtei Salen: 
8 m, jo daß eine dor! ſitzende 25 


an den Ko 
vontrug. 
en und ſoll [pater einige 
andlung geweſen fein, Die 
den Sugbeomten Die dec gang der 
olf i 


Mo 


An Stelle der aufgegebenen Nordpolfahrt hat 
der u da abate für das 85 

iff „Graf . andere Pläne in 
Sabre en eltar nad be mer e Be 

) üdamerika 
durchzuführen. ! 


daß aleichzeitig eine Veröffentlichung des $ a ms | Selretariate ; 
burger Anzeigers“ weitere Lichter auf die] Deutſchland gerichtet. 


wurde, hatte er eben ein Abteil am Ende des Zu- |, 


N Vorſitzende darauf hin, da 
ahre alte] mangelnde Kontrolle und ſchlechte 
erfäuferin aus der Gegend von Braunſchweig das Perſonal vorgelegen hätte. Trotzdem hätte 
Al Na wurde und eine Beule ba. | ber Angeklagte 
ie klagte über heftige Kopfſchmer⸗ [Gelder, e s 
eit in ärztlicher Be. mitteln zuſgmmenſetzten, nicht in dieſer unver⸗ 
rletzte verlangte von frorenen 
Perſona⸗niſſe angreifen durfte. 


der Kommuniſtiſchen Partei in 


Vorſicht im Umgang mit Skiern! 


im Winterſport⸗Verkehr 


Gifenbahn als die verantwortliche 
Urheberin 


bei Erfurt ereignet batte. Der Regierungsbaumei- des Unfalls anfah und deshalb für allein fchaben- | fu 


erſappflichtig cis Im weiteren Verlaufe ber An» 
elegenbeit erſtattete das Mädchen gegen Volt 
fand Strafanzeige wegen fahrläſſiger Körperver⸗ 
letzung. Ferner erhielt V. eine Straſpverfügung 


„Der zweite Gutachter, ein thüringiſcher Neu 
F der früher im Balme 
ienft geſtanden hat, erflärte hingegen, der Uniall 
E allein auf eine Außerachtlaſſung beſtehender 
kriebsvorſchriſten durch die betr. añade mien 
a ee Deshalb fei auch nur die Reichs⸗ 


ahn für den entſtandenen Schaden haf. bar. 


Das Urteil lautete auf Freiſprechun 
Volklands. In der n 8 
u. a. ausgeführt, die Verletzung der Verkäuferin 
ſei zwar fraglos durch den Angeklagten berbei⸗ 
eführt worden. Mig vorſchriftswidriges Verhalten 
ahnbeamteg ſchließe eine ſchu dhafte Handa 
lungsweiſe des Angeklagten leineswegs aus. Dies 
habe fih jedoch in einem Pflichtenkonflit bes 
nden, da er glauben konnte, feine Frau fei in 
ſchwerer Gefahr. Man müſſe ihm deshalb zubilli⸗ 
en, daß für ihn ein Notſtand gegeben geweſen 
Die Uebertretung der Verkehrsordnung durch 
ichtnennung des Namens ſei verjährt. 


Unterschagungen bei einer Stedelungsgeſenſchaft 


Mangelnde Kontrolle und Beauffihtigung 
[Telegrapbiſche Meldung. 


Berlin, 28. Degember, Ein Angeſtellter der 
Sledlungsgeſellſchaft „Deutſchland“ der 


Bei der Begründung des Urteils wies der 
Verführung durch 
ufſicht über 


bedenken müſſen, daß 


er fremde 
die ſich zum & 


aus Reichs⸗ 


eife für feine Privatbedürf⸗ 


Umbau des engliſchen Luftſchiſſes 
l R 101 d 


(Telegraphiſche Meldung) 


Umfangs durchſchnitten und ein neuer 
Ringteil mit einer weiteren Gaszelle einneiü 
werden. Die Traafábialeit wird badur 
um ſchätzungsweiſe ſechs Tonnen erhöht Na 
Beendigung des Umbaues wird R 101 das oiite 
elt 


is jetzt überhaupt erbaute Luftſchiff der 


ſein. 


Kundgebung des Chriſtlich⸗Zozialen 
Volksdienſtes 


[Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, 28. Dezember. Die heute nachmittag, 
wie gemeldet, von Vertretern des Chriſtlichen 
Volksdienſtes und der Chriſtlich⸗Soziales 
Reichsvereinlauna unter dem Namen „Chriſtlich⸗ 
Sozialer Volksdienſt“ neu gegründete Bereinia 
sung beranftaltete heute abend eine Kunde 
gebung, in der in mehreren programma ischen 
Anſprachen Aufgaben und Ziele der neuen Vore 
einigung dargelegt wurden. Der Vorſitzende, 


Reichstagsabgeordneter Dr M u m m, betonte, daß 


die Vereiniaung für des Volkes Ehre, gegen die 
marxiſtiſchen Ideen kämpfe und die Wiederherſtel⸗ 
lung der landwirtſchaftlichen Rentabifitát ſowie 
die Gejunbuna des Mittelttandes erſtrebe. Abg. 
Hülſer verlas den Aufruf an das deutſche evan⸗ 
geliſche Chriſtenvoll, in dem in erſter Line gegen 
den bolſchewiſtiſchen Einfluß Stellung 
genommen wird. 


Y 


FE O A re A A A AAA AAA 


Hftdentihe Morgenbot Nr. 360 


er 


Der Feind weiß alles 


Tod und Verderben ſpeien wiederum ſchwerſte 
Kaliber von drüben! Seit Wochen herrſcht 
„dicke Luft“! Anrollende Truppentran3port- 
züge werden von feindlichen Ferngeſchützen 
mit erſtaunlicher Sicherheit in Grund und Boden 
geſchoſſen. Die Zielſicherheit verblüfft 
geradezu! 

Anmarſchierende Truppenabteilungen leiden 
Tag und Nacht unter präziſem feind⸗ 
a en — — ft ts 1 nak Neige . Ver- 
gebeng ſuchen fie ſich auf alle möglichen Arten zu 
decken und zu maskieren! Wiederholt kommt 
der Feind fogar zuvor, indem er wertvolle AMn- 
marſchwege mit verheerendem Sperrfeuer verlegt. 
Es iſt, als wenn unſichtbare Geiſter ihn 
auf unſere Truppen aufmerkſam machen und 
lenken würden! Unſichtbare Geiſter?! Vielleicht 
Spione? — — Richtig, — — da kann nur 
Spionage im Spiel fein! > 


Wo find die Verräter: 


Immer mehr wird dieſer Verdacht zur Ge⸗ 
wißheit. Der Geheimdienſt nimmt ſich der 
Sache energiſch an. Unſere Zentrale beordert die 
beiten Organe an verſchiedene Stellen des be- 
troffenen Flügels der Weſtfront. Meine Wenig⸗ 
keit mit „Anhang“ „niſtet“ ſich an der aftibe 
ſten Stelle ein. Bald habe ich mich unterrichtet. 

Es müſſen Spione in den deutſchen Reihen 
Ginter der Hompffront ſein, anders ift der Erfolg 
des Feindes, der Tauſenden der Unſrigen das 
Leben koſtet, undenkbar. Verdächtige Meldun⸗ 
gen werden aufgefangen, Brieftauben mit 
Chiffre⸗Meſdungen, Anzeichen, daß Kundſchafter 
mittels Flugzeuges abgeſetzt wurden. Sogar 
Geldbeträge, die aus Feindflugzengen ab- 
geworfen wurden, in einer tupiſchen Verpackun⸗ 
finden fih. Wo aher ſtecken die Verräter? Es 
find offenbar tollkühne Feindſpionel 

An beſonderen Stellen laſſe ich Geld und Mel⸗ 
dungen liegen als Köder und beobachte mit 
äußerſter Vorſicht die betreffenden Stellen. 

Meine Geduld wird auf eine harte Probe 
geſtellt. Deutſche Soldaten, die ſicherlich ganz un- 
auffällig den Weg paffierten, ſich nach dem Geld 
bückten und ſogar weiterſuchten, — für die Sol- 
daten ganz ſelbſtwerſtändlich, aber für die Beobach- 
ter verdächtig —, wurden feſtgenommen, auf 
Herz und Nieren geprüft und ſchließlich wieder 
freigelaſſen. 

Einer der Soldaten will bei feinem Flak⸗ 
(Flug-⸗Abwehr⸗Kanonen Kommandeur einen 
ähnlichen Meldezettel geſehen haben, wie wir 
ſolche in dem Brieftaubenkörbchen fan- 
den. Der Mann ſagt das ſo ganz beiläufig, doch 


Spionage an 


falſche Flak⸗Rommandeur 


der Weſtfront 


von Friedrich Mon ka 


Die Artikelſerie „Der falſche Flak⸗Kommandeur“ ſtammt aus der Feder eines Mit. 
glieds des deutſchen Geheimdienſtes im Krie ge und ſchildert ein perſönliches Er. 
lebnis des Verfaſſers. Es handelt ſich aljo bei dieſer Veröffentlichung um einen der 
wenigen Fälle, in denen von berufener Seite ein Einblick in das Weſen der feind⸗ 
lichen Kriegsſpionage und die deutſche Spionage⸗Abwehr gewährt wird. 


Gewiſſe Vorgänge an einem beſtimmten 


Teil der deutſchen Weſtfront hatten zu der 


Gewißheit geführt, daß dort im Rücken der Deutſchen Spionage getrieben wurde. Im 
Verlauf der Nachforſchungen des deutſchen Geheimdienſtes gerät ein deutſcher Flat. 


Kommandeur in den Verdacht, an der 


Spionage beteiligt zu ſein. Dem Verfaſſer, 


der darauf zur näheren Beobachtung als „Gefreiter Müller“ zu der Slal-Bat. 


terie kommandiert wird, gelingt es, in einer 


Schmitz feſtzunehmen, als dieſer einen Brieftaubenkorb, der 


Nacht einen deutſchen Wehrmann namens 
von engliſchen 


Fliegern mittels Fallſchirms abgeworfen worden war, in Sicherheit bringen wollte. Als 
Kriegsberichterſtatter verkleidet begibt der Verfaſſer fih dann in das Kaſino 


des Flak⸗Kommandeurs, wo ſchließlich ſeine 


Verhaftung und Ueberführung gelingt. 


DETAIL AAA ET EL OT AOS CIAT VETA STATED cc ( 


dankt dem Flak⸗Kommandeur, drückt ihm die Hand, 
und dieſer ſalutiert höflich und ſtramm mit 
undurchdringlicher Miene. 

„Seit wann beſteht denn der Befehl zu folcher 
Kontrolle von Offizieren?“ fragt er den Haupt⸗ 
mann mit einem Unterton von gekränktem 
Selbſtbewußtſein. 

„Seit beinahe fünf Monaten“, wird ihm höf⸗ 
lich zur Antwort, „find Sie denn noch nie reni- 
diert worden?“ 

„Doch, aber ſoviel ich mich erinnern kann, 
in anderer Form und von einer anderen Stelle!“, 
bemerkt der Flak⸗Kommandeur höflich. 

Hier ſcheint alles in Ordnung zu fein, — 
und doch läßt mich ein Gefühl des Miß ⸗ 
trauens nicht los. — Beobachten, und auf der 
Hut ſein! 


wieder feindliche Flieger 


Wieder werden mit größ er Vorſicht gedeckte 
Transportzüge zielſicher zuſammengeſchoſ⸗ 
ſen, Verſtärkungen kommen entweder nicht, 
oder durch feindliches Ueberraſchungs. und Sperr⸗ 
feuer ſtark dezimiert, in die Stellungen. Ein neu 
eingerichtetes Depot wird ſchon am gleichen 
Abend gründlich von feindlichen Fliegern zerſtört, 
und dieſe ſind frecher denn je. Wir ſind ver⸗ 
zweifelt, wiſſen wir doch, daß hier Verrat im 
Spiel iſt. 6 

Aber ich habe nicht einen Anhaltspunkt! — 


in einem Ton, als wollte er die Ordnungs Und doch, ich habe einen! Abwechſelnd, und in 
351 it i ; allen möglichen Verkleidungen, als den 
JC Soldaten und als franzöſiſche Zivileinwohner, 


auf, verliere aber kein Wort! — 


Revifion 
durch den Seheimdienſt 


verfolgen wir Spuren. 

Wiederum iſt Geld abgeworfen worden, 
leere Brieftaubenkörbchen und kleine Fallſchirme 
mit Brieftauben werden eingebracht. 


Der Feind iſt auf der Hut, denn wir warten 


„Sie kontrollieren am beſten den Herrn ſelbſt vergebens auf die „Abholer“ des Geldes und der 


mit Vorſicht und Delikateſſe!“ 


beit des Flak⸗Kommandeurs revidiere ich 
Standquartier unauffällig. Sein Burſche ift „ab⸗ 
berufen“ und etwaige Neugierige ſind geisidt ab- 
elentt. Ich trage die Uniform der betreffenden 
Na e 

Ein „Geheimer“, als Artillerie-Haupt⸗ 
mann verkleidet. und, um niemand mib- 
trauiſch zu machen, mit eigens dazu vorbereiteten 
Revifionó efugnilien. auf artillerie 
techniſchem Gebiet veriehen, revidiert die bienfte 
liche Tátigleit des Flak⸗Kommandeurs und läßt 
fh — angeblich zum Eintrag der Perſonalien 
in den Reviſionsbefund — die Per ſonalaus⸗ 
weiſe des Hauptmanns zeigen. Die Papiere, 
von einem Diviſionskommando ee waren 
in Ordnung. Der „Kontro 


für Anfänger und moderne Tänze beginnen in: 
Donnerstag. d. 2. Januar 
d. 2. Januar 
d. 3 Januar 
„Hotel Monopol“. Kochmann, Mittwoch, d. 8. Januar 


Beuthen OS.: „Hotel Kaiserhof“, 
Król. Huta: 
Katowice: 
Hindenburg: 
Gleiwitz: 


„Hospiz“, ul. Jagiellońska 17, Freitag, 


»Schmack*, Kloster- Ecke 


den obigen Eröffnungsabenden, 


Wir erteilen ferner Einzelunterricht 
und übernehmen Privatzirkel im Saal oder Wohnung. 


Tanzschule Krause und Frau 
Beuthen OS., Bahnhofstr. 5 und Havanabaus. Telephon 5185. 


— 
In Gleiwitz nehmen wir auch Meldungen für einen Schülerzirkel 
entgegen. — In Katowice Meldungen tägl, von 14—17 Uhr im Hospiz, 


fur Mu 


f} w 
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Gründliche Ausbildung im Nähen 
schneiden. 


neuesten Systemen. 
Kleidern sowie Wäsche, 


werden noch entgegengenommen, 
Prospekte auf Wunsch! 


mehnt ein Mit- Brieftauben. 
arbeiter leiſe. Es geſchieht. In der Ab iche. uns nicht ſelbſt verraten. 


„Graf Reden“, Weißer Saal, Donnerstag, 


Schnittzeihnen nach den 
Selbstanfertigung von 

Beginn am 1. und 
15. eines jeden Monats. Anmeldungen für 
den Abendkursus im Schnittzeichnen und Nähen 


Frida Werner, Fachlehrerin 
Hindenburg, Kronprinzenstr. 63a, neue Nr, 225 


Alio doppelt Vorſicht, damit wir 


Ich behalte den Flak- Kommandeur 
weiter im Auge. Mein Kollege lächelt mitleidig 
über meinen Verdacht! 


Ein verdächtiger Fund 


Zwei weitere Reviſionen ergeben wieder nichts 
Poſitives! Aber ich fand etwas, was mich in 
meiner Ueberzeugung beſtärkte, daß. hier jogar 
eine Hauptverbindung mit dem Feind beſteht! 
Ein „unbeſchriebenes“ Notizblatt! Engliſches 
Papier! Präparier tes Papier des eng: 
liſchen Nachrichtendienſtes! Irrtum ausgeſchloſſen! 

Mit verſtärkter Vorſicht, ſo daß Beteiligte nicht 


loffizier“ den geringſten Argwohn ſchöpfen können, nehme 


Internat 
Pädagogium 


DR. 


Coseler Straße, Donnerstag. d. 9. Januar 


Damen 8, Herren ½9 Ubr abends. 
Anmeldungen erbitten wir jetzt nach unserer Wohnung oder an 80 zeits 


Vorberei- 
tung für alle Schulprüfungen ein- 
schließlich Abitur / Modernster 
Neubau In gesundester Landiage, 
Gewissenhaft geleitete Aufsicht 
und Erzlehung Ole Anstalt erfreut 
sich selt Jahrzehnten eines aner- 
kannten Rufs 


und Zu- 


Neuzeitl. Klassenunterricht 


Katscher 
Deutsch-Oberschlesien 


Ruf 25 - Gegründet 1840 
Druckschriften u. Referenzen Jederzeit u. frei durch die Anstaltsleltung 


Dr. Gudenatz’ 
Höh. Vorhereitungsanstali 


auch für Schülerinnen. seit 1880 ertolgreich bewährt. 


schied. Schulart. IV- OI einschl, 


Breslau 2, Neue Taschenstr. 29 


Unverbindl gewissenhafte Beratung auf Grund langjähriger 
‚persönlicher Erfahrung im öffentl. u privaten Schuldienst. 


Schülerheim, Sprechzeit 11—1, Prospekt, 


Korn, aber nichts Verdächtiges iſt zu entdecken. 
Nur der Feind ſetzt unſeren Truppen nach wie 
vor, „gut orientiert“, entſetzlich zu. 

Untröſtlich verbringe ich, beobachtend und 
unterſuchend, ſchlafloſe Nächte zu. Mein „Anhang“ 
unterſtützt mich — bewußt und unbewußt — nach 
Kräften. Man verſchließt fih meinem Verdacht 
nicht mehr ganz. Nur Geduld! — 


„Gefreiter Müller“ 


„Ordnungsmäßig“ bin ich nun zu der Batterie 
des Flak⸗Kommandeurs als „Gefreiter 
Müller“, mit „beſten Papieren“, kommandiert. 

An einem ſchönen Herbſtabend „auf Poſten“ 
beobachte ich den klaren Sternenhimmel in der 
Richtung nach der Front zu. Der Mond zeigt ein 
Viertel ſeines Geſichts. Ein ſingendes Geräuſch 
läßt ſich vernehmen, „bekannte Muſik“ für mein 
Soldatenohr, engliſche Flieger mit ihren 
abged roſſelten, ſingenden otoren. Beinahe über 
mir, in etwa 400 Meter Höhe, ziehen ſie ruh'g 
hre Kreiſe. Frechheit! Sicher lind es Bom- 
benwerfer! Aber fie laſſen nichts „fallen“. Wo 
nur unſere Abwehrflieger bleiben? Endlich 
funkt die „Flak“ ⸗ Batterie in nächſter Nähe, wie 
wild. Die beiden Tommys laſſen fih aber nicht 
im geringſten ftören. Sie zie ihre 
Kreiſe weiter und ſuchen anſcheinend immer noch 
einen Platz „zum Eier legen“. wi- 

„Donnerweiter, ſchießt die Batterie Hu nbg- 
miferabel!” Ganz auffällig ſchlecht! Ich renne 
zum Flak⸗ Kommandeur und melde meine 
Wahrnehmung. Er fährt mich barſch an: 

„Wollen Sie mir Vorſchriften machen? 
Kümmern Sie ſich um Ihren Dienſt: was ver⸗ 
ſtehen Sie übrigens vom Artillerie⸗Schießdienſt? 
Wir ſchießen ſo gut wir können“ ſetzt er, ſeinen 
barſchen Ton etwas dämpfend, hinzu. 

Ich wußte aber ihon zu mut, daß diefe miie- 
rable Schießerei und die ruhig kreiſenden Tommy- 
Flieger nicht „on ungefähr“ waren. 

Im Marich-marih-Tempo vannte i 
„meinen Poſten“ zurück. Tommy⸗Flieger 
pesen nun der Front zu, ohne „Eier peor zu 
haben. Sonderbar! Erkundungsflieger? Nachts? 
— Unſinn! Was denn? eng finds Rund- 
ſchafter⸗Flugzeuge geweſen, nun aber aufgepaßt! 


Brieftaubenkorb am Fallſchirm 


Da, da ſehe ich plötzlich, ſcheinbar ganz fern, 
am Horizont etwas gaukeln. Schnell das Glas! 
Was ſehe ich? 

Ein Miniatur⸗Fallſchirm, an dem 
ein dunkler Gegenſtand baumelt. 


| ich die Umgebung des Flak⸗Kommandeurs aufs 


früh. Dr Loewenstein 


FUNKE 


Facharzt für Psychiatrie 
und Nervenkrankheiten 


Fernsprecher 24011. 


Lehranstalten, Quarta bis Obe 


wöchige 
Für Auswärtige Pension. 


Hirschberg 


im Riesengeb. 


Bastbewährt 
Aaminin 


ver- 


körbchen — deutlich. 


MLewaldsn Kuranstalt 


Bad Obernigk bei Breslau 
Telefon Obernigk: Nr. 301 
Sanatorium für Nerven- u. Gemütskranke 
Erholungsheim — Entziehungskuren — 3 Aerzte 
Leit. Arzt: Prot. Dr. K. Berliner 


Joche Yoereitungsenstun I 


Breslau V, Gartenstraße 25l 


Die Anstalt umfaßt sämtliche Klassen der öffentlichen höheren 
ma aller Schulgattungen, auch für 
Damen. — Reichsverbandsprüfung. — Erste Erfolge bei staatlichen 
Schulnrüfungen einschl. Abitur. Arbeitsstunden und Aufsicht sechs- 
chte Auf Wunsch auch Teilnahme an einzelnen Fächern. 


Schulbeginn: 9. Januar 1980. 


Butter'sche Vorber.-Anstalt 
für Schul- u. Verbandsexamen, auch für 
Damen, Gegr. 1892. Quarta bis Prima, 
Oster- und Michaelisversetzungen, 
Schülerheim — Sport. 


bel frallensteinen, Leterleiden ett, 


n allen Apotheken erhältlich 


Carl Adamy, Breslau 1 
Blücherplatz 3 Mohren-Apotheke) 


29. Dezember 1923 


Eine Leuchtkugel geht hoch und erleuchtet 
taghell das Gelände. Meine Vermutung beſtätigt 
ſich. Ganz nahe geht der geſpenſtige Fallſchirm zu 
Boden. Mit größter Vorſicht arbeite ich mich an 
die mir wohlgemerkte Stelle. In Sichtnähe des 
Fallſchirmes bleibe ich erft regungslos liegen und 
beobachte .. Im Schein einer neu aufſteigenden 
Leuchtkugel erkenne ich den Fallſchirm und den 
dunklen Gegenſtand ein Brieftauben 
„Volle Deckung“ nehmen 
und abwarten! Eine Stunde iſt dahingeſchlichen, 
die zweite bricht an. Die Septembernacht iſt kühl, 
brrr! . . . Mantelkragen hoch! 


Eine unheimliche 
Schattengeſtalt y 


Da rührt fidh was, aber nichts ift zu ſehen. Ich 
mache mein Gewehr fertig und warte auf eine 
Leuchtkugel. Da ift fie ſchon. Taghell liegt das 
Gelände, dicht hinter unſerer Feldartillerie, vor 
mir. Alles iſt ruhig. Nur von der Kampffront 
her hört man vereinzelte Schiffe der Wachtpoſten. 
Haitia ſuchen meine Augen das Gelände ab: nichts 
iſt zu ſehen. 

Halt! Da bewegt fih, ganz nahe bei dem Falle 

ſchirm, ein Etwas. Jetzt verlöſcht die „Leucht ⸗ 
kugel⸗Laterne“. Zu idade! Der trafe x 
Uebergang von Hell zu Dunkel läßt mich einen 
Augenblick kaum meine Hand vor dem Geſicht er⸗ 

kennen. Langſam gewöhnt ſich das Auge wieder 

an das Halbdunkel. Geſpannt lauſche ich und 

ſuche das Dunkel zu durchdringen. 

Bei dem Fallſchirm erkenne ich aun deutlich 
die Umriſſe einer uniformierten Geſtalt. Der 
Stahlhelm, ein deutſcher Stahlhelm, zeichnet 
ſich deutlich ab. Der Unbekannte macht ſich an dem 
beobachteten Fallſchirm zu ſchaffen. Die 
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Seide kniſtert Teije. Tief gebückt, macht die uno * 
heimliche Schattengeſtalt das Brieftauben ⸗ br 
körbchen von dem Fallſchirm frei. E 
Eine Leuchtkugel blitzt weiter hinten wie⸗ BI 


der auf. Meine Augen irren wieder wie geblendet 
über das Gelände. Doch augenblicklich gewöhnen 
fie ih an die Helligkeit des Maaneſium⸗ 
lichtes. Mein Unbekannter hat ſich neben dem 
„Fundſtück“ platt hin geworfen und verharrt 
regungslos. Dennoch vermag ich nun deutlich 
einen deutſchen Soldaten mit umgehängtem 
Schanzzeug, das Gewehr neben ſich, aus meiner 
Buſchdeckung zu erkennen. 

Die Helligkeit macht gleich wieder halbdunkler 
Nacht Platz. Mein „Nachbar“ ſcharrt jetzt mit 
ſeinem Spaten raſch den abgelöſten Fallſchirm ein 
und verwiſcht die Spuren. Ein Stück rückwärts 
gehend, will er nun davon, nachdem er das kleine 
Körbchen ſorgfältig im Brotbeutel verſtaute. Dann 
ee mir plötzlich raſch den Rücken und 
ren . 


„Stehen bleiben, 
oder ich ſchieße l 


Mit einem Satz bin ich aus meiner Deckung. 

„Halt! Wer da? — Stehen bleiben, oder ich 
ſchieße!“ donnere ich dem Fliehenden nach und 
ſchlage zugleich mein Gewehr auf ihn an. 
„lebende Ziel“ vermag ich gut zu erkennen. 

Mein Mann bleibt ſofort ſtehen und ſieht ſich 
nach mir um. Ich behalte ihn ſcharf im Auge und 
gehe auf ihn zu. Er kommt mir, ohne eine ber» 
dächtige Bewegung, entgegen. Die Piſtole ziehend, 
hänge ich meine unhandliche „Knarre“ um. Bor 
ſichtig an den Unbekannten heran! — Er hat ſich 
aus der erſten Verblüffung erholt. 

Scheinbar unbefangen und harmlos, doch mit 
unverkennbar unſicherem Unterton bricht er das 
unheimliche Schweigen: „Was iſt denn los, Ka⸗ 
merad?“ (Fortſetzung folgt.) 

PP 


Primaner ſofort zur 


Nachhilfe 


A (Oriehiih, Mathema» 

tit für U III) geſucht. 
2 Ang. u. Gl. 5913 an 
d. G. d. 8. Gleiwitz. 


ld Sie 


leiden 


an Schlaflosigkeit 

Nervosität 7 

Kopfschmerz 
usw. 

Trinken Sie doch einmal 


Reichelts Baldrianwein 


VINOVAL 


ges. gesch. Nr. 369352 
Flasche RM. 2.50 
Aber nur das echte 
„Vinoval“ von 
F. Reichelt A.-G., 
Broslau-BeuthenOS. 
Zu haben in allen 
Apotheken und 
Drogerien. 


i 
25 
àj 


Dr. W Fischer 
Nervenarzt 


Sprechstunden 11—18 Uhr. 


Y Samilien-Kadridten der Woche E 
Geboren: 


Hubert 8 Beuthen: Sohn; Seo Smolianſky, 
Gleiwitz: Sohn; l. Leutnant eißner, Hindenburg: 


Die Perlobung unferer 
Tochter Pera mit Herrn Dr. 


Tochter; Apotheker Ernſt Anlauf, Leubus: Tochter; Dipl.-Ing. med. Werner P. Gerecke 
Henrik Nörregaard, Brooklyn: Sohn; Dr. Herbert Zitti: 
Ler, Trachenberg: Sohn; Kurt Milde, Aue: Tochter. geben wir hiermit bekannt 
Verlobt: Rauf mann 
Thea Dierbach mit Helmut Müller, Gleiwitz; Emmi 
Lipinſki mit Wilhelm Kotyezka, Hindenburg; ' Ellinor Paul Urbancmk 
Franz mit Gerhard Sonſal la, Hindenburg; Mariechen und Iran, Tuzie, geb. Buja 


Czaja mit Erich Santo, Gleiwitz-Oppeln; Elifabeth Kind 
ler mit Walter Bonk, Gleiwitz; Edeltraut Kloſe mit Vin. 
¿eng Stato, Hindenburg; Leni Reichert mit Willi Janko, Roh- 
lau; Maria Mainka mit Georg Schellhammer, Krappitz. 
Beuthen; Alice Kirſchen berg mit Walter Wyeiſk, Gleis 
witz; Elli Seidelmann mit Alfred Breuer, Gleiwitz; 
Maria Nowak mit Dr, Albert Thiel, Rokittnitz; Tua Led: 
wig mit Hans Maczionczek, Hindenburg⸗Beuthen. 


Vermählt: 
Bauingenieur Ludwig Gebers mit Margarete Martin, 
Gleiwitz; Dr. Georg Lante, mit Charlotte Langer, Breslau. 


Geſtorben: 


Polizeibetriebsaſſiſtent a. D. Paul Franke, Gleiwitz; 
Amanda Krömer, Hindenburg, 25 J. Reſervelokomotivführer 
Max Piegſa, Gleiwitz, 34 J.; Joſef Pogorzelek, Beuthen, 
28 Z.; Fleiſchermeiſter Joſef Horn, Gleiwitz, 58 J.; Ernſt 
Wieſner, Gleiwitz; Oberbuchhalter Georg Fiſcher, Gleiwitz. 


Hans Kroll 
Verlobte 
Beuthen OS, 


Ihre am 28. Dezember statt- 
gefundene Vermählung geben 


53 3.5 Pauline Keil, Gleiwitz, 49 3.; be Rubis, Glei⸗ bekannt 
wig; Emilie Vogt, Gleiwitz, 72 J.; iktoria Schalwig, Š 
- k duro Lange, Hindenburg, Adolf Demnig und Frau 


Gleiwitz; Grubenſteiger a. D 
64 3.; Anna Paul, Gleiwitz, 2 J.; Henriette Nebel, 
Gleiwitz, 77 F.; Krankenpfleger Stefan Kranz, Hindenburg: 
Martha Muſchallik, Beuthen, 52 J.; Dr. Dietrich von 
Kliging, Brauchitſchdorf, 39 8. 


Eva, geb. Schmidt 
Gleiwitz, im Dezember 1929 


Heute abend 8 Uhr verschied nach jahrelangem, schwerem Leiden in Gott 
meln inniggeliebter Mann, unser treusorgender, llebevollster Vater, Schwiegervater 
und Großvater, der 


Staatliche Kreisoberinspektor und Major d. I. u. D., 
Rechnungsrat 


Ferdinand Dinter 


inhaber des Eisernen Kreuzes und hoher Orden. 


5 Ein von rastloser Arbeit und nimmermüder, treuester Fürsorge erfülltes 
und reichgesegnetes Leben von über 74 Jahren war ihm beschieden. 


Beuthen OS., Laziska-Srednie (Poln. OS.), Bobrek OS., den 28. Dezbr. 1929, 


In tiefer Trauer: 


Henriette Dinter, geb. Zingel 
Bergassessor a. l. Ferdinand Dinter, Bergwerksdirektor 
Elisabeth Dinter, geb. Dinter 
Frieda Dinter, geb. Runge 

Ingenieur Egon Dinter 

Horst und Mans-Joachim Dinter. 


Beerdigung am Dienstag, dem 31. Dezember 1929, nachmittags 2 Uhr, 
vom Trauerhause, Dyngosstr. 48, aus, 


Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen. 


Am 28. Dezember 1929 verschied infolge eines 
Unglücksfalles in Ausübung seines Berufes 


Herr Steigerstellvertreter 


Karl Mokrus 


im Alter von 32 Jahren, 


Der Entschlafene hat erst seit dem 1. April 1929 
in den Diensten der Bergwerksgesellschaft Georg 
von Giesche's Erben gestanden. Er hat sich in dieser 
kurzen Zeit durch sein ruhiges, bescheidenes Wesen 
und durch seinen nie versagenden Pílichteifer die 
größte Anerkennung seiner Vorgesetzten und Unter- 
gebenen erworben. 


Wir werden diesem tapferen Bergmann stets 
ein ehrendes Andenken bewahren. 


Beuthen OS, den 28. Dezember 1929, 


Bergverwallung Beuthen 


der 


Bergwerksgesellschaft Georg von Glescho's Erben 


überschl. Landestheater 


Beuthen Sonntag, 29. Dezember 


16 (% Uhr Max und Moritz, 
Zum letzten Male! der bösen Buben Besserung 
Weihnachtsmärchen 
von 8. y Francken 


20 (8) Uhr ... Vater sein dagegen sehr! 


tspiel von Carpenter 


Bindenburg Die Fledermaus 
Zum 1. Male! Operette von Johann Strauß. 


TEEN ORT 


Skrochs Hotel + Beuthen OS. u 
AAA Eelep hon 3084 
Große 


Gilvefterfeier 


Souper in bekannter Olite CTiſchbeſtellung erbeten 
Ab 9 Uhr Tanzmuſik + Sämtliche Räume feftlih dekoriert 


Es ladet ergebenſt ein Alfred Hoffmann. 


Statt Karten! 


Bruſhen PS., im Perember 1929 


Brunhilde Koerth 


Weihnachten 1929 


y : eo: 1112 an di RE 
2 unter Hi. an e 
Heirats⸗Anzeigen G. d. 8. Hindenburg. . 


2 Vollwalſen, Mitte Beſſ. Frl., 34 


Vermög., ſuchen ält., 
gebildeten einen 


kkameraden ienen au tern. ernt 
in ſicherer PBofition 3 p po = 
nicht unter 40 Jahren. IG. d. Beita. Beuthen. 
Zuſchr. mögl. m. Bild 
erb. unt. Gl. 010 an] Familien- Nachrichten 
id. 
RE ern 


Sanitätsrat Dr. Grünthal 


Meine Perlobung mit 
Träul. Pera Urbancmk 
zeige ich hiermit ergebenſt an 
Dr. med. 
Werner P. Gerecke 


Uh otor 


im Restaurant Kaiserhof 


m BEUTHEN m 


Erstklassiges Silvester-Souper 
Reichhaltige Abendkarte 
sowie sämtliche Delikatessen der Saison 


H Künstler-Konzert 


Zwei gebildete junge 
Damen wünſch. gutə 
fituierte Herren, nur 
aus beft Kreiſ., zw. 


Heirat 


kenn. zu lernen. Str. 
Diskretion zugeſichert. 
ildangeb. 


in 
unseren Betrieben 
KAFFEE JUSCZYK 
ZUM „TUCHER“ 
Konditorei -Kaffee „STADTPARK“: 
Humor Stimmung 


Auserlesene Gedecke 
im Kaffee „STADTPARK“ Gedeckzwang 


Ab12 Uhr verschiedene Veberraschungen 
Tischbestellungen erbitten rechtzeitig 
Fernruf 2855 


Ganz besonders empfehlen wir unsere Sllvester- 
Pfannkuchen mit verschiedenen Füllungen in 
altbekannter Güte. 
Konditorei Jusczyk 
Inhaber Walter Jusczyk 
Beuthen OS.. Kaiser-Franz-Joseph-Platz 5 


j Fernruf 2855 — 


Vom 29. Dezember 1929 bis 6. Januar 1930 
Freihalten für das fröhliche 
| WEINF ES Känstier-Konzert 
den SILVESTER-RUMMEL 


Küche und ‚Keller bieten das Beste 
veranstaltet vom 


Hotel Kronprinz 
Cosel OS. 


SE. 
Später im neuen Jahr hlen? 


¿meds Heirat 


O. d. Zt. Gleiwiß.| finden waiteste Verbreitung darc 
die Ostdeutsche Morgenpost. 


Zurückgekehrt! 


Augenarzt 
Beuthen OS., Gymnasialstr. 4 


O E EF 
ia eh ODEON-ELECTRIC 
Th. ClepliK ja 
3 


GRETA GARBO 


und 


John Gilbert 


Herrin 
iebe 


Das tragische Schicksal 


einer schönen und viel- 
begehrten Frau 


BIS MONTAG 
Kammer-Lichtspiele 


| 


Hftdentiche Morgenpoſt Nr. 360 


29. Dezember 1929 


<Unmferhalfungsbeilage 


Oberſchleſiſche Streifzüge 


Zwiſchen den Feiertagen 
Sanfte Gedanken mit und ohne Magenverſtimmung 


Zwiſchen Weihnachten und Neujahr 
ſchweigt die hohe Politik, und wenn am dritten 
Feiertag alle Zeitungen voll waren von Ereig⸗ 
niſſen in der franzöſiſchen Kammer, ſo iſt das kein 
unangebrachter Scherz, ſondern erklärt ſich aus 
der Tatſache, daß in Frankreich das Weihnachtsfeſt 
erſt am Heiligen Abend um 24 Uhr, alſo mitter⸗ 
nacht, beginnt, und die geſpannte politiſche Lage 
erforderte eine Arbeitsleiſtung der Abgeordneten 
bis zur letztmöglichen Minute. Auch in den Ko m- 
munen iſt Ruheſtimmung, und unter dem ſtrah⸗ 
lende Lichterbaum wird gegeſſen, was das 
Herz und die Augen begehren, bis der Magen 
ein deutliches Veto einlegt. 


Ja, die Feiertage ſind Ruhetage, aber manch 
einer läuft jetzt umher, als habe er einen Groß⸗ 
kampftag hinter ſich und zeigt ſich ruhebedürftig 
und empfindſam in der a me wie 
ein Rekonpgleſzent. Und er ſieht mit leicht be 
kümmerter Miene auf das Thermometer, das 
auch nicht recht weiß, wo es hinaus will, ob über 
oder unter Null, und das fih fo unzuverläſſi 
zeigt wie das Aprilwetter, obwohl wir doch na 
dem Kalender Dezember haben. 


Es hat zwar ſchon eine Eisbahn gegeben, 
und am erſten Feiertage iſt ein Anſturm auf die 
glatte Flä olat, daß einem Angſt und bange 
werden konnte, und daß man in Gleiwitz be⸗ 
reits eine regelrechte Gleiwitzer Eis⸗Ver⸗ 
kehrsordnung hat ſchaffen müſſen. um 
den zahlreichen Unfällen vorzubeugen, die 
ſich ereignet hahen. Und nun ſchimpfe 
noch einer auf die Automobiliſten] Alg ob 
die Autos an den Unfällen auf dem Eiſe ſchuld 
wären! Nein, das Tempo der Zeit, das viel 
geſchmähte, hat auch die Eisläufer ergriffen und 
treibt fie zu größerer Beſchleunigung an. Und fo 
wird der glatte Verkehr noch reibungsloſer zu 
machen verſucht. 

Aber Verordnungen bin, Verordnungen der — 
es ta ut wieder, Und wenn wirklich in der Nacht 
ein kleiner Schimmer von Froſt auf die Pfützen 
gekommen iſt, am andern orgen al er 
unter der erwachenden Sonne wieder zu ſchönſtem 


offer, 

Was ſind die Hoffnungen, was die Entwürfe, 
die der Menſch, der pergängliche, baut? Da liegen 
die ſchönſten Sch litt npe und die glatteſten 
Stier unter dem langſam austrocknenden Weih 
nachtsbaum, und niemand fann fie benützen. Die 
Gebirge ſind genau ſo ſchlimm dran wie die 
Ebenen: Nirgends iſt ein gutes Sportwetter, 
und die Siſenbahnen kommen nicht auf ihre 
Koſten, kein Sonderzug kann fahren, und es 
will doch nicht Frühling werden. Dazu kommen die 
Sorgen um die 1 des 
timog, Die Beamten, die fonft vielfach, ja faſt 
regelmäßig ihre Gehälter noch vor Weihnachten 


ausgezahlt erhielten, müſſen warten bis zum , 


Monatsende, in Beuthen bat man Bors 
ſchuß zahlungen an die ſtädtiſchen Beamten 
abgelehnt, weil die Baut ere der Stadt eine 
vorzeitige Belaſtun g mit derart großen Sum. 
men nicht erlaubt. Und ſo ſieht es in dieſen 
Tagen in mancher Familie recht trüblelin aus. 
Nun, bis zum Erſten iſt nicht mehr allzu weit, 


Das schwarze Schaf / 


Kapitel 1 


Als die Paſſagiere der „Los Angeles“ am 
frühen Morgen auf Deck kamen, herrſchte auf dem 
Schiff bereits die übliche Unruhe, die der Ankunft 


im Hafen vorauszugehen pflegt. 


Von der Landküſte war zwar noch kein Strich 
ſichtbar, wenigſtens mit freiem Auge nicht, aber ſie 
war in der Nähe, man konnte ſich nicht darüber 
täuſchen, fie ſandte dem Schiff eine heiße Luft⸗ 
welle entgegen, die ſich von dem friſchen Geruch 
des Seewaſſers merklich unterſchied. Aus bem 
Zwiſchendeck, in dem bisher eine muſterhafte Ruhe 
geherrſcht hatte, ſchlug das aufgeregt an 
Schngttern der Gelben herauf, die nach jahrelan⸗ 
gem Frondienſt in den Staaten mit ein paar hun⸗ 
ert erſparten Dollars in der Talde, aa in 
die Heimat gingen, um hier zu arbeiten, zu Dime 
gern und zu fterben. Ihr Geſchrei vermiſchte Mid 
mit den beiferen Rufen von taujend Seepßgeln, 
die das Schiff umkreiſten, — auf allen Maſten 


ſaßen ſie in dich ene Reihen. mit 
wachen runden Augen landwärts ſchauend und den 
Gang des Schiffes mit wilden Flügelſchlägen be⸗ 


gleitend. 
Es wurde zuſehends wärmer. Um die Mittags⸗ 


ſtunde zog ecne Flottille von Dſchunken mit aus⸗ d 


emorfenen Angeln an dem Dampfer vorbei: man 
fonnte in der Stille die monotonen chineſiſchen 
Kommandorufe der Führer hören und ſpürte Dies 
fen Geruch von verfaulten Fiſchen und ſchlecht ver. 
brannten Holzkohlen, der für die Hafen ätze des 
Oſtens tppiſch iſt. Die Flottille war auf der Jag 
nach Haien, von denen dieje Gewäſſer wimmel⸗ 
ten. Seit Tagen, — ſeit die „Los Angeles“ in 
das gelbe Meer eingefahren war, huſchten die 
großen dunklen ten rinas um boa iff, 
Rah und fern tauchten die dreieckigen Rückenfloſſen 
auf, und wenn man irgend etwas über Bor 


warf, gab es ſofort ein Aufſtrudeln des Waſſers, | ch 


mon erblickte dann plötzlich die lichten Bäuche der 
rieſigen Fiſche, die, auf dem Rücken liegend, nach 
der Beute ſchnappten. Beſonders Wißbegierigen 


„Ausnahme war einmal unſer 


y Sandſtreſſen von 


ee 
ff,] Dſchunken in den 


und dann wird 
kommen. 

Sorgen ſind dazu da, daß ſie überwunden 
werden. Stand da kürzlich in Kreuzburg vor 
einer Buchhandlung ein junges Ehepaar, dem 
man die zufriedenſtellende Weihnachtsbeſcherung 
durch den Herrn Schwiegerpapa von weitem 
anſehen konnte. Die Fran beugte fih gegen die 
Scheibe und betrachtete angeregt die Auslagen. 
„Ach, Schatz“, ſeufzt fie endlich. 

„Was fehlt Dir denn, mein Liebling?“ 
ſagt er. 


i pas wünſche mir fo ein ſchönes Buch!“ 
agt fie. 
„Ein Buch?“ ſagt er, „Du haft doch zu Weih- 


ja alles wieder in Ordnung 


nachten eins bekommen und das ift doch noch] B 


ganz aut 

Ach, das mit dem Leſen iſt immer eine 
komiſche Sache. Vor allem nimmt es einem 
Zeit weg. Was meinſt Du, ſchöne Leſerin, was 
wir jetzt um die Feſttage herum geleſen haben, 


allein an den Gedichten, die uns zum Weih⸗ He 


nachtspreisausſchreiben zugeſandt wur ⸗ 
den. Sogar aus dem Schwarzwald hat man 
uns Dichtungsproben geſchickt. Ein Gedicht kam 
aus Halle / Saale, und wir wollen es, vb- 
wohl es nicht prämiiert wurde, doch noch denen 
zeigen, die ſich dafür intereffieren: 

Well ner⸗Alpaka, 

Feldbahngleiſe, 

Rübenſchnitzel, 

„Inſerieren bringt Gewinn!“ 

Ja, die Hallenſer find auch nicht dum m! 
Mit Ausnahme ſelbſtverſtändlich. Und eine ſolche 

ädchen, die ger 


Aegyptiſche Reife, 
Küfer, Bürokraft, 

fragt wurde, wo ſie eigentlich geboren ſei. 

1 Sie“, ſagte ſie, „die Stadt fängt mit 
an. 


Café-Kapelle 
[Melde dich Willy, aber ſchnellel), 
Lager, Fabrik und Werkſtatträume — — 
Sind das alles nicht etwa nur Träume ?? 
Chriſtbäume, Strümpfe, elektriſche Kraft — 
Was die Reklame doch alles ſchafft! 
Kinderröckchen, 
Erſtlingsſöckchen, 
Formenſchönheit ohne Diät (1, 
Engliſche Stunden 
Das wird in der Zeitung gefunden! 
Wir rieten: Rüdesbeim, Regensburg, Rudol ; 
itabt, Rieſa, Reinera? 
Aber immer ſchüttelte ſie mit dem Kopfe. 


Dieſes Scherzes ernſter Sinn??? 


+ 


„Wo denn nun?“ riß uns endlich die Geduld. um 


„In Erfurt!“ 


Sweetheart. waren 
Ein paar große Seeſchildkröten lagen ſchla⸗ 


Roman von 


Henrik Heller 


gelang es. manchmal einen Blick in einen geöff⸗ 
neten Rachen zu erhaſchen — fie erkundigten fih 
nachher meiſtens bei den Offizieren, ob das Schiff 
zuverläſſig feſt wäre. 


Es gab nicht viel weiße Paſſagiere an Bord. 
Ein Dutzend amerikaniſcher Kaufleute, der 
Konſul eines kleinen europäiſchen Staates mit 
ſeinen Damen, die ſich hier zum erſtenmal im 
Leben als Angehörige der herrſchenden Klaſſe 
fühlten, zwei franzöſiſche Offiziere der Tonking 
beſatzung und eine engliſche Dame. 


Mr, Travers. der Generalbertreter der Man- 
cheſter Nedelfabrik, ſtrich ſeit einer halben Stunde 
um den Deckſtuhl Gwendoline Samaires herum 
und wagte nicht recht, ie anzureben, Es war ein 
U fremdes Gefühl für dieſen Kaufmann der 
eit beinahe zwanzig Jahren in den Tropen lebte 
und ſein ziemlich bedeutendes Vermögen nicht zu⸗ 
letzt der unbedingten Furchtloſigkeit verdankte. — 
aber der große Baſthut auf dem abgewandten zin 

Kopf vor ihm ſah ſo abweiſend aus und die 
veilchen blauen Augen der Engländerin ſchauten 
ſo nachdenklich in die Weißglut des glitzernden 
Meeres hinaus, daß Travers nur einen tiefen 
Seufzer ausſtieß und fih dann einem mitfühlen 


en Steward anvertraute, der ihm raih und ver» 

fanon wen e poen rl Alkohol enge 

eignet find. Schmerz aus eines Manne 
Seele inmegsufdieuchen. ; 

Wie die Pranke eines Tigers griff der gelbe 

1 & ifu in Yes Kahe: hinaus 

~ mit einem guien Glas konnte man bereits die 

ofenanlagen erkennen, die großen Gebäude der 

iſchen Sagerbáule: und Big, lange Reibe bon 

ocks von Rice & Cie. 


Gwendoline Lamaixre ſchraubte den Treeder 
wieder zuſammen und rade ſich fn ihrem Long- 
air bequem aus, Sie war müde. Sie hatte Deis 
ce derselbe Gain sehn de wi ein Pil- 
„dex nach langer Irrfahrt heimkomm 
wunſchlos unb ohne Reue. ; 


hatten die 


fangen leiſe mit der Vorfreude auf die Weih- 
nachten 1930 an, denn bekanntlich iſt die Vorfreude 
die ſchönſte Freude, und in einer verhältnismäßig 
jreudenarmen Zeit muß man wenigſteng die Vor- 
freude richtig ausnützen. na OR AR 
nun ja, davon können zum Beiſpiel die Bres- 
lauer Chriſtbaumhändler ein Lied ſingen. Bei 
heißt es auch; „Wie man es macht, fo 

...“ Im Jahre 1927 z. B 
in ſpäter Abendſtunde, als in den 


bezw. kaufen müſſen — ; 
reslau zum Verkauf geſtellten Chriftbáwme 
reichten bei weitem nicht aus, um die Nachfrage 
zu befriedigen. Noch in ſpäter Stunde wurden da⸗ 
mals auf dem Blivderplab zwei mächtige 
Laſtautos kleiner Bäumchen E o bie 
man für drei bis fünf Mart all denen vor- 
ſetzte, die gehofft hatten, daß die Bäume am 

ibigen Abend wieter ſpottbillig fein würden. 
Nun, die Enttäuſchung dieſer Käufer machte ſich 
angefichtg ber lebhaften Moniunfturpreife in einer 
großen Krachſzene Luft, ſo daß die Polizei 
ichließlich eingreifen mußte, um einen blutigen 
Weihnachtsabend zu verhindern. Chriſtbaumhänd⸗ 


gekauft 


Breslauer Brief 


Rund um die Chriſtnacht — Feiertagszauber — „Es if nichts fo ſchwer 
zu ertragen 
Nun ift Weihnachten wieder vorüber, und wirghübih „geleppert“ hatte. 


É Und diefe Ueber⸗ 
raſchung mag wohl dazu beigetragen haben, daß 
zwiſchen ſiebgehn und achtzehn Uhr die 
Lebensmittelwarengeſchäfte ‘offen bekanntlich 
erft um achtzehn Uhr — ein Sturm auf die 
Weihnachtsgänſe einſetzte. Nun ja die 
Karpfen waren ſchon „in Butter“, die weißen 
Bratwürſte ſchwammen lieblich daneben hin. Pfef⸗ 
ſerkuchen und Schokoladen, Apfelſinen und Nüſſe, 
Marzipan und Pökelbraten mit Sauerkraut, dazu 
verfrühte Mohnklöße und hinterher Weihnachts⸗ 
baumbehangſchlemmerei, mit einem Wort, die 
Weihnachtsfreude ging zunächſt einmal durch den 
Magen und a Din dort ein ſchnaufendes 
Sattgefühl. Kein Wunder, daß die Breslauer fih 
am erſten Feiertage erzählten, der Alb habe fie 
in der Nacht gebrſickt. Sie ſtellten Vermutungen 
an, wurden abergläubiſch wie die Zigeuner, konn⸗ 
ten ſich jedoch nicht entſchließen, von der Feier⸗ 
tag 3gans früher Bag als bis die glänzen⸗ 

n Knochen nur noch übrig waren, Man vers 
traute auf die wohltuende Wirkung des Nachmit⸗ 
tagsſpazierganges. Da waren die Cafes über ⸗ 
voll, da führten alle in den Theatern und feridien 


Reſtaurants ihre neuen Mäntel und Ruffenftiefel, 


—. ange yu und map 975 Be 
r eine odenſchau ganz großen Stiles. 
Allen Sachen ſah man das „neu“ ſehr an, hie und 
da Dina noch ein Lomettafaden zwiſchen den rie- 
ſelnden Falten des Abendkleides, an der Straßver⸗ 
zierung der ſeidigen Theatertaſche. Und am 


ler und Chrijtbaumtäufer kamen fid darum nach |XIbend, da wude eben wieder gegeſſen ge: 
den vorerwähnten beiderſeitigen Erfahrungen in[geſſen und noch einmal gegeſſen, wozu find 
dieſem Jahre auf halbem entgegen. Die Feiertage! fi 


allerdings hatte ſich infolge der fbarten 
finanziellen eſſion f. verringert. 
Schon am goldenen Sonntag ermäßigten die 
Chriſtbaumhändler ihre Preiſe radikal, um dann 
in den letzten beiden Verkaufstagen vor dem Feſt 
die ſchönſten Tannen für Pfennige abzu⸗ 


en. 

„Nun, Herr Chef, wie wär es, hier dieſe wan- 
dervoll gewachſene Zweimeteredeltanne, 
mW 


Und der etwaige Käufer bleibt achſelzuckend 
ſtehen und ſieht ſich den wunderbaren Baum an. 


„No, Herr „Chef, Sie zwanzig 
Pfennige, und Sie me a Baum“ 

So wurde geſchleudert. Unt trotzdem 

; pe Aak bie unberfauft ab- 
rollten, febr ſtattliches e Die Chriſt⸗ 
baumhändler ſind auf Breslau nicht gut zu 
ſprechen. Man darf geſpannt fein, welche Metho⸗ 
den im nächſten Jahre daraufhin angewandt wer⸗ 
den, um doch wenigſtens zu einem kleinen Ge» 
ſchäft zu kommen. | 

‚Dann läuteten die Glocken aller Breslauer 
Kirchen den Heiligen Abend ein und die Ge⸗ 
ſchäftswelt ſtand hinter ihren Latenkaſſen und er- 
rechnete die Löſung. Im allgemeinen war man 
nicht ee ho Be was aber durchaus nicht 
beſagen will, daß man ſehr zufrieden war. Nur 
e 
ganz e es gemacht um 
freudig überraſcht, daß es doch noch ganz 


fend auf dem Waſſer. Wie umgekehrte Schüſſeln 
ruhten ſie, Kopf und Gliedmaßen eingezogen, auf 
den leiſe ſchaulelnden Wellen, nur den gewölbten 
Panzer der Sonnenglut darbietend, — ſie ſanken 
lautlos wie ein Stein, wenn eines der langſchnö⸗ 
beligen Sampans, die jest allerorten auftauchten, 
in ihre Nähe kam, die mbuskörbe hoch ge⸗ 
füllt mit durcheinanderwimmelnden Krabben. 


Die erbarmungsloſe Sonne war wärmer ge⸗ 
worden. Wie ein kobaldhlauer Streifen lag das 
Waſſer der Bucht, und das Land, kein unbeſtimm⸗ 
E Sada m Ar, E E 
: e eis der Paſſagiere der, nge · 
les“, die jetzt vollzählig auf Deck derſammelt 
waren. ' 


Für die meiſten von ihnen bedeutete der kleine 
Hafen von Tſchefu nur den Aufenthalt einer Nacht 
der Dampfer nahm dort nur Waren aus 
dem Innern der Provinz Schantung — er fuhr 
am nüchſten Tage weiter nach Schanghai — aber 
für Gwendoline war es das Ende ihrer Reiſe. 


Das Schiff lag jetzt ſtill im durchſichtig grünen 
Waſſer. Kong aante überwuchert von Aigen, 
ſchimmerten herauf, und Gwendoline, die nacdent. 
lich an der Reeling des Hinterdecks lehnte, ſah 
und börte nichts von dem erwartungsvollen Hin 
und Her, mit dem das Hafenboot in Empfang gt» 
nommen wurde. Sie beobachtete die ſonderbaren 
Bewegungen eines großen Mondfiſches, deſſen 
kreisrunder, platt gedrückter Körper plötzlich M- 
mitten der Korallenbänke ftanb, er idien ſie ane 
loben de fih ohne 5 Nang der 
piben Floſſen rundum und perſank dann, wie Der» 
c von den bewegten Gräſern in der Tiefe. 


Ein ſchneller Schritt kam über das Verdeck, 
und Frau Lamaire wandte ſich um, als dieſer 
Schrift unmittelbar Ba ihr anhielt. Ga war 
po bed 75 ins Au se are 
er begab ſich mit der Würde und Feierlichkeit eine 
Kömras auf die Brücke. ; 0 


„Mrs. Lamaire — ſehr glücklich“ — Er hatte 
ie exkannt und grüßte mit einer fo hübſchen tiefen 

erbeugung, wie es ein richtiger Admiral nie zu⸗ 
wege gebracht hätte. 


— — 


— — — e 7_ ＋[ — — — PP“ 7 €“ [€ — — —— 
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Es ift gewiß nichts gegen einen guten Appetit 
qu ianen, und wer lange ißt, lebt bekanntlich 
nge. Irgendwie aber muß es doch zu ſchwieri⸗ 
gen Hemmungen gekommen ſein, denn nun, da die 
Feiertage wieder vorüber find (mer ſtöhnt ba: 


Gott fet Dank], willen Drogiſten von 
einer geradezu beängſti en age 
nach Natron zu berichten. Groß und klein, 
arm und reich, alles kauft Natron, ſchluckt 


Natron und erwartet fehnſuchtsvoll feine Wunder ⸗ 


Nun ſtelle man ſich dieſe Zeit weiter bor. 
Heut ift fon wieder Sonntag. übermor 
teigt ‚Silvefter über die Stadtgrä 
) ſteckt jedem eine „Nichtwiſſenwarumfrende“ 
ins Herz. Und dann kommt Neujahr und 
dann bald ihon wieder Sonntag. Nach dem Er- 
gebnis der Weihnachtsfeiertage zu ſchließen, gibt 
es dann am ntag Neujahr in Breslan 
weder Gans noch Haſen zu kaufen es 


werden ſich 


u ertragen, als eine Reihe von en Tagen. 
och viel ſchwerer aber iſt eine Reihe von guten 
Tagen zu ertragen, wenn man gar keinen 


Grund 
eigentlich 


q dieſen guten Tagen hat. Und das tit 
8 große Wunder an dieſer Tatſache. 
Schimmel-Falkenau. 


„Mr. Wen⸗Schm, wie nett, daß Sie noch in 
Dſchifn find“ — fie zögerte einen Moment und 
gab ihm dann lächeln die Hand, die er ehrerbie⸗ 
tig mit den Fingerſpitzen berührte. „Xit Herr 
Traymore an der Landungsſtelle?“ 

„Mit Sehnſucht und Freude erwartet Konſul 
Traymore inmitten der ehrenwerten Herren feis 
zes G gT TR 85 mh von — 
maire, Ich bin glücklich, den Vorzug zu haben 
dieje Schi fider Sub famel In der Baden Finz 
gen zu dürfen.“ 
„Ich weiß, Wenu, Sie fino der befte Lotſe 
in fejen Goslina werben wir Beinen 
ein?“ 
„Meine geringen Fähigkeiten beanſpruchen für 
die Bewältigung dieſer Aufgabe etwa De Hs 
ad Stunden,“ lautete die beſcheidene Ant 
ort. 
„So ſchnell? Das macht Ihnen niemand nach 
gab ſie höflich zurück — „da muß ich wohl in meine 
Kabine, um alles fertig zu machen.“ 
Es dauerte kaum zwei Stunden. Als Gwen⸗ 
doline hinaufkam — der Himmel zeigte jenen opala 
farbenen Ton, der in dieſen Breiten der völligen 
Finſternis voranzugehen pflegt — lag die Lan⸗ 
dungsbrücke ſchon ganz nahe. Man hörte den tie⸗ 
fen Klang des Gongs, mit dem die Kulis zur 
Löſcharbeit des einfahrenden Dampfers gerufen 
wurden, von den Verdecken der dunklen Dſchunken, 
die die „Los Angeles“ beinahe ſtreiften, Mana das 
miauende Singen der chineſiſchen Schiffsleute ber⸗ 
über, ſie rochen den Knoblauch und das Oel ihres 
Tſchau⸗Tſchau, die ſchwelenden kleinen Holzkoh⸗ 
lenfeuer und die Ladung von friſchen Teakholz und 
getrockneten Fiſchen. 
Frau Lamaire verabſchiedete fi 
zwei Amerikanern, deren Bekanntſchaft fie — bei 
nahe wider Willen — während der Reiſe gemacht 
atte, und ging dann zum Kapitän hinüber, einem 
ſtets de gelbgeſichligen Herrn, der fein 
Gallenleiden. wie er ſelber behauptete, den Gana 
delsbeziehungen zu oſtaſialiſchen Häfen verdankte 
d fante auch ihm Lebewob!. ; 


(Sortieguna folgt.] 


bon ein oder 


Augujfiner-Srán München 
Hindenburg OS. 


Ebertfirafe Ecke Seydewitzſtr. 


Große 


¿ : 
: + 
: Silveſter⸗Feier € 
en RE, = : 
: 
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ABENDKLEIDER 
163% 125% 39%:7 5 55% 


TANZKLEIDER 
89% 65% 48% 36% 297° 197° 


Gebrüder 


MarkussBaender: 


BEUTHEN OS. — RING 23 


Rünſtler⸗ Konzert 
Reichhaltige Silveſter⸗Rüche 
(Aiſchbeſtellungen erbeten TD 
Ausſchank von 
Original- Auguftiner : Sräu 
Gleichzeitig empfehle ich meine Räume 
zu fámtliden Feſtlichkeiten 
Es labet ergebenſt ein J. Wilk. 


ALKAZAR 3 
¿aos d. 1000 Wander E Schon mehr als 70000 Stück 


Ua u. REVUE- zu voller Zufriedenheit im Gebrauch 


HOTEL MONOPOL è Ina. > e 


VORM. KOCHMANN, HINDENBURG OS. na Ja 
Te täglich bis 4 Uhr nachts. 


Erſtes Kulmbacher R 


Inhab.: M. Schneider, BEUTHEN OS., Dyngosstraße 38 


Dienstag: 
Große 


| | e Was wird mir 
Silyostor-Foipr bisher Silvelter-Ball das Jahr 1930 bringen? 
= mit auserlesenem Silvestersouper Jonen Leeren GE | 
Erstkl. Künstler -Trio ————————— . TÚCKMAR'S BARTPUTZER 


— Hrobedent koſtenlos. 
. nn TISCHBESTELLUNG ERBITTE RECHTZEITIG osmoL Ro. Shmidt, das non ARCA MERLIN 


j 2 22 Berlin, 504 S., Gråt 
Bomben-Betrieb — Stimmung Richard Böhmert. Berlun, 504 S. Brate [| den Selbatrasierer M.4 das Stück, 
Tischbestellung rechtzeitig TÜCKMAR’S 


erbeten. Entbindungsheim a ao QUALITÄTS 


Damen finden Auch , A o RECORD 
Erstklassige Küche. liebevolle Aufn. Ko A. 


ERAS Bestgepflegte Biere. ee 
Blere außer Haus in jeder Inſerieren kein $ eimberidt. EEE esse mit geschmiedeter 
Menge bringt schnellstens der K ulmin ator Hebamme Orebler, Breslau, dünner Klinge complett zu 
neueingerichtete Eildienst. bringt Gewinn! Qartenft BB, 27770 M.3,80 u.M.5-pra Stück. 
auptbahnho el 
N Billig und gut 255 BT TE EN EEE EL Zu haben in Fachgeschäften. 
u Silveſter 8 
1 kaufen Sie 3 Tückmantela Martin 
I» verlebe ich lebende Karpfen, “¿dicen $ Hechte, fe. Zander ; Ohligs-Solingen 


— ſowie fämtliche Sorten fr. Fiſche. — 

David Bromberger, Beuthen OS., 

Moltteplag 4. Stand. Telephon 2493. 
Früher Lange Straße 7. 


Rasiermesserfabrik. 


Silvester% 


Jum bevorstehenden Quartalswedhsel lumens u. bee, wens, 


Auterkuren 


Nur im 


| EB Komplette Zimmer 


22 1 
Schützenhaus Beuthen l m sowie Einzelmöbel taufen Sie am billigſten Franz Joschko, Hindenburg 
i de [Riesen-Auswahl ee er capo re ES bags ab a Reitzensieinplatz 6% N 
4 Gardinenſpanner, Staubſauger ve preo . en von 8 — 12 und 3— 
Großer Silvesterrummel ee — Figarol er „(imtlides 15 jährige Erfahrung. 
mit großen Ueberraschungen Reinigungsmaterial bei 


Simon Hothmann, Beuthen 0S., Bahnhofstr. 1 


— Magazin für Haus und Ride — für Kinder u. Erwachsene | u. gewasch. 


O Berjüumen Sie nicht die Gelegenheit! O 
Verteilen Sie an Ihre Kunden zu Neujahr 


Betten 
Reklame⸗Kalend er eee Ostdeutschlands 
Soweit ten ae e 3 2 1 t e n- -Hi ni u S 8 e l k e t 


Druderei M. Fernbach, Paplerhandlung | ;reslau 40 Kupferschmiedestr. 4 
Beuthen OS., Krakauerſtraße 41, Tel. 3897 1— Katalog gratis! . 


Einzug des neuen Jahres im 
PR „KRAFT-SPORT-CLUB 06“ 
Original - Jazz - Orchester „The white Boys“ 
Freunde,Gönner u.Bekannte ladet herzlichst ein 


DER VORSTAND. 


Flughafen⸗Reſtaurant Gleiwitz 


Telefon 2190 .....ññß§1f Telefon 4190 


Gilvefterfeñer 


Tanz mit Aberraſchungen 


Auserwähltes, preiswertes Menu. 


Schlafzimmer, 
Eßzimmer und 
Küchen-Möbel 


Teilzahlung 


. 
$ 
} 
| 
f 
$ 


Möbelhaus ai 


Beuthen OS., Bahnhofstr. 41 


AS 


MÓBEL 


in Stil und Form 
Heimstätten- von durchdachter Zweckmäßlgkeit. 
Baubundes 
e. G. m. b. H, 
Halle (S.) — 
Zürich — 

Wien. 


Die Gestehungskosten unserer Möbel sind 
die denkbar niedrigsten, da wir unsern 
Bedarf durch Interesseneinkäufe mit ersten 
Firmen des Reichs decken 


en [Channutta:Fladen d die auffallend 
eſtelle 180 x80 $ billi en P 
Ze Sowie Haus:Pfannfuchen 9 reise ı 


—— Ben OT. 
I Fernsprecher 4519 und 4028 


liefert vom neueröffneten Lager, verlängerte HolteistraBe, fuhrenwelse, 
frei Haus oder Keller für ep Narag- und Ofenheizung 


Selle ohenkflelte Pintol, 


j 


zz er 


Bei gering. Eigenkapital f. je 10000. — Mk. nur 50.— Mk. monatl. Ver- 

zinsg. u. Tilgung. Augenblickl. Wartezeit ca. 18 Monate. Kostenl. 

Auskunft sowie erf. Beratg. f. zweckm. Bauen, Geländeparzellg.. 
Siediung usw. durch: 


Landesdirektion Südostdeutschland 


Dresden-A. 16, Blumenstr. 12. Telefon 62489, 


zu Gilvefter, 


in Naturbutter gebacken, zu haben bei 


Marie Bergmann 
Beuthen OS., Ring 17, Teleton 3005. 


Zeugen⸗Aufruf! 


Am 2. Juli 1929 fuhr bei Karſten⸗Zentrum⸗ 
grube eine Radfahrerin in mein Auto, 
weil ein Laſtkraftwagen mir die Fahrt 
verſperrte. Zeugen werden um Abdreſſe 
gebeten. 

Erich Lange, Beuthen D. S., 
Alte Stadtbrauerei. 


N Y 
BRUDER ZOLLNER 


MÖBEL. UND WOHNUNGSKUNST 
GLEIWITZ, BAHNHOFSTRASSE 20|. 


Fernsprecher 2723 Zeitgemäße Zahlungsbedingungen 


Ditdentidie Morgenpoſt Nr. 360 


„berſchleſien bleibt 
wirtſchaftlich belangvoll . 


Eine nette Entgleiſung 


Herr Dr Alfred Kerr aus Breslau in 
Schleſien (!), der im „Berliner Tageblatt“ zu 
Angermeyers neuem Schauſpiel „Flieg, roter 
Adler von Tirol“ das Wort von I. bis XIII. 
ergreift, liebt Oberſchleſien nicht: er zieht ihm 
„ein Weinland, ein Leuchtland, ein Sonnland“ 
vor — „wo deutſch geſprochen wird“. „Zehn ober⸗ 
ſchleſiſche Gruben geb ich für einen fübtirolifchen 
Weinberg“, ſagt er, und es iſt nur beruhigend, 


eine nationale Pflicht 


Mit ernſten Sorgen, finanziell ſtark belaftet, 
— die . 1 8 gelingt oder nicht, von der 
Jahr entgegen. Für ſie gibt die Jahreswen in 
Anlaß zu froher Stimmung, zum Feſtefeiern, 
denn der neue Jahresabſchnitt im Leben der Frage des Finanzausgleichs 
ga pri == der er re abhängig iſt. 
eit wir die ſeſte Währung wieder en. Es] Es muß die Möglichkeit geboten werden, 
bietet ſich kein Anhaltspunkt, der die Hoff⸗ die menh. wirkenden turzfriſtigen An. 


nung berechtigen würde, daß die neue Beitipanne 
eine Beſſerung der äußerſt ſchwierſgen Lage] leihen abzulöſen und ſie durch eine lang⸗ 
friſtige Schuld zu erſetzen. 


bringen würde, im Gegenteil, man muß befürch⸗ 

ten, daß das neue Jahr ein Notjahr werden 

wird. Es wird ein Jahr des harten Kampfes, Vom Reich erwarten die Kommunen weiter — 
der mühevollen Arbeit werden. Die Kommunen und das gilt beſonders von den oberſchleſiſchen — 
werden bitter um die daß ſie nicht mit neuen Laſten beſchwert werden 


Der heutigen Ausgabe 
liegt ein Wandkalender 
für das Jahr 1930 bei 


daß er nur in ſeiner weihnachtlich ſatten Phan⸗ 
tafie, in „tiefſten Schmuß“ abgeſchlittert, fo frei⸗ 


gebig mit deutſchem Grund und Gigentum F 
qa im Grunde umwichtig, was bi Erhaltung Ausbauprogra m m mit , Reichs- und 
Qiteratentum ad majorem gloriam illustrissimae ihres Selbſtverwaltungsrechts Staatsmitteln unter bie Arme 8 


ſchleſien. das unter 


ipsius personae geiſtreichelt. Und es war immer 
ein Vorrecht der Feuilletoniſten, im Kopfrechnen 
ſchwach zu fein; aber eben dieſe Feuilletoniſten 
ſollten umſo mehr Geſchmack beſitzen und ſollten 
wiſſen, daß auch in Oberſchleſſen deutſch 
eſprochen wird. Wenn ſie das um eitler 
Nwſeföll aten willen vergeſſen, dürfen ſie ſich 
nicht wundern, wenn ihre Gedan kenloſigkeit und 
Verantwortungsloſigkent ein Echo findet, das 
ihnen — hoffentlich — unangenehm iit, 


Beuthen — Gleiwitz 


auf dem Deutſchlandſender 
In nächſter Zeit werden zwei Veranſtaltun⸗ 


gen des Gleiwitzer Senders auf den Deutſchland⸗ 
fender übertragen und damit Oberſchleſien ein . . 


neuer Weg ins Reich gebahnt werden: Am 5. Yas Familientragödie in Beuthen 


AS De Ehefrm in Efrelt niedergefomen 


zu ringen haben, das man, wenn auch ı ! 
birett, fo doch durch Eingriffe des Reichs indirekt Erfüllung von zahlreichen Aufgaben aus, die zur 
zu ſchmälern ſucht. Und je mehr die Kommunen Erhaltung und Feſtigung des Deutſchtums im 
auf das Reich angewieſen fein werden, um ſo äußerſten Südoſten unbedingt erforderlich ſind. 
mehr werden fie auf dies verbriefte Recht bedacht Wenn das Reich will, daß ſeine Lage im Oſten 
fein müſſen. befeſtiat wird, dann kann man zumindeſt von 
Schwere Aufgaben ſtehen den oberſchleſiſchen ibm verlangen, daß es auch feinen Teil dazu bei- 
Kommunen bevor. Wie fe dieſe bei ihrer trägt, und es nicht nur den Kommunen überläßt, 
heutigen ſchwierigen erer löſen wet» Reichsaufgaben auf ihre Roften durchzuführen. 


daß man nur Fruchtbringenbes leiſten wird, wenn] Wit der 
lle , dem e, Berta T e 00 

eren. en en y 
Städtetag haben die Kommunen ihrem feften wird es im neuen Jahr beſonders ſchlimm beſtellt 
Willen Ausdruck verliehen, im neuen Jahre ihre ſein. Auf dem Deutſchen Städtetag wurde bes 


nigin-Luiſe⸗Grube unter Leitung von 
Kapellmeiſter Hans-Franz Bot um 20,80 Uhr, 
í (Eigener Bericht) den 
Beuthen, 28, Dezember. 


und am 12, Januar die Oper „Schwanda, ber 

Dudelſackpfeifer“ 8 heater i. ai 

Beuthen, abends 20 nor, dif den Deutſchland⸗⸗ e doy : 

at Eine blutige Familientragödie ſpielte fig am Sonnabend 
nachmittag im Hauſe Piekarer Straße 88 ab. Dort geriet der Arbeiter 
Kawalletz mit ſeiner Ehefrau in Streit, der damit endete, daß der 

Mann feiner Frau mit einem Küchen meſſer ſchwere Verletzungen, 

insbeſondere an den Händen, beibrachte. Die Frau wurde nach dem Kran ⸗ 

kenhaus geſchafft. Von den Hauseinwohnern wurde das Ueberfallabwehr · 

kommando alarmiert, das in kürzeſter Zeit am Tatort erſchien und den 

Meſſerhelden nach dem Gefüngnis brachte. Wie verlautet, beſtanden 

feit längerer Zeit zwiſchen den Eheleuten Zwiſtigkeiten. Der Meſſerſtecher 

hat fih auch ſchon früher des öfteren zu ſchweren Tätlichkeiten gegenüber 

ſeiner Frau und ſeinen Kindern hinreißen laſſen. 
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Silveſter ohne Polizeiſtunde 


Die Polizeiſtunde für die Nacht vom 
Bl. Dezember zum 1. Januar ift im Bereiche der 
Staatlichen Polizeiverwaltung Gleiwitz. Hinden⸗ 
burg, Beuthen aufgehoben worden. 


Für den heutigen Sonntag ift vorübergehend 
leichte Aufbeiterung bei ſüdli in: 
den zu erwarten. Leichte Nachtfröſte, dann 
aber wieder meift nebliges Wetter und ber» 
einzelte Niederſchläge. 


Aus oberſchleſien und Schleſten 


nicht Krieges am ſchlimmſten zu leiden bat, ſteht die 


Verhältniſſe zu konſolidieren. Es wurde damals ſchloſſen, im neuen Jahr ein fon. „Sperr- 


29. Dezember 1929 


Die Kommunen gehen ernsten Sorgen entgegen 


Kommunen und Reid) im neuen Jahr 


Weiterführung der Bautätigleit trotz „Sperrjahr“ erforderlich — Größte Sparſamkeit 


ſchon betont, daß die Entſcheidung darüber, ob es jahr“ einzuführen, um die Bautätigkeit ſoweit 


als möglich, wenn nicht ganz, einzuſchränken oder 
ſtillzulegen. Die Wohnungsnot in den ober⸗ 
ſchleſiſchen Kommunen iſt aber derart groß, daß 
man die Erſtellung neuer Wohnungen nicht ganz 
unterbinden kann. Die Schwierigkeit wird aber 
darin liegen, woher man bei dem knappen Geld⸗ 
markt die notwendigen Mittel nehmen fol. 
Beſſern ſich nicht die Geldverhältniſſe auf dem 
privaten und öffentlichen Geldmarkt, ſo wird 
man vor Hinderniſſe geftellt fein, die zu liber 
winden den Städten allein nicht möglich fein 
wird. Gebaut muß aber werden, denn 


ein vollſtändiges Einſtellen der Bau⸗ 
tätigkeit würde nicht nur die Woh⸗ 
nungsverhältniſſe weitaus verſchlim⸗ 
mern und fie direkt untragbar geſtalten, 
es würde auch ein An wachſen der 
an und für ſich ſchon großen Arbeits⸗ 
loſigkeit mit ſich bringen 


und daneben noch die Steuerkraft der Baufirmen 
verringern. Es ift klar, daß hier Reich und 
Staat an falſcher Stelle ſparen würden, 
wenn ſie nicht die notwendigen Mittel zur Ber- 
fügung ſtellen. 

Das Jahr 1930 muß 


ein Sparjahr 


werden, nicht nur für bie Kommunen, Reich und 
Staat, ſondern, und das iſt das weſentlichſte, für 

den Kommunen wird 
es legen, die Sparſamkeit ihrer Bürger in jeher 
geeigneten Form anzuregen. Die Einkommens. 
ife des Großteils ber Bevölkerung ſind 
nicht fo hoch, als daß es ihnen möglich wäre, jeden 
Monat größere Summen auf die Sparkaſſe zu 
tragen. Wegen kleiner Beträge will der Sparer 
meiſt nicht auf die Kaſſe laufen und glaubt, fie 


mütze Dinge. Für die Kommunen ift es aber 
von umſo größerem Intereſſe, gerade dieſe Kreiſe 
der Bevölberungsſchicht zu ihren Sparern zählen 
zu können. Abgeſehen davon, daß auch dieſe keine ⸗ 
ren Beträge mit der Zeit zu einem Bet rage an- 


und damit bie 
entloftet, ſum⸗ 


träge, die für den einzelnen ohne Bedeutung ſind, 
und die er, ohne ſeinen Lebensunterhalt fühlbar 
einzuſchränken, beiſeite legen kann, ergeben in ihrer 
Zuſammenfaſſung einen Betrag, der es der Kom⸗ 
mune geſtattet, bei Beachtung der für Sparkaſſen⸗ 
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Kunſt und Miſſonſchaft finden, o 
Junge oberichlefiihe Dichtung Dempachſt erscheint im Junolanb-Berlog Ber 
Jahres rückſchan 1929 


t jungoberfäle- 
Die Gemeinſchaft jung duc zr 


i Gemeinſchaft eine empfindliche Balborg Kellner. Der Vungland-Berlag wird 
Se . 5 Mieder tie Hebe 

18, itz, traten als neue Mi er [bn . 
3 die decir nunmehr 12 Wit- ptes. Baul Habraſ 
glieder aufweiſt. bea Gedi 

dem diesjährigen Preisau Tel. 
579 05 dem Landeshauptmann Piontek einen 
anſehnlichen Betrag geſtiftet hatte, ging 7 
Weißbrodt, Hindenburg, mit ſeiner Nove e 
„Belangloſe Geſchichte“, als Preisträger 
hervor. Erfreulich ift die Anerkennung der Arbei- 
ten ter Gemeinſchaft im Reiche. So wurden Gere 
hart Baron, Helmut Dettmann, , Paul 
Habraſchka, Eugen Kaboth und Wilhelm 
A. Tklaczyk mit zahlreichen Beiträgen in 
reichsdeutſchen Zeltungen und Zeitſchriften ver⸗ 
öffentlicht. Von Bruno Roemiſch erſchien in 
einer mittelbeutichen Zeitung der Roman „Der 
Knecht“. Der im Frühjahr dieſes Jahres im 
Jungland⸗Verlag, Beuthen, von Bruno Roemiſch 
herausgegebene Sammelband „Jungober ; 
ſchleſiſche Lyrik“ brachte einen zufrieden · 
ſtellenden Erfolg. i PE 

Mai wurde die Gemeinſchaft als Cto 
E e in den Schuß verband Deutſcher 
Schriftſteller, Ortsgruppe Gleiwitz, aufge: N 

nommen. Um die Oeffentlichkeit mit dem Schaffen 

der jungen oberſchleſiſchen Dichter vertraut 1 
gaze 0 ch te N e ja er bie Kapelle noch einmal in aller Straffheit 
ſchleſiſche Dichter a att, und flotten Friſche musizieren ließ. Es gab mit 
ber evite Abend Mitte Januar in Gleiwitz. der] Recht febr viel Beifal e 


hatten. Man ſpielte d 

Midas” pon e? lenbera, brachte den Walzer 
„Künſtlerleben“ von Strauß, eine Phantaſie 
aus „La Traviata“ von Verdi und den Ün- 
ariſchen Tanz“ (Nr. 5) von Brahms zum 


A. 
beachtlichem Können ift. 


man recht nahe an 


immung des Selertages zum Aus⸗ 
; lug des Programms 
[tanb ein pelle von Fucik, „Regimentskinder“, 


andere Anfang Februar in Beuthen ſtatt⸗ 


von 100 000 Deutſchen etwa 220 im Jahre an 
Schlaganfällen, 110 an Alt 


Pittig, erſcheint[darmentzündung. 
„ ein 


Generalintendanten in Eb 
pong brachte der Abend die Mitwirkung von Nachf, 
Hartmann gewählt, Hartmann Hat ſich in 


Nun ſtwerkes herankam. Das Witgfie dez Ober. ſſch 


Neuen : 

(Intendant Fritz Jeßner) wurde Pirandel⸗ fliegende Holländer“; I: 
T Ors. 

aug dem Stegreif geſpielt“ zur Ur⸗ men“; Sonntag, 5. Januar, 15,30 Uhr: 

aufführung angenommen. Die Premiere ift|palleria rufticana” und 

auf den 25, Januar 1930 feſtgeſetzt. 


Profeſſor Kaufmann. Breslau . Der Hiſto⸗ Oberſchleſiſches Landestheater. Heute Sonntag, 
riter Geh. Regierungsrat Profeſſor Dr Georg um 16 Ub di 
Kaufmann im Breslau vYt am 28. Dezember. 

morgens, im Alter von 87 Jahren geſtorben. 


. Mittel ie geboten, fih das luftige Märcheminiel Max un d 
= n Arbeitsgebiet waren das alter und die Mori b, der bien Buben Belerang” ya a 
5 d, um 20 Uhr, gelangt das 


— 


2% aller ſterben an Krebs. Nach 


en. Am Abend, 
chen el 
ben neueſten ſtatiſtiſchen Feſtſtellungen ſterben 1 
en 


Bi FEA 
zur Aufführun n Hindenb t um 20 
mm 1 Male de bee ir Dicker, 
Schwind ſucht, 200 an Krebs, 140 an 1 

er serkran⸗ 


nd Sender. Die Karten für 
Grippe und 13 an Blind u 


nn Beni der Gruppe B 
e nächſten 1 rſtellungen der Gruppe 

tungen, 50 an am 4. Januar, „In rn ber Gruppe D 
am 6. nuar „. . . Vater fein dagegen 


G am 9. uar „Die 


nahme der Zucker. de 
in den unteren 


Wochenſpielplan der Breslauer 
Theater 


Zobethenter: Montag, 30. Dezember bis ein⸗ 
chließl. Montag, 6. Januar, 20,15 Uhr u. 
ater ſein dagegen ſehr!“ Mittwoch, 
1. Januar, Sonnabend, 4. Januar, und Sonn- 
tag, 15,30 Uhr: „Die Zauberkutſche“. 
aliatheater: Montag, 30. Dezember, bis 
Are ontag, 6. Januar, 20,15 Uhr: „Der 
cevifor”; Mittwoch, 1. Januar, Sonnabend 
Hagen als Nachfolger Richard Dornſeiffsſund Sonntag, 15,30 Uhr: „Schneewittchen. 
ſowohl in 1 ) r wie auch in kaufmänni⸗ Stadttheater: Montag, 30. Dezember, 20 Uhr, 
s Leiter einer großen Bühne „Das Ehriſtelfkein“; Dienstag, 19 Uhr: 
y bringt den Pirandello, B Ebri ANHA 10 tipe Bi ER 9 5 
ritz Jeßner bring 4 randello. Vom riſtelflein“ hr „Der Rojen- 
Sa ss in Königsberg ei. Pr. ava ier“; Donnerstag, 20 Uhr 


fenhäufer dd plo Eine 
Tätigkeit der Ae 
wird, turh die Neu 


Generalintendant Taubers Nachfolger. Zum 
emnitz wurde als 


in Hagen i. W., Hans 


los neues Bühnenwerk „Heute abend wird „Die Geiſha“; Sonnabend, 19,80 


„Ca⸗ 


jazzo“;“ 20 Uhr: Der Troubadour“. 


„Der Ba» y 


AS a 


F 


A A 


Großhandelshreiie Weihnachtsfeier des KKV. 
im Bertehr mit dem Einzelhandel. 
7 durch den Verein der Nahrungsmittelgroßhändlet 
der Provinz Oberſchleſten E V. Sitz Beuthen. Bretfe für % 
Kilogramm in Originalpackung frei Lager in Krihsmarf. 


Beuthen OS., den 28. Dezember 1929 

Inlandszucker Baſis Melis] Weizenmehl 65% ig à „Beuthen, 2, Dezember. 
inkl. Sack 28,65 0.17% —0, 18 her licher Weiſe hat ſich der Katholiſche 
Inlandszucker Raffinade Auszug 0,20½—0,210 Kaufmänniſche Verein der Armen angenommen 
inkl. Sad. 29,15 | Weizengrieß 0,22—0,23 | und e3 trog der Ungunft der Zeit ermöglicht, 
Röſtraffee, Santos 2,20 2,60 | Steinſalz 0,04 einer großen Anzahl von Hilfsbedürftigen eine 
Röſtraffee. Zentrol⸗Amen tig] Stedeſal. 8 Weihnachtsfreude zu bereiten. gu die⸗ 
3 chwarzer Pfeffer 2,00—2,20 | fem Zwecke entwickelte der Verein unter 


[Eigener 


003,60 N itwir- 

Wei“ 3,00 —8.20 + Seh : 

Dielhtafen tele; 0 Minen Bieter 2073200 kung der Damen eine rege Sammeltätigkeit bei 
Röitgetreide 3 —9˙60] Mandeln ne, Baril.80—2.00 | [einen Mitgliedern und war beſtrebt, die geipen- 


Tee, bill. Miſch. 3.00—3,60 |... 
Kakaopulver loſe 0.80 —0,85 | Nieien-Mandeln 2,00 —2 20 


deten Gaben nur wirklich armen Mitbürgern 
0,60—0.65 zukommen zu laſſen. 


Dieſe wurden von den 


Sí —0,60 ; 1 
Eco eee 0.6 rg, dem Kriegerverein, den katholiſchen Ar- 


Matbies te To 63,00 —65,00 beitervereinen und anderen Vereinen namhaft ge- 

Heringe Crown macht. 190 Greiſe, Männer und Frauen, wurden 

an & To 61,00—63,00 50 nn su ſche Gesche in den Kaiſer⸗ 

> r 96 Heringe Crown fſaal geladen. Reiche Geſchenke lagen auf lan- 

Perlgraupe CI 0,25—0.26 |\ : AS 1e À ¡mente 

Sterns: 000 0,27—0,28 | satul je Zo. 78,00—80,00 | gen Tiſchreihen bereit. Die Gáfte bonnten vor 
> en für fie beſtimmten Geſchenken br neh⸗ 

t 


Haferflocken (1.230,25 | Kernſei 0,89—0,40 y ls pasa 
Eierſchnittnud. loſe 0,50-0,52 10% Celſenpulver 017020 men. Die perſönlichen Bedürfniſſe der Armen 


Viltoria-Erbien 9.26 —0.2 
Geſch. Mittelerbſen 0,32-0,84 
Weiße Bohnen 0,32-0,34 


Gerſtengraupe und Grütze 
0,23—0,24 


Rarroichalen 0,11—0,12 | Noſinen 

Reis, Aurmo ll 0,19—0,20 Sultaninen i 0,65—0,80 Vinzenz-Vereinen der irchengemeinden St. 

Tafei-Reis 0,32—0.36 | Getr. Pflaumen i S. u Maria, St. Trinitatis und St. Hyazinth, den 

road eli Der a pra Beuthen und Stadtteil Rop- 
e 


ee VEES Streichbölzer waren berückſichtigt. 
iermakkaroni, loſe 0. 66-0, Konſumware R à 
Kartoffelmebl 0.180,19 Innige Dankbarkeit konnte man aus den 


. weiß = (Geſichtern der mer e Gäſte des 
” rot — 


KV. leſen, als der rſitzende, 


Möbelkaufmann Karl Müller 


Roggenmehl 65% ig 
0 14¼—014¼ 


gelder vorgeſchriebenen Verwendungsmöalich |, r fidel 
keit, Nutzbringendes im Intereſſe der Allgemein. une > Weihnachtsbaum e er 
heit zu vollbringen. Der Geldmarkt wird dadurch herzlich begrüßte. Beſondere Begrüßungsworte 
ſicherlich verflüſſigt werden und jo wird die erfte[entbot er dem Protektor des Vereins, Pfarrer 
Vorausſetzung zur Beſſerung der geſamtdeutſchen[Nieſtroj, der es fih nicht hatte nehmen laſſen, 
Finanzverhältniſſe geſchaffen. Den 1 n e sperjönie been 
à ; a i í . h. i r Notlage unter der armen 
Die Frage wird nun fein, wie es gelingt, auch] Bevölkerun nicht berſchlie a Hed ug SUR 


die fleinen Sparer mal den Kreis der zu Beſchenkenden erheblich 


erweitert. Der Bac s dankte allen Damen 
zur Rücklage ihrer Beträge anzuregen und. wie und Herren, die fih hilfsbereit zur Verkugung 
man ſie am beſten von der 


Bedeutung des ehen hatten. Nachdem dann das Lied „O, du 
Sparens überzeugt. Aber alle Aufklärung 


röhliche“, verklungen war, hielt 
wird hier nicht helfen, wenn man ihnen 


nicht in praktiſcher Hinſicht entgegenkommt. Es Pfarrer Nie ſt r 0 1 


wäre zu erwägen, ob nicht auch für die oberſchle · eine erbauende Anſprache, in der er den einzig- 
ſiſchen Kommunen, die dieſe Gelder am meiften artigen und wunderbaren Zauber der Weihnacht 
gebrauchen könnten, die Anſtellung eines Kaſſen⸗ in den Herzen der Zuhörer lebendig werden ließ. 
boten zu empfehlen wäre, der je am Zahlungs-] Dieſe Feier jei eine Nachfeier für Bie denen am 
tage bei den in Frage kommenden Perſonen die] Weihnachtsfeſte nicht ſo reichlich beſchert werden 
geringen Beträge gegen We ee einer | e, de der Der Sinn ge g de 
vorläufigen Quittung einkaſſiert. Die die Armut ſo groß und die Arbeitsloſigkeit ſo 
Eintragung in das Sparkaſſenbuch könnte dann ausgebreitet fei, haben fih gute Chriſten herzen 
ſpäter im Büro erfolgen. Man würde dadurch ſentſchloſſen, durch dieſe Nachbeſcherung Gutes zu 
dieſen Perſonenkreis zwingen, das nicht unbedingt | tun und vielen zu helfen. Wie eine große Samike 
notwendige Geld den Sparkaſſen zuzuführen und 
ihnen das Sparen weſentlich erleichtern. 


Wieweit dieſe Einrichtung rentabel fein wird. geo v : PAE" itglieder 

wird dadurch beſtimmt werden, ob es gelingt, einen Prea a ere en Fran 3 
möglichſt großen Kundenkreis zu erreichen. Und herzlichen Anſprache 
man darf gewiß ſein, daß viele fih dieſer Ein⸗ in der er die Eltern der Mitglieder ſowie die an- 


ſagte in einer Anſprache 


des Präſes Kaplan Kempa, S 


Al KB. Beuthen als Helfer del Amen 


Bericht] 


erſcheinen die zur Einbeſcherung verſammelten 
Gäſte des KV. denen die reichen Gaben das 
erſetzen ſollen, was ihnen im eigenen ärmlichen 
Heim verſagt geweſen ſei. Was den Beſchenkten 
beſondere Freude machen ſollen, ſei die Liebe, 
die dieſe Fürſorge für andere ausgelöſt habe. Im 
Namen der Beſchenkten dankte der Redner dem 
KKV., dem Vorſtande und den Damen. 


Die frommen Weiſen des Weihnachtsliedes 
„Stille Nacht, heilige Nacht“, von allen geſungen, 
ertönten dann durch den Saal. Die Hauptarbeit 
dieſer ſegensreichen Eindeſcherung lag in Gün- 
den des Kaſſenführers Rutkowſki, der von 
Frau Stadtverordneten Thiell, Frau Weiß, 
T Kutſchera, p Ehl, Frau So⸗ 

ag lo, Frau Klink, Frau Tagel, Fal 
Rimpler, Frau Knuxa und Fräulein Q a l- 
ler unterſtützt wurde. Einigen Armen wurden 
Geſchenke des KV. in die Wohnung gebracht. 


Dem wohltätigen Nachmittag folgte eine 
ſtimmungsvolle 


Weihnachtsfeier 


in Form eines Familienabends im Kaiſerhofſaale. 
Die große Familie des KK V. hatte fih zahl- 
reich eingefunden. Der 1. Nan üller, 

herzliche Begrükungsd- 
worte, und entbot dem Proſettor, Pfarrer 
Nieftroj, die Glückwünſche des RAV. zu der 
Verleihung des hohen päpſtlichen Ordens. Einen 
recht tiefen Eindruck erweckten drei von 


Frau Aga Goretzki⸗Swoboda, 


der beſtens bekannten blinden Songertfängerin 
aus Hindenburg, geſungene Weihnachtslieder, die 
mit reinſter Stimme und icher innerer Ge- 
ſtaltungskraft zu der ebenfalls ſehr eindrucks⸗ 
vollen Feſtrede des Pfarrers Ni AA über- 
leitete. Der Protektor ſtrich den ſchönen alten 
Brauch des KV., alljährlich einen gemeinſamen 
Chriſtabend zu veranſtalten, um den Weihnachts⸗ 
zauber auf die 1 ag wirken zu laſſen, heraus. 
Er zeigte einen Weg, wie man würdig Weihnach⸗ 
ten begehen könne. Man möge es den Kindern 
nachmachen, die harmlos gläubig, kindlich 
rein und überaus fröhlich zur Krippe gehen. 
Die erbauenden Worte des ſtredners fanden 
in dem alten und doch immer ſo gern geſungenen 
Liede „Stille Nacht“ ihren Ausklang. Die 
Fröhlichkeit kam in einem familiären Tanzkränz⸗ 
chen zum Ausdruck. Die Konzertſängerin er- 
freute noch mehrfach mit ihren guten Geſangs⸗ 


vorträgen und erntete reichen, wohlverdienten 
Beifall. 

Sportverein Heinitzgrube 1928. Am 
Sonntag nachmittag 4 Uhr findet im großen 


Saale des Schützenhauſes eine Weihnachts- 


Schlefiicher Zahnärztetag 
in Breslau 


In Breslau wurde der fünfte Schleſi⸗ 
ſche Zahnärztetag zu Ende geführt. Er 
war veranſtaltet worden von dem Lan des ver⸗ 
band Schleſiſcher Zahnärzte und der 
Schleſiſchen Zahnärztlichen Gejell- 
ſchaft. In der einleitenden wiſſenſchaftlichen 
Sitzung ſprach Profeſſor Euler, der Direktor 
des Zahnärztlichen Inſtituts der Univerſität 
Breslau, über „Situsbefunde an wurzelbehandel- 
ten Zähnen“ und Dr. med. dent. Greth über 
„Kliniſche Unterſuchungen über die Verwendbar ⸗ 
keit von maſſiv Silber zur Wurzelfüllung“. Zur 
Hauptverſammlung des Landesverbandes 
Schleſiſcher Zahnärzte waren über 200 ſchleſiſche 
Zahnärzte erſchienen, die von Dr Roſenſtein 
mit einem Tätigkeitsbericht des Landesverbands⸗ 
vorſtandes eröffnet wurde. Ueber „Die ſtandes⸗ 
politiſchen und wirtſchaftlichen Auswirkungen der 
Sozialverſicherung auf die Zahnärzteſchaft“ ſprach 
Sanitätsrat Dr Kamnitzer. Er betonte in 
ſeinen Ausführungen, daß die Zahnärzte bemüht 
ſein müſſen, große Krankenkaſſenverträge abzu⸗ 
ſchließen, um einerſeits die Exiſtenz des einzelnen 
Zahnarztes zu ſichern, andererſeits aber durch 
Begrenzungsbeſtimmungen in bezug auf Umfang 
und Honorierung der Leiſtungen der Leiſtungs⸗ 
fähigkeit der Krankenkaſſe Rechnung zu 
tragen. 

Den Abſchluß der Tagung bildete ein äußerſt 
ausführlicher Vortrag von Dr Trebitſch, Ber- 
lin, über das Thema: „Die partielle Protheie, 
insbeſondere die Verwendung natürlicher und 
künſtlicher Kompenſationsmittel“. 


iſt cn lcd rs at der Stämme 3 und 4 
Inſtrumente, Bleiftift und Notizbuch mitbringen. 


* Reichsbahnſportverein. Sonntag, 19,3 
Mer ine der Reichsbahn⸗Turnhalle bie 
onatsverſammlung ftatt. 


* Katholiſcher Deutſcher Frauenbund. Jugend⸗ 
gruppe. Sonntag, nachmittags 44 Uhr, Weih⸗ 
nachts feier. 


e aE A 
un iegerhinterbliebener. ontag, um > 
Weihnachtsfeier im großen Schützenhaus⸗ 
ſaale. Dienstag, 20 Uhr, Silveſter⸗Feier 
bei Skrobka, Chriſtliches Gewerkſchaftshaus. 


Bobrek⸗Karf 


* Arbeitergeſangverein Julienhütte. Eine 
ſelten ſchöne und devo le eihnachtsfeier 
veranſtaltete der Verein im großen Saale des 
Hüttenkaſinos. Eingeleitet wurde die Feier 
durch ein Weihnachtspotpourri, geſpielt von der 
Hauskapelle des Vereins. Nach einem Weih- 
prolog, vorgetragen von Frl. Pawlik, folgten 
zwei Männerchöre, „Hymne an die Nacht“ von 


— .. 


richtung anſchließen werden, 
die Anlegung 
hätten. Es kommt auf einen Verſuch an, der nur 
von Nutzen für die geldbedürftigen Städte ſein 
kann. Wir können jeden Pfennig gebrauchen. 
José, 


Bauten und Kreis 


* Beftandene Meifterprüfung. Vor der Hand nachtsſtück, geſpielt 


werkskammer Oppeln legte der Inſtallateur Hein- 
vih Pieczonka die Meiſterprüfung im Gaz- 
inſtallationsfach ab. 


Weihnachtsfeier des Reichsbundes der 
Kriegsbeſchädigten, Kriegsteilnehmer und 
Hinterbliebenen. Die bieſige Ortsgruppe 
Reichsbundes der Kriegsbeſchädig⸗ 
ten, Kriegsteilnehmer und deren Hinterbliebenen 
veranſtaltete am Freitag in den Räumen 

ützenhauſes ihre Weihnachtsfeier. Die 


Säle gefüllt waren Die Feier 


ein Muſikſtück der Powollik ſchen Kapelle ein- | 12,30 


geleitet. Danach 
Donai vorgetragen Hierauf eröffnete 
1. Vorſitzende der Beuthener Ortsgruppe. R of e- 
82 856 Feier und begrüßte die Amveſ 


ſtelle Haberſtroh erſchienen war. 


waren amweſend der Bezirksſekretäc Symni aus Die f 
tretenen Vortragsreihe werden ab 11. Januar entgegen- 


Gleiwitz und drei Vertreter aus dem 


Teil. In der Eröffnungsanſprache brachte der genommen, auch 
Ausdruck, daß doch das Weih- ab 11. Januar neugeftempelt. 2 
Nach] Januar-April-Vortragsreihen iſt erft 


ba g 208 pum Md 
ma onite Feſt a te ſei. 
ee Marica Ue Kander ber 48 
. eee auf. 2 
„Der Tannenzweig“ allgemeinen Beifall. 
eee des Ae 8 
au Ullt. 


* DIR. Sportfreunde. Die DIR. TAS ſpur. Heute 
011 


freunde, Sportabteilung des Kath 


Wochenspielplan de- Landes- Theater: 


für die Zeit vom 29. dezember 1929 bis 5. Januar 1930 


Montag | 


Sonmag 


16 Uhr 
Max und Moritz 20 Uhr 
20 


Uhr Bahnmeiſter Tod 
+ » Vater sein dagegen sehr 


Beuthen 


20 Uhr 
Die Fledermaus 


Hindenburg 


eines Sparkaſſenbuches gedacht nigsbüfke aus Oſtoberſchleſien 


deren unterſtützt von dem 


e Kinder der Mitglieder | Januar vorgeſehen. Am 
Auch das Weihnachtsſpiel * nachm. 4 Uhr, findet eine Sizung des 


die ſonſt nicht an] weſenden Gäſte der Jugendkraft „Vorwärts“ Mi- 


i i onders willkom⸗ 
men hieß, nahm die Feier mit dem alten Weih⸗ 
nachtsliede „Stille Nacht, heilige Nacht“ ihren 
Anfang. Paſſende Worte richtete auch der 1. Vor. 
fibende, Holzkaufmann Gordalla, an die (Er. 
ſchienenen, worauf als allgemeines Lied „D, du 
fröhliche“ geſun y wurde. „Klein Elschen“, des 
1. Vorſitzenden Töchterchen, brachte einige ſchöne 
Weihnachtsgedichte gut zum Vortrag. Ein Weih- 
Jt von dem erſt gegründeten 
Schülerorcheſter des Kath. Jugendvereins St. 
Trinitatis, leitete die Verteilung der Gabenbeutel 
ein. Die anſchließende Fädelitas übernahm 
nach langer Abweſenheit das Mitglied Gerd 
Pieri ditaliti, rezitierte und fang ana 


meiſter Oskar Böhm. Für bie In 


* Unterſtützungszahlungen. Die Auszahlung 


Sch 

Mitglieder und deren Angehörige hatten ſich ſchon der Unterſtützungen für Januar e in de 

b e een ee e ee, eee het 
wurde durch] 2. Januar, Buch 


Ortsarme am 
ſtabe L bis Z vorm. von 9 bis 
Uhr, und Buchſtabe A bis K nachm. von 


wurde ein Prolog von Fräulein 3,30 bis 5,30 Uhr; an Pflegegeldempfänger: am 
ete der 2. Januar, nachm. von 330 Bis 5,50 Uhr. 


* Von der Volkshochſchule. In der Nen- 


mvei | i 8 
eee lot ; labrswoche bleibt das Büro der Volkshochſchul 
reter der pig ib für den Verkehr mit dem Publikum po 


Neuanmeldungen für bie Sanıar-April- 


die bisherigen Karten werden 
Der Beginn der 
Ende 
Am Mittwoch, dem 8. Ya- 


erwaltungsrates ſtatt. 
* 


* Reichsbahn ⸗Turn. und Sportverein Smal- 


Diensta 
Oupeſler 
19% Uhr 


Weekend 
im Paradies 


Donnerstag 


15½ Uhr 
Die Czardasfürſtin 
20 Uhr 
Die Fledermaus 


20 Uhr 


Schwanda, der 
Dudelſadpfeiſer 


19½½ Uhr 
Die Fledermaus 


So 1 17 u , i ¡ i 
chen aach fe n Bee l Kal rapie 


Die gledermaus 


12155 Di trar a Soepen und Stille 0 beilipe 8 
; iret St. Geor ruber. Der Chor und ſein Chormeiſter Go 
Stämme 3 und 4. Am Montag abend, 7,30 Ahe, ernteten reichen Beifall. Unter der bewährten 


Filme der Woche 


chers. Auf der Suche nach den von einer 

5 F355 
5 8 Züricher Studenten ſteigen Rettungsmannſcha 

„Die 7 be er lic] mit Fackeln in die Spalte hinunter, und es find 

im Intimen Theater re Bilder 2 y AE ner or 

i di i ilm dort unten in der Eishölle feſtgehalten 

1100.0... ͤ a IO ee 

gramm in der Filmwelt. Seine Filme aus den wand des „Bleichen Berges“  berftiegen. Ihre 


Ulpen Tepen weit abfeit bon den iblihen|No tfi onale bringen un Tol zn fachen. Dre 


Kliſchee des Unterhaltungsfilmes. S e] mann ſteiger 
221111 finden feine Werbe allerdings * ben|Tane und drei Nächte dauert der Kauf gegen 


Kreiſen der zünftigen Alpiniſten. Sie ſehen in Hunger und Kälte. Im Gewirr der Felſen und 
der Tatſache der Verfilmung pe e eine] des Cires find die Verunglückten nicht zu finden 
Entheiligung der Natur und vergeſſen dabei bis ſchließlich auf eine Zeitungsnotiz hin Udet 
wohl, daß Natur ja ſchließlich überall hei aus München ftartet, um mit dem Flugzeua die 
lia ift, ebenfo im Rauſchen des Waldes, im Suche aufzunehmen. In tolffühnem Kreiſen und 
Rieſeln des Sandes wie in den ungeheuren Ge⸗ Gleiten brauſt er an den Wänden und Graten ent⸗ 
walten der Berge Vor allen Dingen verlangen lang, bis er ſchließlich auf die winkenden Geſtal. 
dieſe Kreiſe von Fand, daß er feine Bergfilme ften aufmerkſam wird. Proviantzuwurf 
als reine Lehr filme drehen ſollte, was dann mißlingt, aber er vermag den Rettungsmann⸗ 
freilich den Erfolg haben dürfte, daß fie vor |ichaften die Stelle kenntlich zu machen, zu der 
ee 5 „ggereint 1580 Poy a fte dringen müſſen. x 
enn dur ebertreibungen, die im Rahmen RRA T 1 5 
des Spielfilmes unpermeidbar ſein mögen, die N 8 . 
Gefahren der Bergwelt vergröbert und da. von zweien, während der dritte, der 9 der 
durch Unerfahrene 5 rs . chreckt die, andern beiden mit feinem eigenen Leben zu 
werden, fo könnte dieſe Nebenwirkung des Berg: hüben gefucht bat, freiwillig den Tot im ewigen 
filmes nur begrüßt werden. Die jährlich ſteigende ais ſucht, das ibm vor vielen Jahren feine 
Anzahl der Unfälle in den Bergen und der Braut tüöckiſch entriſſen hatte. : 
Beanſpruchung der freiwilligen Hilfskräfte zur Leni Riefenſtahl, Guftan Dieß l, Ernſt 
ettung Leichtſinniger beweiſt die Notwendigkeit[ Peterſen, Ernſt et ſind neben alten 
R J) AE RA a y 
oler Warnungen. Skifilmgarde geier un neeberger 
Wunderbare Bandfhaftsaufnahmen|die — neben dem Berg — handelnden Perſonen 
in erſter Linie bringt der Film von der „Weißen des Films. 


Piz Palü“ und noch wunderbarere 
ufnahmen aus dem Inneren des Glet⸗ „Buſter Keaton als Filmreporter“ 
in der Schauburg 


„Es ift wieder ein neuer Buſter⸗Keaton⸗ 
Film da! Ein Grund für viele Freunde des 
uſtigen Mannes mit dem ewig ernſten Geſicht, 
fih: das neue Ereignis anzuſehen. Und, wenn 
der Film auch nicht der beſte iſt, den Buſter 
Keaton gedreht hat, fo bringt er doch genug ente 
zückende Situationen, in denen der Held von den 
Dingen und Menſchen . wird, bis alles 
dann zu ſeinem guten Ende abläuft. Buſter 
filmt, und er hat unendliches Pech dabei. Denn 
wenn er zu einem Brande auszieht und auf 
die vorbeiraſenden Feuerwehrwagen aufipringt, 
bringen ihn dieſe ins Depot zurück. enn er 
eine Lebensrettung macht, ſchnappt ihm der an- 
dere das gerettete Mädchen weg, und nur das 
kleine Aeffchen, das in ſpieleriſchem Nach⸗ 
ahmungstrieb an der Kurbel des Filmapyarates 
gedreht hat, bringt die Wahrheit an den Tag. 
Dann herrſcht eitel Freude! — Nebenher läuft 
ein Marinefilm mit den ſchmucken amerikaniſchen 
Matroſen, deren einer eine bewegte Liebes. 
geſchichte mit einem kleinen Mädel erlebt. Es 
!gibt bei beiden Filmen viel zu lachen. —«. 


— 


Freitag | Sonnabend Sonntag 


20 Uhr 20, Uhr . 20 Uhr 
Ingeborg . + Vater sein dagegen sehr 
paee — — — 


207 Uhr 20 Uu ; 
þr 
Shwanda, 
ia Die Czardasfürſtin 


20 Ubr 
Ingeborg 


2 


Wohin am Sonntag? 
Beuthen 


Stadttheater: 15% Uhr Weihnachts- 
märchen „Max und Moritz“; 20 Uhr „Vater ſein 
dagegen ſehtr ..“ 

Kammer Lichtſpiele: „Herrin 
Liebe“; 11,15 Uhr „Im den Alpen“. 

Intimes Theater: „Die weiße Hölle 
ps a = Sil 

Schauburg: „Buſter, der Filmreporter“: 
Das Mädel aus der Tanzbar“ 
ric tſpiele: „Es flüſtert die 

) 


Palaſt-Theater: „Die Heilige und ihr 
— „Die Frau im Schrank“; „Adam und 
a”. 1 
Neues Konzerthaus: Kabarett 4 Uhr. 
Wiener Café: Kabarett 4 Uhr. 
* 


der 


Oppeln, 28. Dezember. 
Unter Vorſitz von Landrat Graf Matuſchka 


Neuwahl erſtmalig am Sonnabend zu einer 
Sitzung zuſammen, um ſich in der Hauptſache 
mit der Wahl von Kreisdeputierten, Kreisaus⸗ 
fchußmitaliedern, Amtsvorſtehern und der Auf- 
löſung des Amtsbezirks Cbmiellowitz und 
anderweitigen Zuteilung zu beſchäftigen. 


Landrat Graf Matuſchka 


teilte zunächſt mit, daß gegen die Gültigkeit der 
Wahlen aus Friedrichsgrätz, Brinnitz und 
Muchenitz Einſpruch erhoben wurde. Der Wahl. 
prüfungsausſchuß habe ſich mit den Einſprüchen 
beſchäftiat und kam zu dem Beſchluß, daß durch 
die vorgekommenen Unregelmäßigkeiten 
das Ergebnis der Wahl nicht beeinflußt worden 
fei. Der Kreistag erklärt die Wahl als gültig. 
; Landrat Graf Matuſchka begrüßt ſodann 
die neugewählten Kreistagsabgeordneten und 
richtete die Bitte an ſie, ihre Arbeit im Intereſſe 


Sonntagsdienſt der Apotheken und Nachtdienſt 
bis einſchl. 30. Dezember: Hahns Apotheke, 
Dyngosſtraße, Engel-Apotheke, Ring, Adler ⸗ 
eg Friedrichſtraße, Ba rt- Apotheke, Part- 

abe. 


. Gleiwitz 


Stadttheater: Geſchloſſen i 

U T.-Lichtſpiele: ,Nartoje”, „Sein Her- 
densjunge“. Tonfilme „Zigeunerballade“, „Zirkus⸗ 
parodie“ und „Kater Murr und Ritter Knurr“; 
um 11 Uhr Jugendvorſtellung mit „Sein Her- 
zensjunge und den Tonfilmen. 
: Docks von New Pork“, 
Jena ſind alle Mädels fo b s 
leiſten und nahm ſodann die Einführung 
und Verpflichtung der Kreistagsabgeord⸗ 


trat der Oppelner Kreistag nach ſeiner und als Stellvertreter Landwirt M 


des geſamten Kreiſes und ſeiner Einwohner zu bef 


Aerztlicher Sonntagsdienſt: Dr: Haaie, 
Bahnhofſtraße 33, und Dr Krauſe, Kronprin⸗ 
zenſtraße 277. ; 

Sonntagsdienſt der Apotheken: Zentral- 
Tee deer nahe d GE Seb P atpaliek 

rei T e 4, St. e pha , 
Bergwerkſtraße 32, 


Hindenburg 


Stadttheater: „Die Fledermaus“ 20 Uhr 

Haus Metropol: Im die neue 
Konzertkapelle Charles Biſteſi. da 
große Silveſterprogramm. Im Hofbräu das 
Auftreten des beliebten Stimmungsſängers Felix 
ner. 


Aich Spelle Jan Sch Jun dee an 
< Kape wan A 
Rott mit ner Künſtlerſ as Sm e 


die beliebte Tamgtapelle. 
Helios-Lichtſpiele: „Erpreſſung“ und 
e Me 
i pielhaus: „ im 
Leben! und „Der Herr der Steppe“ 


77 * o 
* 


Sonntagsdienſt der Apotheken: M ven. 
und Stern- Apotheke. «ii . 
Ratibor 


Stadttheater: Nachmittag 4 Uhr „Prinz 
Heini“ (Kindermärchen), abends 8 Uhr „Paga⸗ 
mini“, Operette. , 
Gloria-Palaft: „Die Hellſeherin“ (San- 
mabul), „Eva im Paradies“, i 
Central⸗ Theater: „Mädchen am Kreuz“ 
„Banknotenfälſcher“. ; 
Kam merlidtjpiele: „Sein letzter De: 


fehl“, „1000 PS“. 
Villa Nova: Muſikaliſcher Abend. 
* 


Sonntaasdienſt der Apotheken: Engel und 
Nikolaus ⸗ Apotheke vom 28. 12. bis 30. 12., 

ch wanen⸗ und Bahnhofs Apotheke vom 
30. 12. bis 3. 1. Dieſe Apotheken haben auch 
Nachtdienſt. 


Kattowitz 


Kabarett Moulin Ronge: 


Das 
große Weltſtadtprogramm. . 

Kabarett alais de Danſe: Ein 
Tanztrio von unerhörter Eigenart. 

Kabarett Apollo: Spitzenleiſtungen in 
den Tanzattraktionen. i 

Kabarett Eldorado: Erfſtklaſſiges 
Varietéprogramm. 

Cafe ae Ra r en Varieté⸗ 
programm. — Prima Muſik. 

Esto Monopol: Die hervorragende 
Künſtlerkapelle. 
EC ͤ KK A] 
Regie von Sangesbruder Rupalla wurde von 
Mit liedern des Vereins ein Theaterſtück aut» 

fibri, das die Entſtehung des Liedes „Stille 

acht, heilige Nacht“ behandelte. Es folgten 
dann in bunter re $ Solovorträge, Muſik⸗ 
ſtück und Männerchöre, die immer wieder vom 
vollbeſetzten Hauſe mit brauſendem Beifall be» 
lohnt wurden. Während einer Pauſe wurden 
tel mit Pfefferkuchen, Nüſſen und Aepfeln be- 

o * a 2 a 5 a 

robenbeſu eſonders ausgezeichnet. À 
Verloſung beſchloß die Weſhnachtsfeier 

eder Teilnehmer an der Feier verließ den 


aſinoſaal mit dem Bewußtkſein, einige recht 
ſchöne und erhebende Stunden verlebt zu haben. 


sämtliche 18 des Vereins mit einem Beu⸗ A 
e 


8 |niftifchen Partei eingereicht. 


neten durch Handſchlag vor. Der Abänderung der 
Beſtimmungen für die vom Kreistage nach dem 
Verhältniswahlſyſtem vorzunehmenden Wahlen 
wurde zugeſtimmt. Durch Zuruf wurden als 


Kreisdeputierte 


Rittergutsbeſitzer Gerſten berg, Chroſczinna 
und Amtsvorſteher Laxy, Czarnowanz, gewählt. 


Für die Wahl der Kreisausſchuß mitglieder 
wurden fünf Vorſchlagsliſten und zwar von der 
Deutſchnationalen Partei, Zentrumspartei, Polen, 
Sozialdemokratiſchen Partei und der Kommu- 
Der kommuniſtiſche 
Vorſchlag wurde wegen nicht genügender Unter⸗ 
ſchriften zurückgewieſen, ſodaß nur vier Wahlvor⸗ 
ſchläge vorlagen. Von 30 gültigen Stimmen ent⸗ 
fielen bei der Wahl 14 Stimmen für die Zen⸗ 
trumspartei und je 5 auf die Deutſchnationale 
Partei und Polenpartei und 6 auf die Sozial⸗ 
demokratiſche Partei. Demnach wurden als 


Kreisausſchußmitglieder 


gewählt: 

Von der Zentrumspartei: Erzprieſter Quio⸗ 
tek, Proskau, Amtsvorſteher Laxy, Czarno- 
wanz und Gaſthausbeſitzer Piechotta, Tarnau, 

von der Deutſchnationalen Partei: Nitter- 
autsbeſitzer Gerſten berg, Chroſczinna, 

von der Sozialdemokratiſchen Partei: Redak⸗ 
teur Richter, Kal. Neudorf, y 

bon der Polenpartei: Landwirt 
Poppelau. 

Sodann beſchäftigte ſich der Kreistag mit der 


Auflöſung des Amtsbezirks Chmiellowitz und 
Zuteilung 


zu den Nachbarbezirken. Obwohl gegen die Auf⸗ 
teilung beſonders von ſeiten der Polen Einſpruch 
erfolgte und von feiten der Gemeinden Chmiello⸗ 
witz, Zirkowitz und Rothaus eine andere Zu- 
teilung gewünſcht wurde, beſchloß der Kreis⸗ 
tag, der Vorlage des Kreisausſchuſſes zuzu⸗ 
ſtimmen. Demnach wurden die Gemeinden 
Chmiellowitz und Zirkowitz dem Amtsbezirk Com- 
prachtſchütz und die Gemeinde Dziekanſtwo dem 
Amtsbezirk Dometzko zugeteilt. Längere Zeit 
nahm die Wahl der Amtsvorſteher und Stellver- 
treter in Anſpruch. Die Wahl der Amtsvorſteher 
für die Amtsbezirke Zbitzko und Dembiohammer 
wurde vorläufig von der Tagesordnung abgeſetzt, 
da die Auflöſung der Gutsbezirke bisher nicht 
erfolgt iſt. Als 


neue Amtsvorſteher 


wurden gewählt: für die Amtsbezirke: Damm- 
ratſch Baer in Carlsruhe und Häusler Anton 
Pollok in Dammratſch, für Kal. Dombrowka: 
als Amtsvorſteher Oberförſter Wendroht und 
als Stellvertreter Landwirt Paul Jorek, für 
Creuzburgerhütte: als Amtsvorſteher Häusler 
Friedr. Kuhn und als Stellvertreter Lehrer 
Gnoth in Plümkenau: für Alt⸗Budkowitz: als 
Amtsvorſteher Lehrer Loeſch und als Stellver- 
treter Förſter Gaſtauer, für Murow: als 
mtsvorſteher Lehrer Schneider in Murow 
und als Stellvertreter Kaufmann Auguſt Wolff 
in Murow, für Mupp: als Amtsvorſteher Juſtiz⸗ 
Dolmetſchinſpektor Soppert und als Stellver- 
treter Hauptlehrer Woſch in Brinnitz, für Czar- 
nowanz: als Amtsvorſteher Lary in Czarno- 
wanz, für Alt Poppolau: als Gemeindvorſteher 


Barezyk, 


Kreistagssitzung in Oppeln 


Bau einer neuen Brücke bei Oppeln 


[Eigener Bericht) 


Paul Scheffzek, als Amtsvorſteher und als 
Stellvertreter Landwirt Baro zyk in Poppelau, |W 


für Alt Schalkowitz: als n Däniſch 

ynek, für 
Jellowa: als Amtsvorſtebher Kurpiers in Qu- 
gnian und Kaufmann Walter Volke in Jellowa, 
für Königshuld: als Amtsvorſteher Lehrer 
Nige und als Stellvertreter Gemeinde -Vorſteher 
Glotta, für Turawa: als Amtsvorſteher Graf 
von Garnier und als Stellvertreter Dber- 
förſter Vogt in Turawa, für Sowada: Haupt- 
lehrer Koch als Amtsvorſteher und Lehrer 
Schnapka als Stellvertreter, für Tarnau: als 
Amtsvorſteher Landwirt Wreczionno und als 
Stellvertreter Förſter Prdziadly, für Grud⸗ 
ſchütz: als Amtsvorſteher Oberförſter Baule 
und als Stellvertreter Boſch, für Kal. Neudorf: 
als Amtsvorſteher Gemeinde⸗Vorſteher S folu. 
def und als Stellvertreter Schloſſer © 3 id p, 
für Dembio: als Amtsvorſteher Oberförſter 
Krech und als Stellvertreter Tiſchlermeiſter 
Jonczyk, für Malapane: als Amtsvorſteher 
Kaufmann Grziwatz und als Stellvertreter 
Kupſki, für Zuzella: als Amtsvorſteher Land⸗ 
wirt Piertzik und als Stellvertreter Mühlen- 
iber Kaiſig in Zywodczütz, für Kraſcheow: 
als Amtsvorſteher Forſtmeiſter Gieß und als 
Stellvertreter Pilawa, für Jaſchkowitz: als 
Amtsvorſteher Koch und als Stellvertreter 
Scholz, für Dombrowka a. O.: als Amtsvor⸗ 
ſteher Steiner und als Stellvertreter Qand- 
wirt Gwodz, für Proskau: als Amtsvorſteher 
Kaufmann Merfert und Meier, für Scere- 
panowitz: als Amtsvorſteher Hauptlehrer Teige 
und als Stellvertreter Staniek, für Dometzko: 
als Amtsvorſteher Rittergutspächter Neu- 
gebauer und als Stellvertreter Lellek, für 
Comprachtſchütz: als Amtsvorſteher Becker und 
als Stellvertreter Kaufmann Schattka, für 
Chroſezina: als Amtsvorſteher Rittergutsbeſitzer 
Georg Gerſten berg und als Stellvertreter 
Rudolf Gerſtenberg, für Halbendorf Haupt⸗ 
lehrer Malorny in Halbendorf und als Stell- 
vertreter Inſpektor Haiduk in Elamib. 


Nachdem ſich die einzelnen Parteien auf die 
ahl der Schiedsmänner für eine grö⸗ 
ßere Zahl von Amtsbezirken geeinigt hatten, er⸗ 
folgte die Wahl entſprechend der Vorſchläge. 


Zu dem 


Bau einer neuen Brücke 


über die Winſki nahm Kreisbaurat Graß das 
Wort und führte aus, daß die ſogenannte Kamel⸗ 
brücke über die Winſki bereits baufällig jei und die 
Errichtung einer neuen Brücke unerläßlich ſein 
wird. Die neue Brücke foll etwa 100 Meter ober- 
halb der bisherigen Brücke errichtet werden und 
zwar etwa im Zuge des Grenzweges Vogtsdorf— 
Sczepanowitz. Mit der Stadt Oppeln haben be⸗ 
reits Verhandlungen wegen Beteiligung an den 
Koſten ſtattgefunden. In den letzten Jahren iſt 
feſtgeſtellt worden, daß ein reger Verkehr ſowohl 
der Qand- wie der Stadtbevölkerung über die. 
Brücke ſtattfindet und beſonders die ländliche Ar- 
beiterſchaft die Brücke benutzt. Es ſollen daher 
auch Maßnahmen getroffen werden, um der Rabe 
fahrerverkehr zu berückſichtigen und Radfahrer⸗ 
wege geſchaffen werden. Es wurde beſchloſſen, 
falls die Stadt Oppeln noch eine weitere Brücke 
über die Winſki baut, die Koſten ganz durch den 
Kreis zu übernehmen, iſt dies jedoch nicht der Fall. 
ſo werden die Koſten für die Brücke je zur Hälfte 
vom Stadt- und Landkreis getragen werden. Der 
Kreisausſchuß wurde beauftragt, weitere Ver⸗ 
handlungen mit der Stadt zu führen. 

Ein Dringlichkeitsantrag, der ein 
Staatsdarlehen für den Wohnungsbau für die 
werbstätige Bevölkerung des Landkreiſes forderte, 
konnte nicht zur Abſtimmung gebracht werden. 
Der Kreisausſchuß wurde jedoch beauftragt, auch 
im nächſten Jahre alle Quellen zur Förderung des 
Wohnungsbaues zu erſchöpfen und recht viele 
Hauszinsſteuerhypotheken zu bewilligen, da hierfür 
ſchon zahlreiche Anträge vorliegen. 


Knecht Ruprecht bei den Beuthener 
Nft- und Weſtpreußen 


[Eigener Bericht) 


Beuthen, 28. Dezember. 

Der Verein der Heimattreuen Dit. und 
Weſtpreußen und Poſe ner hatte ſeine Ge- 
treuen zu einer ſtimmungsvollen Weihnachts- 
feier in den Kaiſerhofſaal geladen. Es ſollte 
hauptſächlich ein Feſt der Kleinen fein. Daher wur- 
den auch die Aufführungen im 1. Teil nur von den, 
Kindern beſtritten. Nachdem der Vorſitzende, 
Studienrat Lange, die Kinder in kurzen und 
eindringlichen Worten auf die Ziele des Vereins 
aufmerkſam gemacht und ſie ermahnt hatte, ſchon 
in jungen Jahren den Gedanken der Liebe und 
Treue zur Heimat ihrer Eltern und Vorfahren zu 
pflegen, folgten Dre 
unter Führung 


ietungen der Kleinen, die 
von Frau Polewka ſehr an- genen Heimat zu hegen und zu pflegen. 


sprechende und z. T. mit heller Begeiſterung aufs 
genommene Lei ſtungen vollbrachten. € 
Dann folgte Knecht Ruprecht — Augs⸗ 
burg — mit ſeinen Gaben, ſo daß die vorher ſchon 
aufgekommene feſtliche Stimmung bald in hellen 
Jubel überging. Zum Schluß das unver⸗ 
meidliche Tänzchen für die den Kinderſchuhen 
bereits Entwachſenen. Es war ein ſehr gelunge⸗ 
ner Abend, gleichzeitig aber auch für die erſchie⸗ 
nenen Gäſte ein Beweis dafür, daß die Oſt⸗ und 
Weſtpreußen und Poſener, auch wenn ſie nicht 
allzu häufig in der Oeffentlichkeit in Erſcheinung 
treten, dauernd bemüht ſind, die Liebe und Treue 
zu ihrer teils gefährdeten, teils verloren gegan⸗ 


Weihnachtsfeier im Gleiwitzer 
Fürſorge⸗ und Altersheim 


[Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 28. Dezember. 

Eine kurze, aber ſtimmungsvolle Weihnachts- 
feier wurde den Inſaſſen des Fürſorgeheimes am 
Sonnabend bereitet. Durch die bon ber ftábti- 
ſchen Verwaltung zur Verfügung geſtellten Mittel 
und infolge der Bemühungen des Fürforgeheim- 
verwalters Schuler war es auch in dieſem 
Jahre möglich, einen Gabentiſch aufzuſtellen und 
jeden der Inſaſſen mit einer Weihnachtsgabe zu 
erfreuen. Eingeleitet wurde die Feier durch einige 
Weihnachtslieder, die unter Leitung von Rektor 
Scholz ein Knabenchor der Schule 5 zu Gehör 
brachte. Sodann begrüßte der Dezernent der 
Fürſorgeheimverwaltung, Stadtrat Yagoda, 
die erſchienenen Gäſte and die auf ihren Plätzen 
verſammelten Inſaſſen des Heimes. Kaplan 
Gondzik ſprach Worte religiöſen Inhalts an 
die Verſammelten. Zum Schluß ſprach Deputa- 
tionsmitglied Stadtverordneter Glowalle, 
worauf einige Lieder des Knabenchors folgten. 
Mit der Verteilung der Gaben erreichte die 
Feier ihren Abſchluß. 


Am 22. Dezember fand für die Inſaſſen bes |] Fachkundige Bedienung / Alle Reparaturen 


Städtiſchen Altersheimes eine Weihnachtsfeier 


ſtatt. Die Leiterin des Heimes hatte es ſich nach 
Bereitſtellung ſtädtiſcher Mittel angelegen ſein 
laſſen, die Feier wirkungsvoll auszugeſtalten. Ein 
prächtig geſchmückter Chriſtbaum gab dem Feſt⸗ 
raum ein weihnachtliches Ausſehen, und an langen 
Tiſchen waren die für die Inſaſſen bereitgeſtell⸗ 
ten Weihnachtsgaben aufgebaut. Ein Knabenchor 
unter Leitung von Rektor Erzepky eröffnete 
mit einem Liede die Feier. Stadtrat Yagoda 
begrüßte die Gäſte und die Inſaſſen des Heimes. 
Stadtpfarrer Sobek fand im Verlauf ſeiner 
Anſprache warmherzige Worte und ſchilderte die 
Bedeutung des deutſchen Weihnachtsfeſtes. Nach 


Weihnachtsliedern dankte im Namen der Inſaſſen 
Fräulein Herz den Gönnern des Altersheimes. 
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Weihnachtsfeier der Beuthener Kriegs⸗ 
beſchüdigten und Hinterbliebenen 


(Eigener Bericht.) 
Beuthen, 28. Dezember. 

Der Verband der Kriegsbeſchädigten und 
Kriegerhinterbliebenen, Ortsgruppe Beuthen. im 
Reichsverband Kyffhäuſer, hielt heute im oberen 
Saale des Promenadenreſtaurants feine Weih- 
nachtsfeier mit Einbeſcherung ab. Nach einigen 
Muſikſtücken der Bordkapelle des Marinevereins 
hieß der erſte Vorſitzende, Ronneberger, 
Mitglieder und Gäſte willkommen und wies in 
ſeiner Weihnachtsanſprache darauf hin, daß die 
Verſammelten eine beſondere Gruppe von Mens 
ſchen bildeten, denen auch das Weihnachtsfeſt 
etwas Beſonderes bedeute; die Gedanken der 
Mitglieder gingen im Scheine des Lichterbaumes 
in die Kriegszeit zurück, die Unzähligen das 
Beſte genommen habe. Das ſtile Gedenken 
gälte heute vor allen denen, die in den deutſchen 
Kriegergräbern ruhen. Ihren Opfermut und 
ihre Pflichterfüllung wolle ſich der Verband wei⸗ 
ter zu eigen machen und denen, die im Kriege 
herben Verluſt erlitten, das erarbeiten, was ihnen 
; von Reichs wegen zuftünde Weitere Aufgaben 
Be des Verbandes jeien, mit vaterländiſchem Willen 
I; ? am Aufbau des Vaterlandes mitzuwirken, Rames 
N radſchaftlichkeit zu pflegen, mit der feſten Hofi« 
nung, daß ſich die Weihnachtsbotſchaft endlich 
erfülle. — Zu Ehren der Gefallenen erhob man 
ſich von den Sitzen. Nachdem der Vorſitzende der 
Ortsgruppe Schomberg, Goleg, Grüße ausge ⸗ 
ſprochen hatte, erfolgte die Verteilung der 
Weihnachtsgaben für jedes Mit- 
glied. Muſikaliſche Darbietungen der Marines 
kapelle und einer Lautengruppe umrahmten die 
Feier, an die ſich eine Verloſung anſchloß. 


Gleiwitz 

8 Neufahrsdienſt bei den Poſtanſtalten 

. Am 1. Januar zweimalige Ortsbrief⸗ 
N nr lung um 8 und 15 Uhr, einmalige 


riefzuſtellung nach allen Landorten um 8 Uhr. 
Briefaud- 


gabe von 8—12 Uhr. 


unb } 
tage . Es empfiehlt fic, den 
F den 31. und auf die 


Einführung der Gleiwitzer Stadtverordneten 


Wie bereits kurz berichtet, findet am 9. Ja- 
mar die erite Stadtverordnetenſitzung 
des neuen Parlaments ſtatt. Au agesord⸗ 
nung stehen die Einführung und Verpflichtung 
der neugewählten Stadtverordneten, 
Wahl des Stadwerordnetenbüros. die Beſchlu 


wahlen. orber usſchuſſes 
und die Wahl des Ausſchuſſes für die Vorberei⸗ 
Ferner Toll 


ein Aus gewählt werden, der di 
ührung der tabiverorbmeten beſchlüſſe 
8 letzten Jahres zu prüfen hat. Sodann 

wird der Termin für die Einreichung der Wahl- 

vorſchläge zu der Wahl der unbeſoldeten Magi 

pez a ho der er aso 
werben. angelegenheiten 

„ Auszeichnn Das Deutſche Turn- und 

Sportalgeihen erhielt durch das ¡di b 

Leibesübungen eine frühere Schülerin des 

Eichendorff-Oberlyzeums Gleiwitz. Studientin 


die 
des altsplanes für 1980. Y 
a 


das Reichsjugendabzeichen wurde der früheren 
111 des n Helene 
C e und dem Sportler rhard Golla 
verliehen. 


* Billiger Sommermantel. Einem Bäcker⸗ 


meiſter wurde in der Nacht zum 26. Dezember 
im Warteſaal 3. Matje mpag 
ann ein 


ha DER Geſtohlen wurden von einem 
Fuhrwerk 1 lle von wilden Kaninchen, 
uchsfell und 1 Fleiſcherkorb. 


7 Haſenfelle, 1 


* Deſextiert. Feſtgenommen wurden 
tſchechiſche Deſerteure wegen unerlaubten 
Grenzübertritts. 


* Bom Kreiskriegerverband. Der Frühjahrs. 
abgeordnetentag 1930 des Kreiskriegerver⸗ 
bandes Toſt⸗Gleiwitz ift bereits feſtgeſetz wor 
den. Er wird am 16. März, um 11% Uhr, im 
Saale der „Neuen Welt“ ſtattfinden. 

„ Strandfeſt der Liedertafel. Den 3 
ETE eröffnet der 
n Gleiwitzer Liedertafel 
trandfeſt, das am 4. Janu 
Evangeliſchen Vereinsbauſes ſtattfindet. 


iſt ein Kreisſparkaſſenbuch. Es fördert den 
Sparſinn und iſt ein Notaroſchen für befondere 


Ereigniſſe (Krankheit, Trauerfälle, freudige 
Ereigniſſe uſw.) 


Kreisſparkaſſe Gleiwitz 


Teuchertſtraße, Landratsamt. 


igen der 


änner⸗ 


„Chriſtbaum für alle“ 
am heiligen Abend in feſtlicher Kerzenbeleuchtung 
erſtrahlte. Da der größte Teil der hieſigen Ge⸗ 
ſchäfte ihon um 17 Uhr geſchloſſen hatte, lag am ſich 
Spätnachmittage des Heiligen Abends eine feier- 


Stimmung wurde noch unterſtrichen, 
BI äſerchor vom Turm der. evomgelifdyen 
Kirche alte Weihnachtslieder ertönen ließ. 


der Philologie Fräulein Käthe Schwartzer: W 


Beuthener Gerichtsſäle 


[(Eigene Berichte). 


Ein Selbſtmordkandidat auf der Anklagebank 


Wegen Vergehens gegen das Sprengſtoffgeſetz 
hatte ſich am Sonnabend der Grubenarbeiter G. 
aus Mikultſchütz vor dem Schöffengericht zu ver⸗ 
antworten. Der Angeklagte war von feiner, At» 
beitsſtelle entlaſſen worden und hatte fih bei fei 
nem Weggang eine Sprengkapſel in die Taſche ge. 
ſteckt. Er begab ſich in eine Gaſtwirtſchaft, trank 
jih dort eimen tüchtigen Rauſch an und verriet 
in dieſem Zustande den anderen Gäſten, daß er 
entſchloſſen fei, freiwillig aus dem Leben zu ſchei⸗ 
den, und zeigte dabei die Sprenglapſel. die ihm 
ſeinem Ziele näher bringen ſollte. Bevor es aber 
dazu kom batte ihm die von den Gäſten benach⸗ 
richtigte Polizei den gefährlichen Sprengſtoff 
abgenommen. Weil er im Beſitz von S 


r | n Spren 
ſtoff geweſen war, ohne die polizeiliche Erlaubnis | 


pra zu haben, wurde er zu der niedrigſten, für 
el 


ſes Vergehen zulälfigen Strafe von 3 Monaten 


Gefängnis bei dreijähriger Bewährungsfriſt 
verurteilt. 


Eine unverbeſſerliche Diebin 


Eine unperbeſſerliche Diebin ſtand in der Per- 
jon der Arbeiterfrau Julie Z. aus Beuthen vor 
den Schran des Gerichts. Die Angeblagte, 
die wiederholt wegen Eigentums vergehens 


vorbestraft ift, machte die Belanntſchaft mit einem 
Arbeiter K. aus Oſtoberſchleſien, der fie zu 


Kreuzburger 


Kreuzburg, 28. Dezember. 
Das ſchöne Weihnachtsfeſt 1929 gehört nun 


der Vergangenheit an. Noch die vergan⸗ 
gene Woche und beſonders der goldene Sonn bag 
zeigten den typiſchen Weihnachtsrummel. Kreuz⸗ 
burgs Bümgerſchaft 
welt ſtanden j 
Wenn auch die allgemeine, wirtſchaftliche Kriſe 
manche beabſichtigte Ausgabe kürzte, ſo war doch 
der Geſchäftsverkehr 
frieden war. 
dem Feſte ſeinen Tribut nicht verweigern und 


und beſonders die Geſchäfts⸗ 


im Banne des Weihnachtsfeſtes. 


ſehr rege, ſo daß man zu⸗ 
Auch die Stadtverwaltung wollte 


ließ auf der Empore des Rathauſes den beliebten 
aufſtellen, der 


liche Ruhe über unſerer Stadt. Dieſe ſchöne 


als ein 


herab 
wäre es doch zu 
eſer überlieferten 


baum für alle ihre Weihnachtslieder ſpielen laſſen 
will. Dieſen Wunſch konnte man am Heiligen 


Leobſchützer Allerlei 


Leobſchütz, 28. Dezember. 
Vielen iſt am Heiligen Abend eine recht große 
Freude zu teil geworden. Ganz beſonders glänzten 
den K Nee ob 75 
atte. 


Straßen der Stadt 


i Puppen neue 
machte und alte wintichiefe Puppenſtuben wieder 
hergerichtet und neue austapeziert hatte, die Klei⸗ 
nen merkten es nicht, wenn dieſe ſchönen wunder- 
vollen Sachen unter dem ſtrahlenden We hnachts⸗ 
baume prangten. Fritzchen ritt mutig auf feis 
nem auflackierten Schaufelihimmel und Lott ⸗ 
chen und Annchen wiegten ihre Püppchen in 
der wiederhergerichteten Puppenwiege, daß es 
eine Freude war. So hat das arme Chriſtkind auch 
dieſes Jahr wieder Freude und Fröhlichkeit unter 
die Kleinen gebracht. Anders allerdings ſah es 
bei den Alten aus. Die wurden auf beſſere Zeiten 
vertröſtet und hoben ſich wohl auch mehr oder 
weniger damit abfinden müſſen. Im nächſten 
Jahre wird es hoffentlich ſchon beſſer ſein. Wenn 
wir uns auch über Geldüberfluß beſtimmt nicht 
zu beklagen haben werden, fo hat man doch wenig⸗ 
ſtens Hoffnung, daß ſich die Verhältniſſe ändern 
werden. Immer kann es doch nicht ſo weiter 
sehen, ſagt man ſich. Vielleicht beſinnt ſich das 
neue Jahr und ſchenkt uns etwas weniger kum⸗ 
mervolle Zeiten. Hart iſt es geweſen, unzählige 
Eriſtenzen hat es zugrunde gerichtet, Not und 
Entbehrungen hat es in Tauſende von 
Familien aetronen und mit Gram und Vera 
flung hat es das ganze einſt ſo ſtolze 
lülberſchüttet. Nun haben wir gequälten 
Menton bald ein Med: auf beſſere Zeiten. Ob 
fie wohl im nenen Sobre kommen werden?? Eher 
»ein wie jg. Wie werden die Bilonzen in dieſem 
Jahre ausſchen? Was werden die nnoläubiaen 
Finanzämter bas fagen? Der Schrei nach 
Geld wird immer größer und dieſes immer 
weniger. Wio wollen wir weiter hoffen, hoffen. 
daß es bald beſſer wird. 


o eingeſchränkt 
werden. Mit Recht hoffte der Wirt auf ein gutes 
Geſchäft zu den Feiertagen. Doch leider hat er 
norbeige hofft. Göhnende Leere faſt überall. 
Es half weder Konzert noch Kabarett noch ſonſt 


herrſchte So kam man ' 
k dem Glaußen, die Weihnachtsfeiertage recht yir 


Strenge Verfolgung 
der Gilveſterſchießerei 


; Vom Polizeipräſidium Gleiwitz wird uns 

geſchrieben: 

In den Weihnachtstagen hat die Unſitte, zu 
ſchießen und Sprengſtoffe zur Exploſion zu brins 
gen, zu ſchweren Körperſchäden, in einem Valle 
jogar zum Tode geführt, 

Die Polizei wird zu Gilvefter dieſen Unfug 
mit allen Mitteln zu unterbinden ſuchen und 
die Beteiligten unnachſichtlich der verdienten 
Strafe zuführen. Nach dem Sprengſtoffgeſetz 
wird derjenige, der vorſätzlich durch Anwendung 
bon Sprengſtoffen Gefahr für das Eigentum, 
die Geſundheit und das Leben eines anderen 
herbeiführt, mit Zuchthaus beſtraft. Iſt 
durch die Handlung der Tod eines Menſchen Hers 
beigeführt worden, und hat der Täter einen ſol⸗ 
chen Erfolg voraussehen können, fo ift auf 
Todesſtrafe zu erkennen. Insbeſondere mer. 
den zur Bekämpfung des unverantwortlichen 
Treibens in der Silveſternacht ſtarke Streiſen 
geſtellt, die angewieſen werden, auf den Mihe 
brauch mit Waffen und Sprengſtoffen ihr größ⸗ 
tes Augenmerk zu richten, und auch abgelegene 
Straßen und Ortsteile zu überwachen. Beſon⸗ 
ders ſcharf wird durch verſtärkte Patrouillen die 
Grenze beobachtet werden, da das Schießen in 
der Nähe der Grenze und über die Grenze ere 
ſahrungsgemäß zu den ſchwierigſten Verwickelun⸗ 
gen führt. . 

Vom geſunden Sinn und dem Verſtändnis 
der Bevölkerung wird erwartet, daß fie tatkräftig 
die ſchwierige Arbeit der Polizei unterſtützt, um 
den Leuten das Handwerk zu legen, die in per- 
antwortungsloſer Weiſe das Eigentum, big 
Geſundheit und das Leben ihrer Mitbürger ge⸗ 


einem Glaſe Bier einlud. K. war ſchon ziemlich 
ſtark angetrunken. Einer Bekannten erzählte ſie 
ſchon vorher, daß ſie den K. beſtehlen wolle. Sie 
entwendete ihm eine Brie ftaſche mit 148 Bl 
Die Angeklagte gibt den Diebſtahl zu, doch ent⸗ 
¡dnlbigte fie ſich damit, Tie habe 40 Mark pers 
oren und Anaft vor ihrem Manne gehabt, ohne 
Geld nach Hauſe zu kommen. Das Gericht Dile 
ligte noch einmal der Angeklagten mildernde Um⸗ 
ſtände zu und erkannte auf 5 Monate Gefängnis. 


Ein netter Kavalier! 


Ein Heiratsſchwindler ſtand in der 
Verion des Arbeiters Loja aus Ohlau vor, dem 
Schöffengericht. Der Angeklagte, der verheiratet 
ilt, hat hier in Beuthen Dausangeſtellte au der 
Straße angeſprochen, gab ihnen einen falſchen 
Namen an, indem er ih Willy Hoffmann 
nannte. Er verſprach den Mädchen die Heirat 
und ſchwindelte ihnen re Erſparniſſe ab. 
Die vertrauensſeligen Mädchen glaubten dem 
Schwindler. Die eine gab ihm 300 Mark und 
eine andere Mark. Einer dritten entwendete 
ey aus Portemonnaie 5 Mart, Als ihm 
bier der Boden zu heiß wurde, verſchwand er, und 
die Mädchen hatten das Nachſehen. Der Ange⸗ 
klagte wurde in Ohlau feſtgenommen und zur Uns 

ge gebracht. Er war geständig und ift zu zwei 

tonaten Gefängnis mit Bewährungsfriſt perute 
teilt worden. ; 


Bilderbogen 


Abend 5 hören. — Als aber der letzte 
Weihnachtschor verklungen war, da eilte alles froh 
und geſpannt nach Hauſe und Kreuzburgs Straßen fährden 
waren torben”. Bald i on konnte ? 

man lammen ter Weihnachtskerzen FFC 
ei harmloſe Bürger mit üblen Reden in den Schmuß 
zu treten und wenn irgend möglich, recht viel 
Unfrieden zu ſtiften. Dieſe Sorte Menſchen wird 
niemals ausgerottet werden können. 

: Kuckuck. 


Dindenburg 


Hauptbahnhof bis eii Uhr, Linie 2 
Rokitknitz ab Hauptbahnhof bis Mikuliſchütz 
21,40 Uhr, Linie 3 Zollamt Süd ab Haupt ⸗ 
bahnhof 22,00 Uhr; Linie 4 Zaborze B ab 
Hauptbahnhof 21,15 Uhr, Linie 5 Zaborze Dorf 
ab Hauptbahnhof 2045 Uhr. Am Neu] ahrs⸗ 
1 5 ift der ſonſt übliche Sonntagóber- 
ehr. 


“jon am 
ſuchte man wohl auch 
Speiſen durch Alkohol gründlicher zu 
Am Nachmittage traf man fih beim beliebten Kon- 
zert der Stadtkapelle im Schie ßhaus und 
beriet ſchon dabei, wo man ſtimmungsvoller den 
Abend verleben, wenn man ins Kino, zu der 
großen Ring- und Borveranſtaltung oder zum 
Hausball ginge. Schließlich verteilten ſich Kreuz⸗ 
burgs Birger, fo daß alle Veranſtaltungen aut 
beſucht waren und überall recht frohe Stimmen 
m man olldemein ſpät ins Bett. 


verdauen. 


verlebt zu haben. Vertretung an der Schule 13, Galbajtrake, über 


tragen worden. — Dem Schulamtsbewerber Georg 
Franke ift vom 1. Januar 1930 ab eine Ber- 
tretung an der Schule 15, Zedlitzſtraße, tver- 
tragen worden. — Die Lehrerin Anna Mars 
cinek iſt zum 1. Januar 1930 in den endgülti⸗ 
den Ruheſtand verſetzt worden. — Der Konrektor 
Valentin Wosnitzka wird zum 1. April 1930 
infolge Erreichung der Altersgrenze in den end- 
gültigen Ruheſtand verſetzt. 

, : * Viarinevercin „Vize⸗Abmiral von Renter“. 
3 er und ift guter Dinge und Die Jugendabteilung hat im Bismard- 
künmert de recht wenig darum, ob ber ein. zimmer des Donnersmarckhütter Kaſinos zum 
heimiſche Wirt zugrunde geht oder nicht. Es iſtſerſten Male eine Weihnachtsfeier in der 
eine alte aoon, io man in unferen Lokalen Weiſe, wie fie bei der Marine üblich ift, ver. 
a bedeutend bi Me ißt als „drüben“, Aller- ſanſtaltet. Nach einigen, don der Hauskavelle vor⸗ 


H. Pelchen. 


etwas. Aber ſo etwas kann wohl auch nur in 
Leobſchütz vorkommen. Wer es fid leiten könnte 
auszugehen, der fährt in die Tſchechoflowakei. 
Dort ißt man oH Je teures Geld, trinkt fürch⸗ 
derlichen Quiet 


ings gibt es auch Momente, die das Fahren ins getragenen Muſikſtücken begrüßte der 
Ausland entſchuldigen. Der Hauptgrund liegt wohl] Hl Í ; | 
boda Eee berto ota: kur ll. Pale Jugendführer Golly die Erſchienenen und 


lich ift es nicht ſchön, wenn man das Opfer ges} Nervenleidenden und Gemütskranken ſchafft das 
wiſſer „ bl Leute wird, die kein 
qe ‚Haar mehr an einem laffen, So etwas 
ann in Leobſchütz dem brapſten Manne und der 
reinſten Frau paſſieren. Es gibt nun mal ng 


ſchen, die es als ihren Lebenszweck anſehen, ſonſt 


„Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer 
Na 


Il. Stark Nadi, 


Fellhandlung 


Beuthen 08. 
Krakauer Straße 17, 


RER | 
Pacht- Angebole 
ee 


Gutgehende 


Fleiſcherei 


m. Wohnung, Werkſt., 
Stallung, ſofort zu 
verpachten und zu bes 
ziehen. Angeb. unter 
6, 5011 an die G. 
hief. Zeitg. Gleiwitz. 


JOSEF HIRSCHE 


AUSSTELLUNG BRESLAU  MOBELFABR 
GARTENSTR .42 TEL 3083/38 GABITZSTR.88 


leitete die Feier mit dem Nlaggenfieche ein. Der 
Vorſitzende, Moreea ielt die Weihnachts- 
anſprache. Er führte vor Augen, wie Weihnach⸗ 


ten als ſchönſtes Feſt auch auf fernen Meeren von 
deutſchen Matroſen an Bord ihrer Schiffe Sa 
wird. Die Anſprache ſchloß mit dem Wunsche ba 

bald ein 3 freies Deutſchland in — — 
Frieden Weihnachten feiern mb Nach einem, 
von Gönnern geſtifteten en Aa Abendeſſen 
erfolgte die Ein beſcherung durch den Ge- 
schäftsführer der Jugendabteilung, Wal la. Jeder 


Junagaſt erhielt ein praktiſches W 
geichenk, die fleißigſten Beſucher der Uebungs⸗ 
de eine beſondere Die alten, ſchönen 


Weihnachtslieder beim Kerzenſchein einer großen, 
im Kaſino aufgeſtellten Tanne brachten eine 
herzliche Weihnachtsſtimmung in den Kreis der 
pros und alten Marinefreunde. Vorſitzender 

ag ner ſprach allen, die ſich um das Zuſtande⸗ 
kommen der Feier bemibt hatten feinen Dank 
aus. Der Gründer der Jugendabteilung, Mitalied 
Klinger, ſprach eine Genugtuung über die bis⸗ 
herige Entwicklung der N aus er- 
mahnte die Jugend. charakterfeſt zu werden und 
die geſteckten Ziele zäb und eifrig zu verfolgen. Den 
Dank der Junggaſten brachten die en 
Cyron und Kamionka zum Ausdruck. Bater- 
ländiſche und Marinelieder füllten den Reſt des 
Abends aus. 


Weihnachtsfeier im Kirchenchor der hl. 
Geiſtkirche. Die Mitalieder des Kirchenchores 
trafen ſich mit ihren Angehörigen im re 
dimmer zu einer ſtimmungsvollen Weih- 
nachts feier. Nach kurzen Begri- 
eee ee durch den Vorſitzenden. 
Bürgermeiſter Mitſchke und nach Abſingen 

allgemeinen Liedes „Stille Nacht“ erſchien 
der Nikolaus, der die Sänger in launiger Weiſe 
beſchenkte. Unterdeſſen war der Protektor des 
Vereins, Kuratus Tometzek, erſchienen, der 
auf das freudigſte begrüßt wurde. Der Chor fang 
unter Leitung ſeines Dirigenten Alfred Kutſche 
den Abendchor aus der Oper „Nachtlager von 
Granada“ von Kreutzer und „Das Sandmänn⸗ 


chen“ Nach der De en Beſchenkung richtete befteht das 


der Protektor herzliche an die Gänger- 


ſchaft, in denen er bie frucht e Tätiakeit des 
jungen Vereins hervorhob und die Sänger zu 
weiterer Mitarbeit im Dienſte Kirchen. 


geſanges ermunterte. Vorträge verſchiedener 
Art trugen zum Gelingen des Abends bei. 


Ratibor 


* 300 Rinder feiern Weihnachten. Die Ber- 
einigten Verbände Heimattreuer Dber- 
ſchleſier veranitalteten eine Weihnachts ⸗ 
feier, die bei dicht beſetztem Saale und äußerſt 
wechſelvollem Programm zur größten Zufrieden⸗ 
beit aller Anweſenden, beſonders aller Vereins⸗ 
imber, verlief. Der erite Vorſitzende, Reftaura- 
teur Pawellek, eröffnete den Weihnachtsabend gr 
mit herzlichen Begrüßungsworten. Die vielen, 
von Kindern gebotenen Darbietungen gefielen gut. 


[Oppeln 


Verunglückt. In den Abendſtunden verun⸗ 
glückte + Karlsruher Straße in Sakrau 
ein aus Oppeln kommender Motorradfahrer, 
b fter mit einem in entgegengeſetzter Richtung fahren- 
den, angeblich unbeleuchteten Fuhrwerk aujam- 
menftieß. Motorradfahrer hat hierbei 
ſchwere Verletzungen davongetraden und 
wurde von den Inſaſſen des Wagens in e 
Zuſtande auf der Chauſſee liegen gelaſſe 
wo er ſpäter aufgefunden wurde. Die San y . 
tätskolonne überführte den Schwerverletzten 
nach dem Oppelner Krankenhaus. Es hadelt ſich 
bei dem Fuhrwerk um einen fogenannten Kaſten⸗ 


wagen, der mit zwei Pferden beſpannt war. 
e Angaben erbittet die Kriminal- 
polizei 


Krouz burg 


“Weihnachtsfeier des Geſelligkeitsvereins 
„Edelweiß“. Der Geſelligleitsverein „Edelweiß“ 
beging ſeine Weihnachtsfeier. Nach dem 
Geſang einiger Weihnachtslieder hielt der 1. Bor- 
ſitzende Summer die Feſtanſproche. Hierauf 
folgten weitere muſikaliſche Darbietungen. Den 
en der Feier bildete die Aufführung eines 

Theaterſtückes, das lebhaften Beifall ern- 
tete. Für die „Kleinen“ des Vereins erſchien 


„Knecht Ruprecht“ mit einem ſtark gefüllten 
Gabenſack. 


Aenftadt und Kreis 


Wird das Kreiskrankenhaus en 


Kürzlich beſichtigte eine Kommiſſion 
tung der Leiterin der Zülzer . e oale 
das Krankenhaus des Frei 
Zülz, ohne daß man erfahren konnte, was dieſe 
Beſichtigung bedeuten ſollte. Nunmehr verlautet 
aus zuverläſſiger Quelle, daß die Abſicht 
Kreiskrankenhaus aufzulöſen, 
um in dem Gebäude das Shülerinnenbeim für Die 
din unterzubringen! eine ber- 
artige Abſicht muß von vornherein eneraiich 
a Ag emadt werden. Das Sven ug, 
über 30 Jahre beſteht, wurde Rt Zeit aus 
dem Grunde in Zülz errichtet, dieſe Stadt 
in der Mitte des Kreiſes Neuſtadt i Togt. (53 Ag 
auf keimen Fall, dieſes von einem titdytimen 
und Operateur petete. ES ee F 
tut, das den kranken der ſchnellen Hilfe be- 
Aueh e "ienen te 1 der 

u ule zu vn e Zülzer Stadtwer⸗ 
ordneten ie gi nte, en gepen 
eine derartige Y energi roteitie- 
ren, und die geſamte Geſchäftswelt wird auf 
8 Seite ſtehen, 1772 es iſt ganz klar daß eine 

abar des Kreiskrankenhauſes für Zülz 7 

Verluſt bedeutete; dieſer könnte durch da 

e enden auf keinen Fall wett 9 
werden. 


, 


Je 
q O AZ AAA OR a 


| Oftoberícilefien | 


Todesſturz von der Treppe 


Der 26jährige Paul Wyeisk aus Schwien⸗ 
tochlowitz ſtürzte während eines Beſuches bei jei- 
ner in Eintrachthütte wohnenden Mutter fo nn- 
glücklich von den Treppenſtufen ab, daß er auf der 
‚| Stelle tot liegen blieb. 


Gin ſchweres egg l brach auf 
dem Anweſen des Landwirts Alois Cierpka in 
Ober⸗Dembowa, Kreis Lublinitz, me. Der 


Brandſchaden ſoll 15 000 loty 


Perſonen ſind bei dem ſchweren Brand nicht ver⸗ 
letzt worden. A 


Am Sonntag findet im der Reſtauration Ki 
gegenüber dem Ba pünkrlich um 11 ing, 
vormittags ein 1 Mannſchafts⸗ 
appell des „Maktabi⸗. önigshütte, ſtatt. 


Im neuen Jahr müſſen auch Sie daran 
denken, Barc gute Muſik 3 re Lebensfreude gu 
erhalten. Mit einem wertigen Muſi 
eran zaubern Sie die ſchönſte Stimmung 
n Ihr Heim Preiswerte Muſikapparate im ton- 
technisch erſter Qualität erhalten Sie bei Is bi 
. und kleinſten Monatsraten 820500 
Elektra⸗Muſik GmbH., Beuthen OS., Bahnhof 


ſtraße 5. 


Prima Vollrindleder 


Klubgarnitur 


und einzelne 


Klobſeſſel 


fabrikneu, 
ſtehen z. Verkauf beim 
Spediteur Lu fig 
Gleiwitz, Bahnhofftr. 6 


Tonrohre und 
Tonlrippen 


liefert billigſt 
Richard ihmannj. 


Ratibor, 
Oderſtratze 22, 


In 3 Tagen 


Nichtraucher! 


Auskunft boſtenlos. 
Sanitas ⸗Oepot, 
Halle a. S. 152 Y. 


Pianos 30 Mk. 
monatl. . — ar vu 


Langj. 

Sie atlas. Anfr. 
1 . r. 119 an d. 
G. d. eitg. Beuthen. 


CA 
Ohne Diát 
bin ich in kurzer Zeit 
20 Pfd. leichter 
ze. durch ein einf 


ittel, das id) jedem 
gern koſtenl. mitteile 


Frau Karla Mafi 
Bremen B. M. 149. 


¿GD Á 
NA 


Wer erinnerte sich nicht gern an 
die gebotenen Sommer- und 
Winterfreuden in diesen 
prächtigen Wäldern, — wer denkt 
nicht mit Vergnügen an seinen 
Aufenthalt dort zurück, der ihm 
neue Lebensfreude und neue Ge 
sundheit gab? 

Ein Symbol des Riesengebirges 
ist der 


Et Stonsdorfer Bitter 


ein Kräuterlikör von belebender 
Würze und aromatischem Duft, der 
in seiner kristallenen Reinheit 
von köstlichem Wohlgeschmack 
und kräftigender Wirkung ist. 


Echt Stonsdorfer Bitter 


Alleinige Fabrik: 


W. Koerner 4 Co., Hirschberg-Cunnersdori 1. Rsgb. 


Rundfunkprogramm mm Gleiwitz und Kattowiz 


Sonntag, den 29. Dezember 


Gleiwitz 


: Morgenkonzert auf Schallplatten. 
9. 945 Uebertragung des Glockengeläuts der Chriftus: 


9.30: Fortſetzu des Morgenkonzerts. 
11.00: Evangeliſche Morgenfeier. 
12.00: Mittagskonzert. Leitung: Franz Marſ 
alet. Damme 
14.00: Rátfelfunt 


14.10: Erwin Bittner: „Bilanz des Sport: 
9 


R „Die Seiftungsprii- 
fungen in der Schweinezucht“. 

15.25: Kinderſtunde: Tante Kitty erzählt 
eine e Det von Lucie Treske: „Pucks Silveſter⸗ 


15. 50 ara ee: 

16.30: Ueberraſchun gwei Einakter von Het» 
mann Neinecke. Splelleitung: Herbert Brunar. 

17.15: Zitherklänge. Heinz von Beckerath 
or W Hedwig Fifer: 


t). 
17.45: Welt und Wanderun 
i für den nächſten 


„Weihnachten und Neujahr in 
18.10: 
18.10: peruan, rg zum a Te 
Numäni R ie für Klavier. n Pop! 
22 De 5 ss tt. 
erkwürdige 


20. 10: — Es Steinolt. 
20.30: Heitere Lieder. Rudolf Bandler (Haß). 


der Wettervorherſage. 
19:30: Das 5 Schloß. Operette in drei 
Akten. Muſik von Karl Millöcker. 
21.00: Phantaſien im Bremer Ratskeller. Nach Wil- 
helm Hauff für den Funk bearbeitet von Hermann 


Gaupp. 
22,10: ee 
22.30: Gunt-Tonzunternidht. 
ze unttechniſcher Briefkaſten. 
23.15—24.00: Tanzmuſik. 
Kattowitz 


Schallplattenkonzert. — 16.15: Kinderſtunde. 
D 5: Schallplattenkonzert. — 17. TA Radiolechniſche 
Plauderei (Jean . in — 17.45: Leichte 3 von 
rſchau. — 19.05 : Vortrag von Dr. St. Gornowſki. 
19.30: Polniſcher Sprachunterricht (Dr. Fanit). — 20. 057 
Muſikaliſches Intermezzo. — 20.15: Fenil 
teton von Warſchau. — 20.30: Uebertragung von War- 
ſchau: „Ball in der Oper“, Operette von e L * ag 
berg. — 22.00: Feuilleton von Warſchau. 
n (Franzöfiſch). — 23.00: Tanzmuſik von Wer. 


Dienstag, den 31. Dezember 
Gleiwitz 

16.00: Breslauer Domglocken. Das alte Jahr wird 
ausgeläutet. 

16.30: maden Auge der Kapelle „Miſcha“. 

17.30: Kinderſtunde: Rübezahl. 

18.05: Sekerſchl Kru Aue Plautſch! Ein 1 
eien chen. — Spielleitung: Peer Lhot. 

18.30: ae Theodor ey „Muß 
em 3 Ber 


tervorherſage für den nächſten f 


21.10: Neue Unterhaltungsmuſik. Leitung: Franz 804% 05: Nationaltänze (Schallplatten) 
. k. y 20.05: Einkehr. Leitung: Obertaplan Alfons Härtel. 
10: Abendberichte. 20.45: Heute ift heut. Hertha Caſſirer (Chan - 
22.35—24.00: Tanzmuſik der Kapelle Dajos| fons), 
Béla. 21,15: Luſtiges m: Leitung: Franz Marfzalel, 
22.15: Wetterbericht. 
22.15: Schlager des Jahres. 


Kattowitz 


10.15: Gottesdienſtübertragung von Wilna. — 12.10: 
übertragung aus der Warſchauer Philharmonie. 


— 15.00: wi „Was man willen muß“ von Dir. 


Menbr: — 15.20: Religiöfer Vortrag von Abbé Dr. 
o e — 15.40: Landwirtſchaftsvortrag von Bat: 
Piekarſki. 16.00: Populäres Konzert. — 17.1 

N a. Mofztowfti). — 17.40: Konzert des dar. 


Polizeiorcheſters. — 19.00: Berichte. — 19.2 
uſikaliſches Intermezzo. — 19.80: Cin 

fröhliche halbe Stunde (Prof. Gt. Ligon). — 20.00: Liter 

varifche Viertelſtunde von Warſchau. — 20.15: Ueber- 


tragun arſchau. Vortrag: „Wie erhält man 
einen 1 bei einem Radio⸗Wettbewerb“ von 
nkiel. — u ng von Warfóau, Ze: 


eton. — 2 e (Franzöſiſch). — 23.00: 
fit von 
Montag, den 30. Dezember 
Gleiwitz 


16.45: Opernnachmittag. Leitung: Franz Varfzalet. 

18.15: Zugendſtunde: Hans Kafka. 

18.40: Steuerfragen: Steuerberater Alfved Schle⸗ 
finger: „Gewerbeſteuerfvagen“. 

19.05: Wettervorherſage für den nächſten 


Tag i 3 
19.05: Das Jahe 1929. Beſinnliche Chronik des Zeit. 
wehhehens, 


W. | 19.00: Vortrag: 


22,45: Abrelhtalender. e heiter beſinnliche $ Bt. 
1243 von Max Oph ü 
00: Sivehestreiben auf dem Breslauer Ning und 
W vom Rathausturm. 
0.30: Tanzmuſik der Kapellen Gebr, Steiner und 
Gerhard Hoffmann. 


Kattowitz 


12.05: Schallplattenkonzert. — 16.00: Wirtſchafts · 
berichte. — 16.20: ag ea — 17.15: Plau · 
berei: „Der ſchleſiſche Gärtner“, von W. Wloſik. — 


17.45: Populäres Konzert von Warſchau. — 

„Der Angelſport“, von Major B. Nor 

maniſzyn. — 19.25: Vortrag: „Die Krippe, ihre u 

8 und Bedeutung“, von Dr. Dobrzyeki. 50: 

chte. — 20.00: Konzertübertragung von War- 

Te — 22.00: Berichte (Franzöſiſch). — 22.45: Gil. 

veſter⸗Feier der Radioſtationen: Poſen, Kvakau, War- 
ſchau, Wilna und Kattowitz. 


Mittwoch, den 1. Januar 
Gleiwitz 


8.35: Geläut der Porzellanglocken. 
9 u BI £ - 7 x e zert. Leitung: Obermuſikmeiſter 
. a N Breslauer Konzert⸗Orcheſter. 
10 45: a Morgenfeier. 
11.30: Voltstümliches Konzert. Suiten und 


88 Deitung: Theodor Blumer. 
Dresdener P 
14.00: eittofonhier 


Dr. Willy Blumenthal: 
gu iR un zu feiern“ 


dr PECAR „Soziale Gerichtshilfe“. 
1430: Stunde des Landwirts: „Spezielle Lehre 


Geflügelfütte N 
15.15: einderfu : Silveſterſpuk im Pup- 


penladen 
15.40: Renja gretngn: Singſchar unter Leitung 


von 
16.20: — ue Theodor Fontane. 
16.50: Harmoniumkonzert. Paſtovale von J. S. Bach. 
17.45: Wettervorherſage für den nächſten Tag. 
17.45: Die Ueberſicht. Berichte über Kunſt und Lites 
ratur. Gad M. Lippmann. 
18.10: Das Dorf e275 a Dichtung für ben 
Rundfunk von Werner R 


18.40: Wiederholung Die EAN 

18.40: Wunder der Technik. 

19.05: Moderne Operetten. Leitun . Fee — — 
22.30— 24.00: Tanzmuſik des Funkfazzorcheſters 


der 


20.00: Aus Berlin: Carmen. 


Kattowitz 
Kirche in 


Gottesdienſtil ge Pre 
Kae — 12.10: Kon ae aus Bir 

arſchauer Philharmonie. — 15.00 Satay „Bas 
man wiſſen muß“, von Dir. e; entren — 15.20: Reli 

öſer Lee von Abbé Dr. Roſinſti. — 15.40: Popu- 
äres Konzert. 16.55: Nachmi rt von War: 
ſchau. — 19.20: Populäres Konzert. — 20.00: 


Berichte der Volksbücherei. — 20.05: Populäres Br 


zert. — 22.00: Feuilleton. — 22.15: Berichte (Franzö 
ſiſch). — 23.00: Brieftaften in anzöſiſcher a 
¿mufil von War- 


(Prof. St. Tymieniecki). — 23.20 
chau. 


Donnerstag, den 2. Januar 
Gleiwitz 


16.00: Sechs Lieder auf alte Gedichte. 

16.30: Stunde mit Bücher n. 

17.00: er Hausmuſik. 

18.00: rt. Richard Buch wald: 
rungen A Fußballent uſiaſten“. 

18.25: Das geiſtige Werden in Oberſchleſien. 

18.50: Hans -Bredow⸗Schule, Wee as aie 
„Siebzig Jahre Darwinismu 

19.15: Wettervorherſage für sal nächſten Tag. 

19.15: Reue Tänze. Leitung: Franz Marſzalek. 

20.05: Der Arbeitsmann erzählt. Arthur Töpfer: 
„Eines Buchdruckers Ferienfahrt“ 

20.30: Symphonie: Leitung: Hermann Behr. Schle 
ſiſche Philharmonie. 

22.10: Abendberichte. 

22.30—24.00: — des Funk. Jazzorcheſters. 
Leitung: Franz Marſzalek. 


„Erinne · 


Kattowitz 
12.05: Schallplattenkonzert. — 16.00: Wirtfhafts- 
berichte. — 16.20: Sehaliplattentongert — 17.15: Vor- 


trag: „Polens Kultur“, von Prof. Dziegiel. — 17.45: 
Soliſtenkonzert von Warf — 19.05: Briefkaſten 
(St. Steczkowſki). — 19.30: Sportvortrag von Dr. 
Zaluſki. — 20.00: Bekanntmachung des ſchleſiſchen Ge- 
ſangvereins. — 20.05: Fortſetzung des Briefkaſtens. — 
20. B. Feuilleton. — 20.30: Leichte Muſik von Warſchau. 

21.30: Fröhliches von Wilna. — 22.15: Berichte 
Franzöſiſch). — 23.00: Tanzmuſik von Warſchau. 


Freitag, den 3. Januar 


Gleiwitz 
16.00: Stunde der q pelea Y Landsberg: 
„Margarete Behm, die Vorkämpferin des Heimarbeiter ⸗ 
. — 0 


16.30: Oskar Kloſe. Unterhaltungstongert. 

17.30: Stunde des Landwirts: „Die oberſchleſt 
Landwirtſchaft im ande 1929 und ihre Ausſichten 
die ter Zukunft 

Schleſiſche ‚Yebeitsgemeinfaft: „Wochenende“. 
Aktuelles a 1 id 

18.15: Sport, Helmuth Richter: „Ein Skiläufer 
erzählt“. s 

18.40: Stunde ber un Feuerwehr. 

19.05: Wettervorhe hr den nächſten Tag. 

19.05: Ruſſiſche Voltznuft (Schallplatten). 

20.05: Haus⸗Bredow⸗Schule, Kulturgeſchichte. „Le ⸗ 
S Vortragsreihe von Georg Lichey, 

2. Vortrag: „Nahum 

20.20: Der Admiral. Ein Hörſpiel von Meer 
und Menſchen von Oskar Weſſel. 

21.00: Internationaler Programmaustauſch: Köln 
Belgien London. 

2.15: Abendberichte. 

22.85: Handelslehre, „Reichskurzſchrift“. 


Kattowitz 


Schallplattenkonzert. — 16.00: Wirtſchaftsbericht. 


12.05: 
„Sevg 


— 16.20: Schallplattenkonzert. — 17.15: Vortrag: 
erſchütterungen“, von Dr. Paſſendorfer. — 17.45: 
zert des Warſchauer Kan — 
19.05: Vortrag: „Polens Landwirtſchaft“, von Dr. 
Chrzanowſki. — 19.30: Vortrag von K. Zaluſki. — 
20.00: Bekanntmachungen der polniſchen Jugendvereini 
gung. — 20.05: Sportberichte. — 20.15: Symphonie · 
EA eg e aus der Warſchauer Ne 

Konzert: Berichte kr ee — 23.00 


Briefbaften in franzöſiſcher Sprache St. Iymie- 
niecki). 
Sonnabend, den 4. Januar 
Gleiwitz 
16.00: Kinderzeitun 
16.30: Bene aus merita (Schallplatten). 
17.30: Blick auf die Leinwand: Die Filme der Woche. 
17.55: gehn Minuten 3 Erhard Such an. 
18.05: Stunde mit Büchern 
18.30: Hans⸗Bredow⸗Schule: Franzbſ. für Anfänger. 
a Wettervorhe 


18.55: Neue ele t Leitung: Franz 
Marfaaler, Funkkapelle. 
9.50: Wettervorherſage. 

19:50: Der Laie fragt: 3. Nach dem Weſen der 
Chemie. 

20.15: Quer durch die Berliner Operette. 

21.10: Regiearbeit beim tönenden und beim N 
Film. Hermann ABER interviewt Ufa» 
neos Hanns Schwar 

21.30: Quer durch die “Berliner Operette. 

22.10: Abend bericht 

22.35—24.00: Laazwuft 


Kattowitz 


12.05: Schallplattenkonzert. — 16.20: Kinderbrief · 
kaſten ($. Reutt). — 17.00: Gottesdienſtübertragung 
von Oſtra Brama in Wilna. — 18.00: Rinderftunde. — 
19,00: Vortrag: „Heinrich Sienkiewiez“ von M. Krobick. 


K.] — 19.25: Uebertragung von Warſchau. — 20.00: Vote 


trag: „Die Bedeutung und piar des naturwiſſenſchaft⸗ 
lichen Muſeums“, von Prof. K. Simm. — 20.30: Ron- 
Bare von er — 22.00: Feuilleton von 

arſchau. — 22.15: Berichte (Franzöſiſch). — 28.00: 
Tanzmuſik von Warſchau. 
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Wagerecht: 1. Wäldchen, 3, Stadt in Belgien, 
6. Artikel der Grammatik, 8. Sinnesorgan, 10. Hans» 
tier, 11. Transportmittel, 18, Dürftigkeit, 15. Fürwort, 
16. Raubtier, 18. Anruf, 19. Tierpark, 20. Farbe, 
22. Teil des Wagens, 24. Tatendrang, 26, Nebenfluß 
Jr. Präpoftiön, 32. Peusvegel, 3, Budfiade, 85, Teint 
1. poſition, 32. „ A. e, 85, Trink ⸗ 
ube, 86. Handelsabkürzung, 38. Schiffsſeil, 40. Für- 
wort, 41. Teil des Auges. 


Senkrecht: 1. Futtermittel, 2. Flächenmaß, 

4. italieniſcher Strom, 5. Vorfahr, 6. Artikel der Gram- 
iffes, 9. „ otten“, 10. Bibli- 

ſche 12. Alte ffe, 14. Heißes 
Ge 16. Lebensſchluß, 17. Stadt in Italien, 


2 


19. Ruſſiſcher Herrſchertitel, 21. Gewebe, 2, Alkoholi⸗ 
ſches Getränk, 23. Landesteil, 25. Zeitabſchnitt, 26. My- 
3 = ga wein, 92, Nie- 

ti 


27. „felten“, 28. Alphabet 


areg 


a] Tele 
— 2 


Silbenrätſel 


Silben au — ba — bert — bus — du 18. Himmelskörper, 20. Laubbaum, 21. Verwandte. 


al bein 
— — e — eng — eu — ge — go — gra — 
im — jec — kan — far — ke — klip — korb — tro 
— lan — lar — le — lei — id — litz — log — 
men — na — — ne — nel — net — ni — nietz 
~m — niz — om — rei — 1 — rich — fhe — 
ſchu — fpi — ſtard — fter — ta — te — te — til 
— — u — u — wehr — wei — za — zen — 
bilde man 24 Wörter. Die Anfangs- und Endbuch ⸗ 
ſtaben nennen ein bekanntes Zitat. fro! 


Silveſtertun auffordert. 
nah talifche ya 5, 
A u n 
Leichenrede, 8, nntag, 9. 
0. Bad an der Riviera, 11. Nebenflu 


12. Sonnenbahn, 13, Apfelſorte, 14, Geſtein, 15, 


K. L., Beuthen. Bei Gichtanfällen werden die 
Schmerzen gelindert, wenn es gelingt, den 
Kranken in Schweiß zu bringen. Ein viertelſtündiges 
Vollbad bei 36 Grad Gelfius erreicht meiſtens [don 
— Zweck, außerdem kann man dem Patienten ßere 

engen warmer Zitronenlimonade reichen, doch darf 
erſt nach drei Tage langem Ausſetzen der Anfälle der 
Kranke das Bett verlaſſen. 


Anna F., Hindenburg, Um naßgewordenen Samt 
wieder ee reibe man ihn mit einem 
in 90prozentigen ee getauchten Lappen ab und 
Bolis darauf die Fläche über ein Gefäß mit kochendem 
ſſer. Dann lege man den Samt auf eine weiche 
‚bürfte ihn mit einer feinen, ſteifen Bürſte 

und laſſe ihn völlig trocknen. 


„Seekadetten“. Das größte A ADA am 
hört den Amerikanern und hat eine Länge von 104 Mes 
tern. Seine Tonnage ift anderthalbmal fo groß als die 


unſeres IA eebootes „Deutſchland“. Das 
ame rikam U Poot nn eine rt um die halbe 
Welt machen, ohne neuen Brennſtoff für die Motoren 
einnehmen zu müſſen. 


A. L. 305, Im . 1926 wurden in deutſche Kran · 
kenhäuſer und Heil ten insgefamt 17 230 Perſonen 
eingeliefert (davon 1339 weibliche), die an Alkoho⸗ 
lismus und Säuferwahnſinn erkrankt waren. 


Gärtner Franz. Die Ameiſen können vom Spas 
lierobſt ferngehalken werden, wenn Sie kleine Töpfe mit 


Togal⸗Tabletten find ein hervorragendes Mittel bei 
Rheuma, Gicht, Ischias, Grippe, Nerven-; 
und Kopfschmerz, Erkältungskrank» 
heiten, Laut notarieller Beſtätigung anerkennen 
üb, 5000 Arzte, darunter viele bedeutende Profefforen, 
die gute Wirkung des Togal. Ein Verfuch überzeugt! 


en Sie Ihr. Arzt. In all. Apoth. RM. 1,40. 
126 Lith. 74,8 Acid. acet, sal. ad. 100 Amyl. 


Y 


A 


dh, | unter beliebiger Gte 
16. Brennſtoff, 17. Wiener Komponift, 18. Miſchling, neues Wort don geſuchter Bedeutung zu bilden, 


Briofkaſten 


(ey Reihe durch dro a de 
ung 


19. Vogel, 20. Waffe, 21. Bienenzuchtrequiſtt, 22. Neben · 
fluß Des gheins, 23, Gtraufenart, 24. Europ. Sprache. 
(Der Anfangsbuchſtabe von Nr. 10. gilt doppelt). 


Finale 
Als Gigenfhaft ſieht bei 'nem Kleid 
Die erſte Silbe jeder gern, 


Die zweite iſt ne Spanne Zeit 

Auf unſerm Erdenſtern. — 

Als Feſt das Ganze man begeht 
Mit Glockenklang und mit Gebet. 


Kreuzworträtſel 
2 AA 
U Bam: m 
E anna m 


Wagerecht: 1, Nordſeeinſel, 3, Gewicht, 7. Vater 


des Odyſſeus, 9. Männername, 10 a rt, 11. Pöbel, 
18, Fuß in Rubland, 14. männi, bibl. Feber, 16, Zeil 
des Auges, 19. Körperteil, 21. Manneszlerde, 23. Rift: 


kammer, 23. europäiſcher Staat, 24, franzöſ. Feſtung. 


Senkrecht: 1. europäiſche Hauptſtadt, 2. Gebirge 
in Rußland, 4. Papiermaß, 5. Längenmaß, 6. Fluß in 
Italien, 7. Negerrepublik, 8. Fluß in Afrika, 11, Bel- 
chen, Kurort, 15. Indianertrophäe, 17. Gedanke, 


Pyramidenrätſel 


Vokal 
Pa Rae Produkt (i) 
.. . Minterserideinung ( 
WIEN r (1 
> e e-e e Stoffbeſchädigungen M 
„„ o a... Berpflegungsgeli (o 
ee a o „bekannter Geograph (e) 
.....o..».... OGefängnisraum 1) 
Jahresſchlußlt) 


Spitze beginnend iſt in jeder 
s gegebenen Buchſtal 
der vorhandenen Lettern ein 


rene 


Von der 


Teer, deſſen Geruch ſie nicht ausſtehen können, in der 
Nähe dieſer Bäume aufſtellen. 


Oskar P., Gleiwiz. O ja, die Inſel Jean de 
Weve. Diefe, weſtlich von Madagaskar, iſt nur von 
wilden Hunden und Kaninchen bewohnt, obwohl ſie ſehr 
fruchtbar iſt. 


Kantor K. 7100. In neueren Orgeln werden bie 
rontpfeifen faſt ſämtlich klingend gemacht. In älteren 
egeln war das nicht immer mit allen, aber meift mit 

einzelnen Frontpfeifen der Fall. An der Kreuzkirchen⸗ 

orgel z. B. find die meiſten Pfeifen der Vorderſelte 

8 nur wenige dienen nur dem Schmucke des 
erkes. 


Cafétier 4021, Amerika iſt der größte Abnehmer 
der Kaffeeerzeuger Braſiliens. Aber die Vers 
einigten Staaten haben keinesfalls den größten Ver⸗ 
brauch In Schweden wird mehr Kaffee getrunken als 
in Amerika und noch höher if der Bedarf in dem Pei» 
nen Dänemark. 


€, F., Ratibor. Marmor läßt ſich ganz wunder. 
voll mit einer Paſte aus feiner Trippelerde und 
Zitronenſaft auffriſchen. Er wird tüchtig damit 
äbgerieben, danach mit Waſſer und Seife gründlich 
perager und mit lauwarmem klaren Waſſer nad» 
geſpült. 


Eugen N. N. Silber prüft man auf feine Echt 

eit, wenn man es anfeuchtet und dann etwas Höllen 
tein darauf gibt. Iſt das Metall unecht, gibt es einen 
ſchwarzen Fleck, iſt es Silber, bleibt es rein, Der 

warze Fleck verſchwindet wieder durch Zuſatz von 
Salpeterſäure. 


Carl A. B. in 2. Einen Anhalt mögen 3 
gende Zahlen geben: Von Januar bis März 1929 find 
in Deutſchland für 363,8 Millionen Reichsmark Bigas 
retten und für 194 Millionen Reichsmark Zigarre 
ren geraucht worden. 


Nichte F. Goifenrefte kann man verwenden, 
wenn man fle in einer weithalſigen Flaſche ſammelt 
und ſchließlich mit Waſſer ſchüttelt. Es entſteht fo 
flüſſige Seife. 

L. H. in B. Das Rohrgeflecht können Sie 
lehr gut mit Selfenwaſſer reinigen und das naſſe Ger 
pa dann bas N ſcharſer Zugluft ausſetzen, 

ch das Trocknen in Zugluft ſpannt ſich das Ger 


nen fols 


n Worauf der Herr ſeelen ruhig erwidert: 
ens und kann nicht alles tun, was auf den Schildern ſteht. 


Auflöjungen 


Der Landſtreicher 


Wagerecht: 2. Ma, 3. Tag, 4. Ida, 5. Ob 
6. Seme Ey EREN 9. er, 10. Ar, 18. Uriel, 
15, Malta, 17, Sid, 18. Del, 19. Ya. 


Senkrecht: 1. Vagabund, 2. Nad, 8. Tiber, 
5. Omar, 7. FAS 10. Aga, 11. Ural, 12. Elias, 18. Ute, 
14. Eli, 16. Lot. 


Homogramm 
1. Puppe, 2. Apfel, 3. Speer. 


Kombinations⸗Aufgabe 


geil oe Weihnacht ift es wieder, 
ieder ſchimmert unfer Baum, 
roh ertönen Feſteslieder 
eut’ im glänzend hellen Raum. 


Sym bol 


Tannen, Baum; Tannenbaum. 


Buchſtabenrätſel 
„Ehre ſei Gott in der Hoehe!“ Elſter, Habicht, 
Rotkehlchen, Eiderente, Seeadler, Eule, Iſſerling, Geier, 
Ortolan, Taube, Trappe, Ibis, er) A Pag 
rdamſel, Huhn, 


Eichelhäer, Rabe, Herold, Ohrenkauz, 
Eisvogel. 


Bilderrätſel 
Durch Dienen gelangt man zum Herrſchen 


Rätſelhafte Inſchrift 


Wer mutig will, der hat die Welt gewonnen 


Kreuzworträtſel 


erecht: 1. Sport, 4. Rebus, 8. Spa, 9. Sem, 
13, u 15. Alfted, 17. Wallis, 19. Mur, 20, Ali, 


De lache 


Der Vertrauensmann 
„Können Sie Auto fahren?“ 
„Keine Ahnung!“ ; | : 
„Da paffen Sie mal 'nen Augenblick auf meinen 
Wagen auf!“ 


Bag 
12, Ehe, 


Weihnachtsbeſuch 
„Wollen Sie meine Schwiegermutter von der 
Bahn abholen? Ich geb' Ihnen eine Mark!“ 
„Jerne! Aber wenn ſe nich da is?“ 
„Dann geb' ich Ihnen zwei Mark!“ 


Gut gegeben 
„Als Bismarck jo alt war wie du, 
war er der Beſte in der Klaſſe.“ , 
„Nu, und wie er fo alt war wie Sie, Herr 
Lehrer, war er ſchon Miniſterpräſident.“ 


Stipendium 
„Meine Tochter geht jetzt nach Leipzig, 
ihre Geſangsſtudien dort fortzuſetzen!“ 
„So, hat ſie ein Stipendium bekommen?“ 
„Nein — die Nachbarn zahlen dafür!“ 


Wörtlich genommen 


Da fibt ein Herr im Nichtraucher⸗ Abteil. Mit 
brennender Zigarre. Alles proteſtiert. r 
Schaffner kommt: „Sie dürfen hier nicht rauchen! 
Sehen Sie nicht das Schild 8 
„Ich 


um 


Da hängt ja auch eins: „Trage Büſtenhalter 


y Poroſa!“ 


fo daß alle eingedrückten Stellen vet» 
Fehn a Iſt das Rohrgeflecht in der Farbe unan⸗ 
ſehnlich geworden, dann würden wir Ihnen empfehlen, 
dasſelbe ganz dünn mit Robritubllad zu überſtreichen. 


A. Sch., Nokittnitz. Zu ihrer Frage folgende Ge» 
chichte: In alten Zeiten war die Errichtung von 
ühlen an eine 


flecht wieder, 


í beſondere Bewilligung der 
Obrigkeit gebunden, wobei es mitunter vorkam, daß 
recht ſonderbare Entſcheidungen prin wurden. So 
wollte z. B. am Beginn des 14. Jahrhunderts das 
Kloſter zu Windsheim in den Nlederlanden eine Wind» 
mühle bauen, was der Gutsherr damit zu verhindern 


ſuchte, indem er behauptete, der Wind der dortigen Ge 


gend gehöre ihm und nicht dem Kloſter. Schließlich ente 
ſchied der Viſchoſ von Utrecht, unter deffen Herr: 
ſchaft die ganze Provinz ſtand, daß die Mühle gebaut 
werden dürfe, weil der geſamte Wind ihm gehört. 


Erich 1900, Tintenflecke in bunten Stoffen 
laffen ſich mit ſaurer Milch und Walkerde leicht ente 
ernen. Jedoch muß, wenn der Fleck entfernt iſt, die 

ilh gut aus dem Stoff ausgewaſchen werden. 

Liſſy und Nelly. Harry Liedtke ift am 12. Okto⸗ 
ber 1888 in Adi ac geboren; zum drittenmal ver 
heiratet. Wohnt in Berlim Grunewald, Bismarckallee 16. 

Ein Beuthener 1001. Die Ernte der Champi: 
| kann dann erfolgen, wenn ein leichter Ring 

merkhar, der Hut aber noch nicht aufgeplatzt iit, Die 
veifen Pilze müſſen vorfichtig DR: werden, damit 
die kleinen Pilze in nächſter Nähe des Stiels nicht 
verletzt werden. 

R. M. in G. Die Jyſolflecke aus der Marmor 
platte entfernen Sie zweckmäßig mit einer Miſchung 
von Kalkpulver mit Seifenwaft .Das Kalle 
pulver wird mit dem Geifenwaffer zu einem Brei anges 
rührt, Dieſer Brei wird auf die e aufgetka 
en und einige Minuten einwirken laſſon. Die Poli 

ur ſtellen Sie wieder her, indem Sie die Marmorplatte 
mit einer Sófuna von 1 Keil Wachs und 9 Teilen Ter 
pentinöl abreiben. 

Fritz Y, Gewiß gibt es das! So in China, Dort 
ift ein Erlaß herausgekommen, daß kein Chineſe feir 
nen Geburtstag feiern darf, bis er ein Alter 
von ſechzig Jahren erreicht hat. 


„Auswanderung“, Hindenburg. 
poe befannt: Im Juni 1929 nd 3329 Deutſche über 

utfhe und fremde Häfen ausgewandert (im 
Mai 1929 6 594, im Juni 1928 3 326), davon gingen 
über Bremen 1806, fiber Hamburg 1484 und über 
ſvemde Häfen 89 Perſonen. Unter den Auswanderern 
waren 1704 männliche und 1535 weiblichen Geſchlechts, 


Uns ſind folgende 


Karl. bal 


21. Eta, 2. Ton, 23. Ei, 24. Au, 25. Ja, 26. vorm., 
20. Udo, 31. Abu, 83. Pol, 34. Tod, 35. Poſit Neujahel, 


41. Jade. 


Weihnachts⸗Kreuzworträtſel 

nkrecht: 1. Weihnachtsmann, 2. Lloyd, 3. Ode, 
8. 2 9, 175 10. 115 11. Viola, 13. Nad, 16. Ball, 
17. Tor, 19. Ende, 20. All, 22, la, 23. ta, 25, Ur, 26. Ohl 
— Wagerecht: 2. Leo, 4. Lid, 5. Lohe, 6. Hel, 7. in, 
9. Kadaver, 11. ver, 14. Ob, 15. China, 16. Brutto, 18. de, 
20. an, 21. Oslo, 22. Lo, 29, il, 24. Irma, 25. Udo, 
27. Alt, 28. Reh, 29. Tanne. 


Silbenrätſel 
„Frohe Weihnachten!“ 1. Faſan, 2. Mofine, 
3. Orient, 4. Hallimafch, 5. Clfric, 6. Wolga, 7. Eiſen⸗ 
bahn, 8. Ipswich. 


Der Weihnachtsmann 
Wagerecht: 1. Rebe, 4. Made, 5. Aida, 9. Sai 
gan, 10, Dom. 11. Rum, 12, Ebert, 14. Eis, 15, Aſien, 
16. Earl, 17. Tarif, 20. Aal, 21. Rente, 
Senkrecht: 1. Raguſa, 2. Edam, 3. Ben, 4. Mas 
rie, 6. Idee, 7. Dorn, 8. Amt, 12. Es, 18, Bier, 15. Uls 
tar, 18. Ale, 19. Fee. 


Die verkannte Schnepfe 


5 2. Faun, 5. Lanze, 6. Erde, 8. Gei 
nani, 11. Nee, 12. Sim, 13. Amt, 14, Aft, 15. Laon, 
16. Mur, 17. Eos, 19. Staub. 


Senkrecht: 1. Unze, 
4. Undine, 7. Anis, 9. Retorte, 
17. Eule, 18, Ob. 


nde Wel 


Eva 


„Unſere Ehe wird ſein wie im Paradies, 
Liebling!“ 

„Aber Edgar, etwas mehr Garderobe mußt du 
mir doch ſchon kaufen, als der Adam für die Eva 
angeſchafft hat.“ 


2. Fledermaus, 
10. Iltis, 


3. Aar, 
13. Alm, 


Mißverſtändnis 


„Warum pfiffſt du nicht dem Hunde, als der 
Zudringliche dich küßte?“ 

„Ich hab's verſucht, aber jedesmal, wenn ich 
den Mund ſpitzte, deutete er's als Entgegenkom⸗ 
men und küßte mich von neuem!“ 


Ein tüchtiger Kerl 
„Warum haſt du den jungen Mann entlaſſen?“ 
„Ex war zu nichts zu brauchen und zu allem 


fähig.“ 


Kompliment 


Mark Twain machte einmal einer Dame das 
Kompliment: „Wie ſchön ſind Sie. Madame!“ 

„Schade, daß ich nicht dasſelbe von Ihnen 
ſagen kann“, bedauerte die Dame. 

Mark Twain ſtieß hervor: „Tun Sie es doch 
wie ich: Lügen Sie!“ 


Rettung 


„Der Arzt hat meiner Frau verboten zu 
kochen.“ 


„Sit fie trant?” 
„Nein. Ich.“ 


„Schneewittchen“. Wäſche, die Schokoladen- oder 
Kakaoflecken bekommen hat, weiche man erſt in kaltem 
Waſſer ein, dann erſt übergieße man ſie mit heißem 
Waſſer. 

Wette R. und P. In Deutſchland werden jähr⸗ 
lich etwa 35 Millionen Telegramme aufgegeben, 
durchſchnittlich gibt alſo leder zweite Deutſche im Jahr 
ein Telegramm auf. 


pr 2 
Büchertiſch 
„Aus dem Engadin“, Briefe zum Frohmachen don 

Peter Lippert S. J Verlag Ars ſacra. Jo 

ſeph Müller, München 23. 

Das iſt ein ſehr beſinnliches Buch Für kluge 
Menſchen, die hinter die Dinge zu ſehen vermögen 
und ihnen auf den Grund gehen. Eme liebevolle 
Kritik, eine Führung zum Nachdenken und Frei⸗ 
machen iſt hier geſchrieben. Daß das Buch im 
Engadin entſtanden iſt. in der freien Luft der 
Berge, macht feine Emanation ebenio frei und 
frohmachend von aller irdiſchen Belaſtung. Und 
da wir mit dem Auge Sinndolles . 
auch für das Auge Schönben zu erleben: in den 
Bildern, die zwiſchen den Serten verſtreut find, 
Ein Buch voll Schönheit und Remper, ein Führer 
zur Freude. 


„Big Austaulitöchter“, ein heiterer, Roman von 
waare Laube. Erſchienen bei Köhler 
‚und Amelang Verlag, Leipzig. 

Ein Buch für heitere Stunden, das von dem 


ier junger Mädchen erzählt, wie die 
und die Kleine 


——õ— . — ——ä— — u — m — 


ib es 


der Sport am Sonntag 


zwei Punkte bringen 138. Ratibor oder 
Preußen Zaborze die Meiſterſchaft MB. Frieſen Beuthen? 


Wenn SB. Delbrückſchächte verliert der Endkampf um die Hand ballmeiſterſchaft der Turner 


Die Oberſchleſiſche Fußball meiſterſchaft wird rigen Meiſterſchaft. Der Gemer it S. Del- e 
möglicherweiſe bereits heute entſchieden. Preu I brückſchächte, der die Preußen auf ihrem Platz 1 3 fig > So A ve e 
Ben Zaborze ſteht mit nur drei Verluſtpunk -[ um 13,20 Uhr beſuchen muß Wenn auch die Ba. z aero rd hd E ee ee 
5 2 an der Satze und braucht nur noch zwei borzer in ihren letzten Kämpfen keine beſonderen Gou (3:0) aus dem Felde. Die Einbeimiſchen kamen 

nukte, um enbaitlt:a den Titel an ſich zu brin-] Leiſtungen aufbrachten, fo muß man doch immer ; ; faſt nie über die Mittellinie bi te Lei⸗ 
gen. Da der Partner SB. Delbrückſchächteſ wieder ihre Energie bewundern, mit der ſie a eg u bie ahre died . fe. fr n eee 


9 i „jungen ſaß man auch von Concorbia 
ift, und die Zaborzer außerdem in entſcheidenden die Punkte an fih zu bringen verſtanden. Wenn Im Soriabre gina die Mann i 


Agram, die in einer 
Kämpfen bisher nur felten periaat haben, ftebt 
mit Sicherheit zu erwarten, daß Oberſchleſien 
heute einen neuen Meiſter erhält. In dieſem 
Augenblick iſt es angebracht, kurz den Stand, 
auf dem ſich jetzt die Meiſterſchaft befindet, zu 
beleuchten. Preußen Zaborze iſt wie geſagt, bei 
einem Gewinn des Spiels gegen Delbrückſchächte 
Meiſter. Um den zweiten Platz werden 
dann Beuthen 09, Deichſel Hindenburg und unter 
Umſtänden ſogar noch Vorwärts⸗Raſenſport 
kämpfen. Die Entſcheidung ſollte hier das Zu⸗ 
ſammentreffen zwiſchen Deichſel Hindenburg und 
Vorwärts-Raſenſport bringen, während Pene 
then 09 vorläufig mehr die Rolle des Zuſchauens 
zufällt. Der bisherige Oberſchleſiſche Meiſter 
wird erſt dann um die Teilnahme an der „Süd⸗ 
oſtdeutſchen“ zu kämpfen haben, wenn Deichſel 
gegen die Gleiwitzer gewinnt. Alle Möglich- 
keiten ſind alſo noch offen und die Endkämpfe 
dürften ſich außerordentlich ſpannend geſtalten. 
Der Südoſtdeutſche Meiſter Preußen Zaborze 


fie beute die Möglichkeit erhalten, ihon jetzt den h. 


Titel eines Oberſchleſiſchen Meiſters an ſich zu 
bringen, fo werden fie ſicher mit verſtärktem 
Eifer an ihre Aufgabe herantreten, um ſich 
durch dieſe kurze Kraftanſtrengung weitere harte 
Kämpfe zu erſparen. 
Die Delbrückſchã n überr 
günſtig in Teen deer e 

Sie ſtehen auf einem uten Mittelplatz und 
machten gerade immer dann von ſich reden, wenn 
man ſie ſchon für erledigt hielt. Sie haben alles 
erreicht, was fie erreichen konnten. Ihr Ehr- 
geiz wird fie aber nicht ruhen laffen und fie an- 
feuern, dem großen Rivalen Preußen Zaborze 
das letzte abzufordern. Wenn ſie dabei etwas 
vom Glück begünſtigt find, halten wir zuminde⸗ 
ſtens eine knappe Niederlage für durchaus möglich. 
Unintereſſant wird der Kampfverlauf auf leinen 
Fall ſein. 


Dies iſt übrigens das einzige Oberligaſpiel Das wird den 


dieſes Sonntags, die anderen mibaften pate 


Die Ratiborer ftellen eine tampiervrobte, 
erfahrene Mannſchaft ins Feld, die keinen 
ſchmachen Punkt aufzuweiſen hat. 


Es gelang 
ihnen nicht nur, den Altmeiſter und Ortsrivalen v. N 
AB. Peuczen auszuſchalten, fie brachten es ſo- Spielberein 4:3 und dom Kölner BC. 5:2 ge- 
nar fertig, den Oberſchleſiſchen Meiſter auf deſſen 
eigenem Platz im eriten Spiel mit 5:4 zu be⸗ 
mingen, Nur ein Unentſchieden koſtete fie einen 
Punt lodaß ſie jetzt mit einem Punkt Vorſprung 
vor ATV. Ratibor ſteben. 


Schon bei einem nuentſchiedenen Aus- 
gang des heutigen Zuſammentreffens 
wird Frieſen Meiſter. 


unentſchieden 3:3, um donn gegen den WB 
Speldorf 2:3 zu unterliegen. Ginen Abſtecher nach 


dem benachbarten Süddeutſchland machte die AS. 


ſteht vor feinem vorletzten Kampf in der diesjäh⸗ſieren. 


Ratibor 03 — Oberhütten Gleiwitz 


Wieder eine wichtige Begegnung in der Liga 


zu bringen Das Spiel 
findet um 14 Ubr auf dem neuen Sportplatz im 
Stadtpark in Beutden ſtatt. 


Unaufpaltſam geht der Kampf der Liqavereine 
um die Meiſterſchaft vorwärts. Wenn auch bisher 
der Ausgang noch völlig offen ift, fo muß doch an 
R den nächſten Sonntagen eine Entſcheiduna fallen. 
Schon der heutige Tag dürfte bei der Begegnung 
zwiſchen Oberhütten Gleiwitz und Ratibor 08, die 
m Gleiwitz im Wilbhelmspark um 13,30 Uhr 
vor ſich gebt. eine gewiſſe Klärung bringen. Cnt- 
meter ſcheidet Oberhütten aus der Spitzengruppe 
aus oder Ratibor 03 muß der mitführenden Spiel- 
vereiniaung Beuthen den Vortritt laſſen. Auf 
jeden Fall wird die Spitzengruppe kleiner werden. 
; it in dem heutigen Kampf ift zweifellos 
atibor 08. Unter der bewährten Führung 
ihres Mittelläufers Winkler haben die Rati- 
borer eine beſtändige Form gezeigt, die ihnen auch 
gegen Oberbütten aünſtige Ausſichten auf einen 
Sieg eröffnet. Ohne Kampf wird es dabei nicht 
abgehen, denn die Gleiwitzer wiſſen, worum es 
geht 


E Tobellenerite uud Tabellenletzter ſtchen ſich 


Spielvereinigung Beuthen — S. 
Borfigwert 


um 13,20 Uhr in Miechowitz gegenüber, RBwi- 
ſchen den beiden Vereinen beſteht in jeder Hinſicht 
ein großer Unterſchied Es muß einen ungleichen 
Kampf geben. bei dem die Borſigwerker höchſtens 
auf eine einigermaßen erträgliche Niederlage bin» 
arbeiten können. 


Preußen Neuſtadt — B[R.-Diana 
Oppeln 


find das dritte Paar im Kampf um die Punkte. 
Ein intereſſantes Treffen, das in . vor 
ſich gebt, Steht hier in Ausſicht. Die Neuſtädter 
haben ſich zu einem gefährlichen Gegner ent⸗ 
wickelt, der auch vor den ſtarken Oppelnern keinen 
Reſpekt zeigen dürfte. Es wird nicht als Uebers 
raſchung gewertet werden, wenn die Neuſtädter 
als Sieger den Platz verlaſſen. 


Meiſterſchaftsſpiele in den 
Gauen 


Im Gan Beuthen kommen nur zwei Spiele 
Austrag, von denen die Benennung Dons 
rewa — Schomberg die intereflantere fein wird. 
Auf eigenem Platz haben die Dombrowaer bie 
größeren Siegesausſichten Im zweiten Treffen 
ſteben fih Fiedlersglück — Karſten-Centrum auf 
dem Fiedlersglückplatz gegenüber. Fiedlersalück 
wird als Sieger erwartet. i 
Im Gan Gleiwitz kommt bereits bormitta 
um 11 Uhr im Wilhelmsparl das zweite Entiat 
dungsſpiel um die Gaumeiſterſchaft der Oberklaſſe 
zwiſchen Reichsbahn und Spielvereini. 


ſen dieſer beiden nichaften brachte inſofern 
eine Ueberraſchung, als es der Spielvereinigung 
gelang, die favorifierten Reichsbahner mit 2:0 zu 
ſchlagen. Die Gefahr, daß die Spielvereinigun 
im Falle eines neuen Sieges den Gaumeiſtertite 
in ſich bringt, wird die Reichsbahner zu einer bes 


nberen Kraftanſtrengung anſpornen. Man wird 
1 auf einen erbitterten Kampf gefaßt machen 
können, bei dem man diesmal der Reichsbahn die 
größeren Ausſichten einräumt. 

Im Gan Hindenburg trifft SV. Borſiawerk 
auf Friſch⸗frrei Hindenburg. Die Borſigwerker 
werden einen glatten Erfola ihrer Gäſte nicht ver- 

können. Offen dagegen iſt der Ausgang 


gung zum 3 Das erſte Aufammentrei- | 
an 


des Zuſammentreffens 1. FC. Hindenburg — SW. 
Delbrückſchächte. 


Im Gan Ratibor ſpielen in Katſcher S. 


Rogan — Hertha Katſcher. Die Einbeimeſchen und Eisverhal 


ſind als Sieger zu erwarten. Der Vorteil des 
eigenen Platzes dürfte bei dem Zuſammentreffen 
zwiſchen Ratibor 06 und VS. Coſel, trotzdem 


deide Mannſchaften faſt aleich ſtark find, für Mati- | ift 


bor gusſchlaggebend fein. 


Meiſterſchaft der Frauen 


Im zweiten Treffen der Spiele um die Ober⸗ 
ſchleſiſche Handball meiſterſchaft der Frauen 
(DEB.), die nach dem Pokalſyſtem ausgetragen 
werden, ſtehen fih in Neiße Vorwärts ⸗Raſen⸗ 


ſport — Sportfreunde Preußen Neiße gegenüber- Wei 


Trotz ihrer Niederlage gegen die Reichsbahn Op⸗ 
peln gelten die Gleiwitzer Damen als Faporiten, 
wenn auch von den Neißer Gegnerinnen ein ener⸗ 
giſcher Widerſtand zu erwarten iſt. 


Breslauer Fußball 


Im Gau Breslau findet am Sonntag nur ein 
Treffen in der Oberliga ſtatt. Im Kampf um 
den letzten Platz in der Tabelle werden ſich der 
Verein für Raſenſpiele und der SE, Schleſien 
gegenüberſtehen. Der Kampf iſt völlig offen und 
man darf geſpannt fein, welcher von beiden ab- 
ſteigen wird. 


Vor der Entſcheidung in der 
Riederlaufitz 
In der Niederlauſitz findet am Sonntag nur 
ein Treffen ſtatt. Man nimmt an, das Vik ⸗ 
toria Forſt gegen Askania Forſt gewin⸗ 
nen wird, und ſich damit endgültig den Meiſter 
titel der Niederlauſitz ſichert. 


PARISER FU 


ne 
an den 
zeigung von 


Beuthener Spiel- 


Mittwoch, den 1. Januar 1930, Punkt 1% e Stadion Beuthen OS. 


lub Francais, Paris 


Preise der Plätze im Vorverkauf: 
Schüler u, Kinder nur 
Schüler V. 
nur gegen Vor- 
Aus weisen. 


foft 
leichter fro elbet bie Schnee. BC. fertigten die Süddeutſchen 8:2 und 
5 tom en im allgemeinen fo viel Niederlage lernte der Berliner Sport 
dab mit einem Ausfall 


f 


3 e 5 kennen. Im erſten 
it dem rtverein Wiesbaden waren die 
teviporiveranftaltmaen hne werden Berliner 42 (2:2) in Vorteil, am zweiten Feſttag 
e ß e HR ante ad o 
1 0 0 Egg a agg re e wurde Kickers 
bers Nite re 0 Titania mit 2:9 (1:6) zuteil. 
tſchland begi BR 
nn Scharfe Kämpfe auf dem Eis 
n t. Au e 901 1510 Die Eisbockeyſpiele um den Spengler 
f De sen en Potol wurden am Freitag auf der Davofer 
im und Pence Hannover — urg Eisbahn mit drei Begegnungen fortgeſetzt. Das 
Eis befand fih nicht in guter Verfaſſung. Die 
erſte Mannſchaft von Davos gewann fer leicht 
gegen den Akad. EV. Zürich mit 182%, Die 
eh 8 von Davos konnte gegen die 
i eifri nichaft des Hockeyklubs Mailand 
In anderen 8 wie Handball. 885 das ehrenvolle Unentſchieden von 3:8 herausholen. 
und 1 Eneſcheidungen von Das intereſſanteſte Spiel des Tages gab es 
deutung y zwiſchen Prag und Cambridge. Die Tide- 
i hen bio bei dem ausgeglichenen Treffen nur 
mit Glück knapp 2:1 gewinnen. 
Nur befte Klaſſe ſetzte ſich durch Auf der Wiener Kunſteisbahn trafen die 
Ausländiſche Fußballgäſte in Deutſchland Mannſchaften bes Wiener Eislaufvereins und des 
ballmannſchoften machten unſere Vereine diesmal] Städtekampf zuſommen. Die Einbeimiſchen waren 
weit weniger Gebrauch als in früheren Jahren ſtändig weit überlegen und ſiegten mühelos mit 
zur Weihnachtszeit. In Berlin, Nord-, Südoſt- 5:1 (2:0, 2:0, 1:1). 
und Nordoſtdeutſchland hatten die Vereine von der] Im erften Vorſpiel zur bayer iſchen Eis⸗ 
Verpflichtung internationaler Gegner Abſtand bockeymeiſterſchaft ſiegte der Sportklub 
e be, ee A O 
Sen Gen. eg e lanfberein mit 5:1 a ; 
utſchböhmen, r, Holländer, . E 
ne ugembntoce delten na dun am] Olibring—Ghortland in Köln 
Das neue Jahr beginnt vlelverſprechend im 
Lager der Berufsboxer. Am 3. Januar wartet 
die Rheinlaud halle mit einer Veranftal- 
U Sportverein 1909 El tung auf, zwei Tage fpúter ruft die Weſtfalen⸗ 
a [halle in Dortmund ihre Anhänger zum Haupt- 
kampf Santa —Röſemann und am 19. Januar ift 
in Berlin die Halbſchwergewichtsmeiſterſchaft zwi- 
ſchen Piſtulls und Hartkopp geplant. Das Pog- 
programm der Rheinlandhalle in Köln für den 
3. Januar fteht jetzt in allen Einzelheiten fejt. 
Der Stuttgarter Gühring kämpft mit dem 
engliſchen Schwergewichtler Dan Shortlanb, 
Frankreichs Halbſchwergewichtsmeiſter Ver ⸗ 
S S SAL L MEISTER "ne als Be: ie 3285 Biftullo 
1 verp et, in ber glei Gewichtsklaſſe meſſen 
— — 8 Bonn und 5 Belgien. 
£ rte internationale Kampf bringt Jeder- 
= en) 8 ang gewichtsmeiſter Dübbers, Köln, mit dem Bel- 
I. Schedons Ww., Bahnhofstraße 32 gier Diceo zusammen. Ferner kämpfen 


Schluß des Vorvarkanis unwiderrfich Dienstag, den 31. Dezember 1929, nai 4 Uhr, IS Hi nt, n und Cigo, Gomm, 
BET RN 


Left die 
Oſtoͤeutſche Morgenpoſt 


> IAE & A 


Halbbrokat - Pumps Mk 7:90 


| BS 25 EN 5 g an 1 9 = A Atlas pumps „ 9˙90 7 E * ++ i 7 
i S ET rack Pumps „ 12-50 : 

12 5 95 . \ dais 85 A De 1 N ER Schneeschuhe „ 7:90 

a y „ 1 ce : E Herren-Lackhalbschuhe „ 9:90 ¿A 3 a | 


5 | Gleiwitz, Wilhelmstraße 25 


Telephon 2790 
In Ecke Brüning und] [PE y 
oatiipatrade eine 2 Möblierte Zimmer 


Hebienungs- 
— J. und eine 4-Zmmerwohnung [ose . mas: 


Moritzſtraße 5. müdchen 
it allem Bubehd ieten und t 
Kellner⸗ mit Wäſche werden pus Koridi a hör zu vermie ſofor 


zum 1. 1. 30 geſucht.“ Geor ipet, Beuthen DE, 
lehrling Beuthen DG., Pose Sioknihonsahe L 
v. achtb. Eltern kenn e 1 


Vertreter geſucht 


Stempel 
f. Darlehn, Hypothek. p 


Schilder 
Gravierungen 


Max Mann, Beuthen 05, 


Stempelfabrik 
Bahnhofstr. 17, Tel. 2666 
Prospekte gratis und franke. 


für 1 oder 2 Herven|fofort. Angeb. unter 


fofort zu vermieten. 4843 d. Ge 
Beuthen D., a a 525 
Kai ſerplatz 6e, III. I. 


Beſſeres, möbliertes 


selbstverständlich 
nur im 


Bettenhaus Silberbero 


Beamter ſucht per 


den. Zuſchr. unter 15. 1. 30 ein einfach] 


E Beuthen OS, nur Krakauer Straße 44|8. 4845 an d. Geſchſt. H 2 2 i 

i 2 Hus vom Ring mmama . Beits- Beuthen. aus FF EP möbl. 3immer | Eretas 
1 e 5 $ 5 

15 Teilzahlung gestattet! Kräftiger, ehrlicher mädchen, teftem a when ausgebaut, 2 große mit Penfion, ſofort zu für fiğ felbft und eins 

le 1 auf P — Sn Age ro Fi de 1 für ſeine Braut, mit OSI tit 
g n u 8. 

. geſef Breitharth, Ratibor, Bborpl. 6. oz a 


Erfinder — Vorwärtsstrebende! unter B. 4823 an die in Nähe vom Hauptbahnhof in ee 


an $ Fitzek, ei 


Fral. möbl. Immer, 


fep. Eing., per 1. 


mit großem Hofraum und Werkſtellen ſowie 
freiwerdender Wohnung, bald zu verkaufen. 


Große Blottnitzaſtr. 8. Geſichertes, parterre gelegenes G. d. Zeitg. Beuthen. 


23000 Mk.Belohnung| burſche, . a 


ö | 

i i 

fi Näheres kostenlos durch nicht unter 18 3., mit Telteres $ Leeres ob, möbliertes] Kaufpreis ca. 70 000 Mk., Anzahlung 20 000 

1 F. Erdmann & Co., Berlin S. W. 11. guten Egg pet B ü ro 8 Tu, ven. bis 30000 R. Mk. Angeb. unter B. 4846 

Be — . samar gejudt. Dienſt⸗ mit Lagerraum jowie ein unmübl. Zimmer o g "Seita. Beuthen. an die Geſchäftsſtelle dieſ. Zeitg. Beuthen. | 

Alfred Pinczower, zu gewerbl. Zwecken per bald zu vermieten. von ig: fimberl. Che- | 
Papiergroßhandlung, Kochmann, Beuthen DS., Wenig möbl., ſonniges paar geſucht. Angeb. 


mädchen 


mit guten Zeugniſſen 


Köchin 4. m 18. 


Qeeves evti. möbliertes Zimmer 
2: ‚Zimmer: Ines eh mit ik: an 


wohnung = 


Chrliches, fleißiges 
mit nd Bei Maud. 
Neub ann - 5 


Nenſtmädchen fi beinen EN in Ben. 


95 per 1. Januar geſucht. then OG., ſofort zu 


mit Preisang. unter] * 
B. 4852 an d. Geſchſt. 
dieſ. Zeitg. Beuthen. 


ä 
ras * z 
F 
> 


er 


gibt es, wenn jeder der 
Ehegatten stolz ist auf 


per fofort gefudt. 
— |): die elegante Erscheinung 
e des anderen, wenn nicht 


N aim KN. 


Köchin Beuthen E 
Hubertusſtr. 4, 2. Etg. i 
Beschwerden der Korpulenz bei der Arbeit — gi immer (gegen 1. Hypothet auf nur Stadt- Wohn⸗ 


oder in schö E tund i 9 itmi N) 
Laune een s [rm äh Bieten int ien mid en 
ärztlich empfohlenen, angenehm sonmecken- g. 
d. G. d. Bt. Beuthen. 
Frau Direktor Dr. J. schreibt: „Der Tee ist für || ky o 
gesund und lebensfroh.“ et fleih. u. ehrl.] Bejferes 
nicht vorrat: „Hermes“ Fabr. pharm. 6. ber. in geöß. us, 


und glücklich ohne gefährliche Hungerkuren IIgeſucht, welche ſchon 
den und völlig unschädlichen 
mich und meine Familie beinahe Er epe 1, oder 
d erhält friso! 
1 Paket Mk.2 . Kur = 6 Pakete Bienfimänden, 
ü 
kosm. Präp. München, Güllstraße / tät. r 


m. Koch häuſer bald zu vergeben. Anträge unter 


B. 4860 an die G. d. Sta. Beuthen erbeten, Beuthen erbeten, 
An une 


—. im geb. 7 
an "I ‚ober 11 Sin, "de en d. Geſchſt. Ee 
evtl. m. Penſion fof. dieſ. Zeitg. Beuthen. 10000 A 3000 2000 bis 


zu vermieten. Beuth., 
Geſucht per ſofort 
Zimmer find auf 1. od. 2. $y- 


he 
erfragen Beuthen, 
a Li. patt. bezieh. Näh. daſelbſt. 
— Beſchlagaahmefreie 


3-3 immer: 
wohnung 


4 
E 


dl 


und anstrerigende Uebungen; trinken Sie den m Lokal tätig 1 a 
Ang. unt. 

Dr, Ernst Riehters Frühstückskräutertee 

unentbehrlich un h. 15. ein ſau · 

Mk 10,—. In Apoth. u. Droger., wo n. unt. 20 3 


Neue Straße 14a, 
2 gut möblierte 
pothe! zu vergeben. auf eine gute dy Wr 
i „Ang. unt. B. 4861 an ſofort zu vergeben. N 
mmer ms Pr. unt. B. 4858 b. G. b. 81g. Beuthen. ding. unt. B. 4840 an | 
ift an berufstät. Frl. a. d. G. d. 8. Beuthen. rr... ©. d. Big. Beuthen. 


mit Bad, * T v. oder jung. Mann ab 
1. 1. 30 zu vermieten. 


103 Mk., 30 pito 
und Lagerleller Preis 25 Rmt. Ang. 


Beuthen tag . d. Bto Imit Dampfheizung, unter B. 4847 an bie 
Blanigete⸗ 36, —— —— |Sopengollernftr. Nähe G. d. Beitg. Beuthen. 
1. Etage links. Gleiwißer Str. Nr. Komplett eingericht. 


ee 


Bedeutender Verlag |o 


ſucht zum Bertrieb feiner gut vertida AAA Büroraum Bahnhof, ſofort oder] Möbliertes 
aktuellen Buchwerke durchaus tüchtige und A per e à 7 
* P Stellen-Gofuche 5 ae a . Zimmer (os Geſchafts⸗Verkäuſe Ben A 
Vertreter dann auch B. 4827 a. b. Geſchſt. tt ob. ohne Benfion 
Strebfamer 


0 F Perjonenfraftwagen, 
Seifen- ro Er 


von 2400 R ofort ¿um 
geichäft 


Verkauf. Bedingung: fofortige Dune 
mit Wohnung Näh 


Lager⸗dieſ. Beita. — 
raum benutzt werden. 


für größere Bezirke. Hohe Proviſton und J und 8 
Pd 1 2 ur Gefl. Ang. u. B. 4851| Damen- und Herren 
se Seldähshette beler 8 Sang Beuthen. Elektro. I genie Tae a. d. G. d. 8. Beuth. erb. Friſeur⸗ 
Bedeutende Baufparlafle f uch r Großer 


Außen- Mitarbeiter Pro] 9% > 755 5 Büro⸗ 3 it 


— bald q 8 
. unter B. 
. G. d. 8. 85 


Anfragen unter G. 148 an se Ge ſchäfts· 
ſtelle dieſer Zeitung Beuthen DG 


Beuthens, Bath 5 Ein Paar fafi neue 
5 gegen Bobe Provifion. Mur rühr. Vertreter z Eee agas dy Ani i raum, . se . — aber du E on ‚Shi e nii | 
po 125 y > le ſch neu, 
finden Berückſichtigung. [mó zu Verkaufs e 3 3 2 Fee de unter OL, 5 Angebote en: abrikat, geg. monatl. i 
In B. 4849 an bie Geſchſt. d. Zeitg. Ratibor. geeign. mit od. ohne B. 4859 an d. Geſchſt. Preis angabe unter] G. 1 1 toa. mit Stöden de An eie ker i 
r — — ar i 


verkäuflich. Angeb. u. 
Y. 4836 an d. Geſchſt. 
dieſ. Zeitg. Beuthen. 


Ein 1⸗Tonner · 


Aeſerwagen 


a Heren bieten wir Daner» 
urch Uebernahme unſ. ſelbſtändigen 


Gefi jftsſtelle 


gutem Verdienſt. 1 poo Stelle. Freundl. 


Sagerräume 3, Son. dieſ. Beita. Beuthen. Pr d. Geſchſt. preisw. zu verkaufen. 
28 $ — e Beita. Beuthen, TANA OE 
Bahnhofſtr. 24, Ein ſchönes, leeres b. ©. d. Bt Beuthen. 


) big 3 Bimmer gimmer, Adıtung! Berdrängte l! cus sum Seltene Gelegenheit! 


1. Etage, mit Bade» Uebernahme des elterlichen Geſchäfts Klavier, 


Weg. i 
mit Telephon, eventl. geleg. u. Küchenbenut · verkaufe ich mein ſehr erweiterungsfähiges 


rderl B tal 4 $ mit Schreibmaſch., im zung, an ein ruhiges, 
Za io Serii, le eee Mc Md Lt e en N Bente. der Gtabt, Ainb|finberiof. Ehepaar guj Warenhaus Y [pt Amfände, halber 
Geschäfts gelle dieſer Zeitung Beuthen DE. vo ald zu vermieten vermie in Kleinſtadt Oeutſch⸗Schleſien, irka] Nußbaum, Hochglanz] billig zum Verkau 
eee, ee e RO NET Zur okraft, Zuſchr. unt. B. 10 40 Mart). Ang, unt. 8 Seen l ei onet ge poliert, e * Kg rn 
5 q Zur Uebernahme find 7000—8000 Mark er wert Bocze 
1. Verkäu erin bief. Beitg. Beuthen. Ibief. Brito. ngeb. unter Hl. 1111 an bie Geſchäftsſtelle[ Beuthen-Rofberg, O. d. Zeitg. Beuthen, 
9 perfekt in Stenographie, Schreibmaſchine, die ſer dieſer geitung Gindenburg, Orell fr. (Neubau). Hindenburg. 1 . (Neubau). — ideeller 


üchtige Kraft, welche auch den Chef ver- 


om — 1 — bei hoh. Gehalt u. angenehmem Günſtige Gelegenheitl 


3nmpt 
badofen, 


eugnisabſchr. unter B. 4882 i 
ae diefer Zeitung Beuthen erbet. 


e lu ch! Miet- Geſuche } 
Nee ee on a 4 de 5 
— = © er = 
Zwei jungelstengtppiflin,! zi sw vb 
Mädchen, bl l Zimmerwohng,, Lee: 


Jüngere 

19 u. i J.. bag Stellung wünſcht fihlı, Etage, per ſofort oder baldmögl. geſucht. fabrikneu, mit voller 
X 4 5 „ bill 
7 ab 15, pra T zu verändern. Angeb. Ang. erb u. B. 4834 an d. ©. d. 8. Beuthen. erb. u. B. 4834 an d. G. d. — Beuthen, 1 haber. Ant. une 
ih nur befi. Haushalt 3 
1 Ang. u. B. 4848 an] unter B. 4839 an die Gl. 5912 an die G. 
5 9: ? Suche einen dief. Zeitg. Gleiwitz. 
N | g titt, Brite, Oli, 
12 ſowie | Bei Schlailofigteit und 
f aden en dieauserlesenen Geschmack ver- nervösen Bachwerden 


raten, höchste Werbekraft be- das ärztlich emptoblene 


sitzen und auch ausüben, liefern Gekavalin 


wir in jeder Art und Ausführung tef. geſch. D. R. P. Nr. 6. 


i E i 
| | er 1 ung pas m 1 in ; ; 
m ſich eine Drogerie w 
Laden! ie e auf ohnung, 
elebter Straße von — nn, 23640 völlig unſchädl 
3 gutem Haufe für unſer kaufm. . Beuthen DS., Krakauer Straße Ecke Ring, Beuthen, HindenburgſZentrum, zum 1, 4 ; Ber 
886 pul ple .. geſucht. I wegen Berlegung meines Zigarrengeſchäftes od. Un gegend, wo cin gef Ye ucht. ea nit Verlagsanstalt serpen pr 


bis zum 31. 5. 1930 preiswert abzuvermieten derart. Geschäft fehlt unter Kirs h&Mi ill mittel, ſtets vorrätig 
í a. 4855 Ge c u ye 
geinenhaus Blelſchowſth “and; Gefi 


evtl. mit Einrichtung. Uebernehme auch! zu mieten, Central-Apotheke, Gleiwitz 


Maven zum kommiſſionsweiſen Verkauf. Angeb. unt. B. 4887 [dieſ. Zeitg. Beuthen. G. m. Wilbelmmraße 34. 
Beuthen OS., Babnhofſtraße. Emil Kap, Beuthen OS, a e erh en. EU THEN G tes Speziallaboratorium 
Kontor: Arafaner Straße . dle. Beitg. Beuthen. UNER tar — 


Richter und Ränberhauptmann 


Aufdeckung eines ungeheuren Skandals in New York. 


New Pori. Der New-Norker Polizei ift es 
geglückt, einen ungeheuren kandal aufzu⸗ 
decken, in den eine Reihe bekannter Per- 
ſön lichkeiten perwickelt ift. Auf eine enja: 
tionelle Seunenaußlone bor dem New⸗Norker 
Polizeichef Grover Whalen gegen einen Detel 
tiy namens Artur Johnſon werden zahlreiche 
Morde. Bombenattentate und andere 
Verbrechen in New Dor! und Chicago 
ihre Aufklärung finden. Es handelt ſich um bie 
Tätialeit einer weitverbreiteten 


Organiſation von Berufs 

mördern, deren Schirmherr der 

New⸗Horker Stadtrichter Albert 
Vitale 


war Es ift nicht ausgeſchloſſen, daß dieje Ver» 
brecerneiellihaft auch mit der Ermordung des 
Spielers Arnold Rothſtein zu tun hat, 
ſeiner Zeit ſehr großes Aufſehen erregt hat. 
Der erwähnten Zeugenausſage vt etwa folgen 
des zu entnehmen: ; 
Am 9. Dezember bat bei dem Galadiner, das 
der Demolratiihe Club des Stadtteils Bronx 
aus Anlaß der Wiederwahl Vitales zum 
Stabtrichter nad, eine Bande don m 
Verbrechern die anweſenden Gäſte mit borges 
beltenem Repolver gezwungen, ihr Geld und 
ihren Schmuck ber zugehen. Der Raubüberfall ift 
mit Wiſſen des New⸗Jorker Stadtrichters un 
feines Freundes. des Detektives John fon, ers 
folgt. waren unter den Ga ften, und es 
ſtellte ſich berang, daß der Präſident des 
Clubs, Cira Terran opa, den Raubüberfall 
organiſtert hatte. Es ergab fih, daß der Ueber⸗ 
fall während des Feſteſſens beſtellt war. Der 
Klubpräſident hatte es nämlich darauf abaciehen, 


einem Banditen, der in ſeinem Auf⸗ 
trage für 20 000 Dollar zwei Banden⸗ 
führer namens Frankie Yale und 
Frankie Marlow ermordet hatte, ein 
Schriftſtück abzunehmen, 


in dem er ihm die Zahlung dieſer Summe zuge⸗ 55 


ſichert hatte. 


Terranoba hatte nur 5000 Dollar bezahlt 
und war anſcheinend, da er ſich in Geldſchwierig⸗ 
keiten befand, nicht in der Lage, den Mördern 
gegenüber ſeinen Verpflichtungen in vollem Um⸗ 
fange nachzukommen. Unter dem Vorwand. daß 
er dem gedungenen Mörder bei dem Feſteſſen für 
Vitale den reſtlichen Betrag von 15 000 Dollar 
auszahlen werde, hatte er ihn zu dem Bankett 
eingeladen. Für den Fall einer Nichtzablung des 
Betrages hatte der Mörder damit gedroht, das 
Schreiben der Polizei zur Verfügung zu 
ſtellen. Es war alfo für Terranopa von 
großer Wichtiafeit, dem Mörder den Brief abzu⸗ 
jagen, Zu dieſem Zweck wurde der Ueberfall por. 
getäuſcht. Sämtliche Gäſte wurden zum Schein 
ihrer Schmuckſachen und Barſchaft be 
raubt die einen von insgeſamt 5000 Dollar 
batten. Der größte Teil der geſtohlenen Summe 
wurde ſpäter den Beſitzern wieder zurück 


Termin - Notierungen 


Ant. Schl. 
kurse ¡urge 


Hamb. Amerike 
Hanse Dampfs. 

rm. Fankver. 
Bert. Handels G. 
Comma.& Pr. Bk. 
Darmst & Nt, B. 
Deutsone Bank 
a. Discont: -Ges 
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Manst, Rerghav 
Masch.-Pau-Unt. [97 
Metallbank 


Dresdner Bank 142 Nat „Auiomabde mu. 
Alp lekir. Ge eda 
— 7 . — Oberschl. Koksw [90% 
Be zaun Elek- 208 Orenst. & Koppel 
Buderus Bisenw. 59 Ostwerke 203 
Wasserw. %% | Phimiz Bergb. 00 
Daum Motoren Polyphon 242 
Dessauer Gas 14514 | Rhein. Braunk. 
Di ard 92%, | Rheinstahl 102 
Biest Lieterun 1593, | Riebeok Montan Mie 
L Q. Kerpen Ind 17219 | Rütgerew. 515 
Gelseuk, Bergw |126 129 Salzdetfurth 2 
een Borgw. 186, 110, e ans Halske |2081 
lemens 
Ey Eis, n6t ya 100% Ver. Glanzstoft 
Dse 218% do. Stahlw. 1034, 104% 
Kassa - Kurse 
ersicherungs-Ahtion hent |; vor. 
? a 5 vor Berl. Rena nag 0 
Anchon-Mnnoh. [2650 [260% | Darm. u. Nat [224 
Frankf. Allgem. [47 47 W 46 
Viktoria Allgem. 2400 [2400 | DL Asiat. B. 
2 —.—. ER 
Dt. Eisonbahn-Stamm.- u. Disoonto-Ges. [y 
2 Dt. Hypothek. B. [199% 
und Prior.-Aktiern do. A oía 200 
4 d.. Verkehrew. 100 0% 101 Dresdner Bank 141 
D. Retohab. V. 250 86 Oesterr. Cr.-Anst [29% 
Hildesneim -Pein Preuß. Bodkr [111% 
Sohantun 48 44 do, Contr. Bd. [107% 
Zachipk. finst 185 {65 do. Hyp. 181% 
do. Plandb- B 1175 
Straen- u. Kleinbahbne: A. š 10. 
tsein. K reg.“ 
r 130 | Snchaische Bank [151% 
Hamb. tioghb 166% 67 Schl. Bod.-Kred. [110% 
Hannov. Strb. 128% 128 Sudd. Disc.-G, 116% 
Magd. Strb. ölt, 61 Wiener Bk.-V. 2 
Buda. Elsenb. 110 111 
Brauere!- Aktien 
Ausl. Kisenbahn»-Stamn 
und Prior.-Aktien Ben, Kind) P 25 pe 
Oster-. B. eee 274 274 
imore „ f Sehulth. Patent [264 12091 
1955 1% Dortm. — 2 s, e. 
do. Union- ly h 
A nunne Ttapa hobeek o 1 
Hemb.-A-Pb. 0%. (00 Reichalbrau 207% 210 
—. Sudam (66, , | y. Tuobersche [i35 (184% 
Kordd. koge: 02, 189% industrie-Aktion 
„„ abr. ¡(11% ln 
Adler F. Com |M 90 
Gauk-Au tien 40. [A Banausı m 51 
„ Deutsche o. . Papp! Ma 17 
dit- Anstalt |115 huan, Alexanderw. * 480 
Bank l. ekt 4 (195 124 Alfeld-Dollig 30 80 
Bank . r. Ind .|19.4, 1:32 Alteld-Gron. 1984 
Barm Bank V (115%, 15 De Om 15804 
Bayr. Hyp.u Wi, 169 ¼ | A. B G 150 
de Ver. 140 140 do. Vors-Ak. 6%, 


gegeben. Auch der Detektiv ejes der 
nach feiner Ausſage von dem Stadtrichter vers 
hindert wurde, den Revolver zu ziehen, erhielt 
den abgenommenen Revolver am 
nächſten Tage wieder zurfick. Das Dokument ge 
langte jedoch nicht in die Hände Terran ov as. 
Der Demokratiſche Club von Bronx zählt 
unter ſeinen Mitgliedern etwa 1000 Perſonen, die 
ſchon in der einen oder anderen Weiſe mit dem 
Geſetz in Widerſpruch gekommen ſind. Die 
New-Dorfler Polizei arbeitet mit den 
Ebicaaver Behörden eng zuſammen. Wies 
weit die Enthüllungen weitergeführt werden 
können, hängt von der Chieagder Polizei 
ab, bie teilweiſe mit dem Verbrechertum 
weitgehend übereinſtimmt. 5 


Raubüberfall 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 28. Dezember. Geſtern nacht wurde in 
der Contardſtraße an der Zentralmarkt⸗ 
balle der 39 Jahre alte Kaufmann Hugo K. in 
dem Augenblick von einer Rotte von acht 


ehreven | Burſchen überfallen, als er gerade eine Kraft⸗ 


droſchke beſteigen wollte. Er wurde von den 
Burſchen umringt und nach einem kurzen Morte 
wechſel mit Steinen und Stöcken niedergeschlagen 
und feiner Brieftaſche mit 1300 Mark ſowie einer 
filbernen Taſchenuhr beraubt. Der Chauffeur 
des Autos, der vorgab, einen Motordefſekt 
zu haben, hatte dem Kaufmann das Beſteigen 
ſeines Autos verweigert. Die Burſchen konnten 
entkommen und auch der Chauffeur verschwand 
mit feinem Wagen nach dem Ueberfall. 


BRETT eee eee e eee 


Posener Produk tenbörse 


Posen, 28. Dezember. Roggen  25/25—26, 
Weizen 34,756, B, mahlfähige mpg A 23,75 
24,75, Braugerste 26,7529, 78, Hafer einheitlich 
19.521,75, Roggenmehl „39,50, Weizenmehl 

5050.50, Roggenkleie 15,76—-16,75, Weizen- 
kleie. 18—19, Raps 75—79, Rest der Notierungen 
unverändert. Stimmung ruhig. 


Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
Baumwolle, loko 19,05. Amtliche Notierungen 
von 12,80 Uhr. Dezember 17,87 B., 1734 G., 
17,86. bez., März 1930:. 18,4 B., 18,32 G., 18,4, 
18.35 bez., Mai 18,68 B., 18.64 G., Juli 18,79 B., 
18,78 G., 18,79 bez., Oktober 19,16 B., 19,18 G. 
19,14, 19,15 bez. 


Privatdiskont 7 Prozent für beide Sichten. 


Berlin, 28. Dezember. er Hlektrotytkupfer, 
(wirebars), po ‚self Hamburg, Bremen oder 
Rotterdam: Preis 100 kg in Mk.: 169%. 


London, 28. Dezember. Silber 21%, 


Liefe 
21%, Gold 94/11, va 


erliner Börse vom 
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Handelsnachrichten 


Berliner Produktenbörse 


Schafe E 
a) Mastlämmer und jüngere Masthammel 
1) Weidemast 


Berlin, 28. Dezember 1 2) Stallmast ON Ba er") 
w Y t a n) mittlere Mastlämmer, ältere Masthammel und 
Welzen eizenkleie 11-111, 
Märkischer 246—247 ? gut genährte Schafe 45—48 
Weizenkleiemelasse — 
Lieferung — W. n c) fleischiges Schafvieh . N 45-54 
n e, dì gering genährtes Sohafvieb . 3544 
1 Mal 279 Rogzenklete 984101, Schweine 
Tendenz: ruhig Tendenz: ruhig a) Feitschweine tiber 309 Pfd. Leben t 80-82 
"erdoi für 100 kg brutto einschl. Sach | d vollfl Sohweine v. en. 230, ger 80—82 
Märkischer 16711891» ip M. frei Berlin q) vollfl. Schweine v. ca. 200—240 Pfd. Lebendgew, 79-83 
Lieferung sd F d) vollfl. Schweine v. oa. 160-200 Pfd Lebendeew. 77—80. 
A ee I 
Tend: elsa e unter » — 
i á Mal j 20817,2063 für 1000 kg in M. ab Stationen a Sagon $ ar E E 
endenz: ma Auftrieb: Rinder 2192, darunter Ochsen allen 546 
Gerste Leinsaat - Kühe und Pärsen 1208, Kälber 2450. Schafe 3445, Ziegen — 
Wintergerste — Tendenz: Schweine 10504. Zum Schlachthof direkt seit letztem Vieh- 
2 — . tur 1000 kg in M. markt 1891. Ausiandaschweine 1018, i 
Futtergerste - Marktverlauf: Rinder in Ware gen sonst rahig, 
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Noch vor einigen Monaten dach man sich 
in den polnischen Regierungskreisen den wirt- 
schaftlichen- Konjunkturverlauf 
weit günstiger. Naoh mehrjähriger Passivität 
der Handelsbilanz gelang es endlich bei anhal- 
tendem Bedarfsrückgang den Außenhandel wie- 
der aktiv zu gestalten. An die gute Ernte 
wurde allgemein die Erwartung geknüpft, durch 
erhebliche Ausfuhrüberschüsse die sehr schwach 
pulsierende Wirtschaft wieder ankurbeln zu 
können. Indessen ging der Umschichtung 
auf dem internationalen Kapital- 
markte ein geradezu b 


+ +» katastrophaler Zusammenbruch der 
: Getreidepreise 


auf den Festlandmärkten parallel, zwei Er- 
scheinungen, von welchen die Volkswirtschaft 
Polens vermöge ihrer Desorganisation in sehr 
empfindlichem Maße getroffen werden mußte. 
Unter diesem Gesichtspunkte verdient die 
außenhandelspolitische Entwieklung ihre beson- 
dere Beachtung: in den ersten neun Monaten 
1929 bleib. der Einfuhrwert um rund 188 
Millionen Zloty und in den ersten zehn Monaten 
sogar um nahezu 208 Millionen Zloty hinter dem. 
selben Zeitraum des Vorjahres zurück. Dies 
bedeutet nicht nur eine beachtliche Verminde- 
rung der Verbrauchskapazität des Landes, sou- 
dern von der Geldseite aus betrachtet, auch eine 
stark abnehmende Intensität des Kapitalzuflusses 
in der Form des Warenkredits. 

In welchem Tempo sich diese Entwicklung 
fortsetzen oder eine weitere Verschärfung nach 


sich ziehen wird, kann schon deshalb nicht 
beurteilt werden, als der Bedürfnisgrad des 


polnischen Verbrauchs nach unten viel 
elastischer ist im Verhältnis zum Westen 
Europas, was der gesamten Wirtschaftspolitik 
immerhin eine größere Bewegungs- 
freiheit gibt. Die Zusammenbrüche der 
New-Yorker Effektenspekulation, die ihr Schat- 
tenlicht auf fast alle Börsenplätze des Fest- 
landes warfen, blieben auf Polen ohne jeden 
Einfluß, was nur mit Deutlichkeit beweist. wie 
weit sich schon die „splendid isolation“ Polens 
vom internationalen Kapitalmarkt vollzogen 
hat. Es mutet deshalb mehr wie eine Ironie 
des Schieksals an, wenn der jetzige Leiter des 
Warschauer  Finamzministeriums, Oberst Ma- 
tuszewski, kürzlich vor dem Finanzausschuß 
die These vertrat, 


polen sei bereits soweit europäisiert, 
daß es in gleich empfindlichem Maße 
die Konjunkturwellen Westeuropas 
widerspiegele. 


Denselben Gedankengang macht sich im allge- 
meinen auch der letzte Bericht des amerikani- 
sehen Finanzberaters Charles S. Dewey zu 
eigen, dem im folgenden besondere Beachtung 
zu schenken ist. f 
Der Finanzberater hält die Wahrscheinlich - 
keit einer weiteren Auswirkung der 
jetzigen Depression in den nächsten 
Monaten für gegeben. Eine gewisse Entspannung 
erwartet er allerdings von der Möglichkeit einer 
Aufbesserung der Getreidepreise, wobei er 
. offenbar von den ersten, die Wirklichkeit über- 
steigenden Ernteschätzungen ausgeht, die in- 
zwischen vom Zentralstatistischen Amt ver- 
bessert worden sind. Aber selbst wenn Polen 
heute namhafte Getreidevorráte auf den Weit- 
markt wirft, die über seine tatsächlichen Pro- 
duktionsüborschüsse fraglos hinausgehen, so ist 
das nur ein Vorgang, der sich teils durch den 
Geldbedarf der Privatwirtschaft 
rechtfertigen läßt. Die diesjährige Ernte ist nur 
um weniges größer als 1928 und nach dem Ver- 
lauf der; letzten fünf Jahre hatte Polen jähr- 
lich einen Einfuhrzuschuß an Weizen in 
Höhe von 208000 Tonnen und einen solchen an 
Hafer von 53000 Tonnen aufzuweisen. Dem 
steht ein Durchschnittsexport von 
35000 Tonnen Roggen und 120 000 To. Gerste 
gegenüber. Auch im. günstigsten Falle werden 
sich diese, von einem längeren Beobachtungs- 
zeitraum ausgehenden Ziffern in diesem Jahre 
kaum nennenswert verschieben. Wenn trotzdem 
die polnische Landwirtschaft gegenwärtig den 
‚Getreideexport mit besonderem Nachdruck för- 
dert und der Staat ihr bei diesem „Ausverkauf“ 
sogar behilflich ist, indem er die Ausfuhr mit 
4:bis’6 Zloty je 100 kg prämiiert, so bedeu- 
tet das im Enderfolg doch nur ein Kredit- 
. weil sich im Frühjahr wieder ein 
infuhrbedarf geltend machen wird, wie 
das bereits in den Vorjahren, mit Ausnahme 1929 
der Fall. war. Von der staatlichen Agrarpolitik 
aus gesehen. bedeuten die Maßnahmen der pol- 
nischen Getreidewirtschaft in den zwei letzten 
Jahren ein Pendeln zwischen den Extremen! 
Man wird übrigens dem Bericht des Finanz- 
beraters nicht beipflichten können, daß die 
Senkung der Getreidepreise hauptsächlich den 
Großgrundbesitz treffe (while the small 
a and peasant derives his income more 
rom the sale of live stock and dairy products), 
Nach den Ermittlungen einer Spezialkommission 
des Landwirtschaftsministeriums entfallen 68.79 
Prozent des Betriebsareals an Getreide auf 
kleinbäuerliche Betriebe, die auch 
mit 64,46 Prozent am Gesamtertrag beteili 
sind. ; 
Dabei ist bemerkenswert, daß der 
l Roggenertrag der Kleinbetriebe um das 
` 7 Zweifache‘ den Ertrag der Großbetriebe 
$ übertrifft, 
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mehr als der bäuerliche Besitz nach dem 
Weltmarkte orientiert ist; indessen ist 
durch die Regelung der Ausfuhrprämie auch 
hierin ein gewisser Ausgleich gefunden 
worden. 

Vermöge der verstärkten Ausfuhrtätigkeit 
bewegt sich die diesjährige Steinkohlenförderung 
Polens in einem größeren Rahmen als 1928 und 
übersteigt sogar die monatliche Durchschnitts- 
norm der Vorkriegszeit. In Monatsmitte] 1913 
betrug die Förderung 3393 Taus. Tonnen, er- 
reichte 1928 etwa 3384 Taus. Tonnen und be- 
ziffert sich nach dem diesjährigen Stande auf 
durchsehnittlich 3716 Taus, Tonnen. Die Aus- 
fuhr wiederum stieg von 10 854,3 Taus. Ton- 
nen in den ersten 10 Monaten 1928 auf 11 436,6 
Taus, Tonnen in derselben Zeitspanne des lau- 
fenden Jahres. Die Mehrproduktion ist dem- 
nach in erster Linie vom Exporthandei 
aufgenommen worden, dem die langsame 
Aufwärtsbewegung der Kohlen- 
preise eine neue Antriebskraft gegeben hat. 

Im Gegensatz zum Kohlenbergbau greift in 
der Eisenindustrie immer mehr eine ausge- 
sprochene Stagnation um sich. Die Roh- 
eisenerzeugung weist zwar erst in den letzten 
Monaten einen beachtlichen Rückgang auf, aber 
die Verminderung der Roherzförderung in Ver- 
bindung mit der geringen Aufnahmebereitschaft 
der Hütten an Eisen- und bezw. Stahlschrott 


läßt eine weitere Produktionsein- 
schränkung mit Sicherheit erwarten. Bei 
der weiterverarbeitenden Industrie reicht der 


diesjährige Produktivitätsgrad nicht annähernd 
an das Vorjahr heran und sowohl Hütten wie 
Walzwerke haben einen 


systematischen Abbau der Belegschaft 


vornehmen müssen. Nachdem die Stahlproduk- 
tion ihren Höhepunkt im Januar 1929 mit 
142.7 Taus. Tonnen aufwies, fiel sie seitdem 
kortgesetzt bis auf 104 Taus. Tonnen im Septem- 
ber. In der Metallindustrie hat ein großer Teil 
der Erzeugung auf Lager genommen werden 
müssen, abgesehen von einzelnen elektrotechni- 
schen Branchen, welchen die Installierung der 
Neubauten zugute kam. Im Waggonbau ist 
der Auftragsbestand gering und die Kapita!- 


beschaffung stößt auf zunehmende 
Schwierigkeiten. Erst, neuerdings e die 
große Waggonfabrik Lilpop, Rau € ewen- 


stein eine Kapitalerhöhung, deren Emission von 
der „United States Steel Corp.“ übernommen 
werden sollte. Diese Verhandlungen schei- 
terten jedoch, weil das amerikanische Kon- 
sortium die Bedingung stellte, daß der polnische 
Eisenbahnfiskus dem Werk für die Dauer von 
zehn Jahren Lieferungsaufträge von jährlich 
4 Millionen Dollar garantiert. 

In der Textilindustrie ist die jetzige Span- 
nung nur eine Fortsetzung der seit Frühjahr in 
diesem Gewerbe herrschenden Absatz- 
krise. Selbst der saisonmäßige Einfluß hat 
eine nennenswerte Entspannung nicht herbei- 
zuführen vermocht und die kürzlich wieder er- 
folgten Insolvenzen einiger der ältesten und an- 
gesehensten Lodzer Fabriken lassen auf den ver- 
minderten Pulsschlag der Textilindustrie schlie- 
ßen. Das Herbstgeschäft hat im allgemeinen 
enttäuscht und auch die Sowjets haben bei 
weitem nicht die Abschlüsse getätigt, die von 
den polnischen Industriellen erwartet wurden, 
Nach einer zeitweiligen Verstärkung der Beleg- 
schaft rechnet man erneut mit erheblichen Ar- 
beiterentlassungen. 

Mit am deutlichsten prägt sich die Stagnation 
in der Holzindustrie aus, die durch die allge- 
meine Krise bereits soweit geschwächt ist, daß 
sie dem Konkurrenzdruck insbesondere der 
sowjetrussischen Holztrusts nicht 
mehr die notwendige Widerstandskraft entgegen 
zu setzen vermag. Die Ausfuhr sowohl unbe- 
arbeiteten wie auch bearbeiteten Holzes hat 
gegen das Vorjahr beträchtlich abgenom- 
men und selbst auf dem einheimischen Markte 
scheint sich ein scharfer Konkurrenzkampf mit 
dem sowjetrussischen Rundholz zu entfalten, 
weshalb die Produzentenverbände mit der For- 
derung der Einführung von Schutzzöllen 
an die Regierung herantraten. 


Besonders bemerkenswert ist, daß sich 

der deutsche Holzmarkt, der 

im Vordergrunde polnischen Absatz- 

interessés stht, im laufenden Jahre mehr 

und mehr nach anderen Bezugsquellen 

orientiert. 

Fast will es scheinen, als ob es den Sowjets 
gelingt, Polen auch von diesem Märkte zu ver- 
drängen. Vorerst hat in Polen ein merklicher 
Preisabbau sowohl für Rund- wie auch für 
Schnittholz eingesetzt, der noch nicht beendet 
ist. 


Der gespannten Lage auf dem Kreditmarkt 


steht die Regierung völlig hilflos gegenüber. 
Dank der ausreichenden Deckungsreserven bei 
der Notenbank konnte die Umlaufsmenge an 
Zirkulationsmitteln zwar erhöht werden, aber 
sie reieht auch nicht annähernd aus, um dem 
Bedarf zu genügen, zumal die Notenbank gleich- 
zeitig Kreditrestriktionen hat vorneh- 
men müssen und überdies größere Devisen- 
bestände in Bereitschaft halten muß, um die 
laufend fälligen Devisenverpflichtungen ab- 
decken zu können. 
menge an Geldzeichen aller Art stieg 
von 1515,5 Millionen Zloty im September 1928 
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auf 1614 Millionen Zloty im September 1929. ten lie 
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3. k. Rulschewskl, Warschau 


We tlich ist allerdings, daß der Großbetrieb 


In den letzten Monaten ist vor allen Dingen eine 
ziemlich starke Zunahme der Staats- 
kassensc heine und Scheidemünz en 
bei gleichzeitiger Ablösung der Banknoten 
zu beobachten. Nominell zeigt der Wechsel- 
kredit bei den Banken eine leicht sinkende Ten- 
denz, was jedoch darauf zurückzuführen ist, daß 
Industrie und Großhandel durch Sonderabreden 
der Wechselinflation Grenzen zu setzen 
versuchen, indem sie Lieferungen mit reiner 
Wechseldeckung ablehnen. Daß dieser Prozeß 
die Intensität des Güterumsatzes hemmend be- 
einflußt, ist naheliegend, er ist jedoch eine 
logische Folgewirkung der ungeheuren Zahl der 
Wechselproteste. 


Mit dem Stande per 31. März 1929 verglichen, 
stieg‘ das gesamte: Kreditvolumen Polens von 
2884.3 auf 3008.5 Millionen Zloty am 30. 6. 1929. 
An dieser Steigerung partizipiert in erster Li- 
nie die Staatliche Agrarban k, die in 
Gemeinschaft mit einer Reihe anderer öffent- 
lichen Institute den Lombardkredit der Land- 
wirtschaft förderte. Bemerkenswert ist dagegen, 
daß die privaten Aktienbanken einen 
erheblichen Teil ihrer Kredite kündigen 
mußten. wozu sie einmal die Restriktionspolitik 
der Notenbank zwang und andererseits die Un- 
sicherheit auf dem Kreditmarkte zur größeren 
Vorsicht der Kreditoperationen mahnt. 


Ueberdies hat die Fusionierung ange- 
sehener Kreditinstitute Deutschlands und 
insbesondere auch Oesterreichs auch 
auf die polnischen Aktienbanken ihr 
Schattenlicht geworfen, und man steht 
heute am Aafang eines Konzentrations- 
prozesses mit garnicht abzusehender 
Reichweite, 


In beachtenswertem Tempo steigt dagegen die 
Kreditquote der in Polen tätigen Auslands- 
banken, die auf die Kreditreserven ihrer Zen- 


gungsfreiheit haben. Diese Institute, die 


Berlin, 28. Dezember. Abgesehen von Schiff- 
fahrtswerten war Interesse für Berliner Handels- 
gesellschaft festzustellen, außerdem lagen NAG. 
wieder erholt und Deutsche Erdöl etwas stärker 
gefragt. Die Terminnotierungen für Löwe und 
Gesfürel wurden heute vereinigt. Am Mon- 
tanmarkt war die Tendenz widerstandsfähig. 
Im Verlaufe erfuhr das Geschäft keine nennens- 
werte Belebung, doch regten einige Sonder- 
bewegungen, wie Reichsbank plus 2%, Essener 
Steinkohle plus 4, Polyphon plus 3%, Berger 
plus 3%, Siemens plus 3 und Nord. Lloyd plus 
Í Prozent etwa an, so daß die Allgemeinstim- 
mung freundlicher wurde und es überwiegend 
zu Kursgewinnen bis zu 1 Prozent kam. Später 
konnten sich die höchsten Tageskurse, angeb- 
lich auf neu einsetzende Exekutionen und 
Glattstellungen am Kassamarkt nicht voll be- 
haupten. Anleihen eher nachgebend, Ausländer 
nicht verändert, Pfandbriefmarkt etwas freund- 
licher.. Devisen sehr fest, Pfunde nach- 
gebend, Spanien schwach, Geldmarkt unver- 
ändert, Tagesgeld 7% bis 9% Prozent, vereinzelt 
etwas darunter. 

Der Kassamarkt war trotz vereinzelter 
Interventionskäufe der Banken vorwiegend 
schwach. Die Börse schloß für Spezialwerte 
fest und meist zu den höchsten Tageskursen. 
Essener Steinkohle zogen auf den ge- 
meldeten Majoritätswechsel um 6 Prozent an, 
was auch auf die übrigen Montanpapiere nicht 
ohne Einfluß blieb. Siemens gewannen gegen 
Anfang 5 Prozent, Kaliwerte bis zu 5, Bemberg 
7% und Polyphon sogar 8 Prozent. 

Die Tendenz an der Nachbörse ist an- 
haltend freundlich. 


Breslauer Börse 


Leicht befestigt 


Breslau, 28. Dezember. Bei freundlicher 
Grundstimmung war die Tendenz der heutigen 
Börse leicht befestigt, ohne daß das “Geschäft 
eine größere Belebung erfuhr. Von Zucker- 
aktien waren Fraustädter Zucker gesucht, der 
Kurs stellte sich 2 Prozent höher, Neustädter 
Zucker verharrte auf seinem Kurs, 26, Schott- 
witzer Zucker etwas höher 103.60. Am Textil- 
markt zogen Gruschwitz auf 60,5 an. Schles. 
Textil bei kleinem Umsatz 11,5, Reichelt chem. 
waren auf 100,5 rückt. Am Anleihe- 
markt zog der Altbesitz auf 50.10 an. Land- 
schaftliche Liquidations-Pfandbriefe leicht be- 
festigt 65,75. die Anteilscheine 27,25. Liquida- 
tions-Bodenpfandbriefe fest 81, die Anteilscheine 


61,75. Roggenpfandbriefe 7,38. Sprozentige 
Landschaftliche Goldpfandbriefe unverändert 
89,5. 


Berliner Produktenmarkt 


Weizen unverändert, Mehlgeschäft still 


Berlin, 2%. Dezember. Die schwächeren 
von den überseeischen Terminmärk- 
an der Wochenschlubbórse keine 


tralen gestützt, eine viel größere Bewe- lassen 


| 10,40 G. 


per «ultimo 1925 der polnischen Wirtschaft erst 
45 Millionen Zloty Kredite bereitstellten, parti- 
zipieren per 30. 6. 1929 bereits mit rund 201 
Millionen Zloty am Gesamtkredit, wobei hervor- 
zubeben ist, daß sie den Rediskont der Bank 
von Polen garnicht in Anspruch nehmen, son- 
dern ihre Mitte] aus eigenen Quellen schöpfen. 
Daß sie andererseits nur mit einer kreditwürdi- 
gen Kundschaft in Verbindung stehen, spricht 
zumindest aus ihrer relativ großen Quote offe- 
nen Kredits, der immerhin 158 Millionen 
Zloty erreicht. 


Eine gewisse Entspannung der allgemeinen 
Depression versprechen sich die polnischen Re- 
gierungs- und Wirtschaftskreise von dem Ab- 
schluß eines Handelsvertrages mit 
Deutschland, dessen Verhandlungen man 
mit gespannter Aufmerksamkeit verfolgt. Man 
sieht offenbar ganz klar, daß Deutschland, wie 
bei dem kürzlich abgeschlossenen Finanzausgleich 
so auch hier das größere Opfer auf sich immt. 
Mit Recht erwartet man von dieser wirtschafts- 
lriedlichen Verständigung eine allgemeine 
Belebung des polnischen Wirt- 
schaftskörpers, denn der Gefahr einer Be- 
herrschung des polnischen Marktes durch die 
deutsche Industrie legt man im Ernst keine Be- 
deutung mehr bei. Abgesehen nämlich davon, 
daß die Regierung eine Novelle zur indu stri- 
ellen Umsatzsteuer vorbereitet, die als 
Ausgleichssteuer die ausländischen Halb- und 
Fertigfabrikate beträchtlich belasten soll, im 
Grunde also eine neue Valorisierung der Zölle 
bedeutet, paßt man schon jetzt allmählich den 
Zolltarif den Wünschen der Industrie an, in. 
dem vom Hnanzministerium ständig eine Um- 
gruppierung einzelner Tarifposi- 
tionen vorgenommen wird, um dem Auslands- 
fabrikat den polnischen Markt zu sperren. Un- 
ter diesem Gesichtspunkt wird man deutscher- 
seits den Handelsvertragsverhandlungen eine 
ganz besondere Aufmerk keit angedeihen 
und von Polen bindende Zusagen in die 
ser Richtung fordern müssen. 


Berliner Börse 


Allsemeingeschüft freundlicher — Nuchbörse schließt in fester- Haltung - 


größere Unternehmungslust aufkommen. Da das 
Inlandsangebot von Brotgetreide nach wie 
vor klein ist, auf der anderen Seite aber die 
Mühlen infolge des schleppenden Mehlgeschäftes 
auch nur geringe Aufnahmeneigung zeigen, 
kamen Abschlüsse nur vereinzelt zu- 
stande. Die Forderungen lauteten für Wei- 
zen unverändert, für Roggen bis 2 Mark 
niedriger. Im handelsrechtlichen Lieferungs- 
geschäft besteht für Dezemberweizen noch einige 
Deckungsnachfrage, während Märzweizen 
im Anschluß an die Auslandsmeldungen 1% Mk. 
niedriger einsetzte. Roggen lag vernachlässigt 
und 2% bis 3 Mark schwächer. Das Mehl- 
geschäft hat keine Belebung erfahren. für 
Roggenmehle waren die Mühlen zu Preis- 
konzessionen bereit. Hafer hat bei wenig 
veränderten Preisen ruhiges Geschäft, Gerste 
wie immer am Wochenschluß, sehr still. 


Breslauer Produktenmarkt 


Tendenz schwach, Geschäft lustlos 


Breslau, 28. Dezember. Die Tendenz war 
an der heutigen, sehr schwach besuchten Börse 


abgeschwächt. Roggen und Weizen war nur 
bei 3 bis 4 Mark niedrigeren Preisen als gestern 
unterzubringen. Auch Hafer war leicht ab 


geschwächt. ohne daß es zu Abschlüssen kam. 
Gerste liegt bei ganz geringem Angebot inver- 
ändert. Das Futtermittelgeschäft ist ohne Um- 
satz, doch wird allgemein damit gerechnet, daß 
bei Einsetzen von Frostwetter neue Käufe der 
Landwirtschaft getätigt werden müssen. Stroh 
ist gut gefragt, und man konnte eher eine 
Kleinigkeit mehr erzielen. 


Warschauer Börse 


vom 28. Dezember 1929 (in Zloty) 


Bank Polski 174,00—175,50 
Bank Spolek Zarobk, 78,50 
Bank Dyskontowy 125,00 
Sita i Swiatlo 95,00 
Popr. Credytowe 110.00 
Lilpop 37.00 
Starachowice 21,75— 21,70 
Haberbusz 105,00 


Devisen 


New York 8,77, London 43,41%, Paris 35,05%, 
Prag 26,40%, Belgien 124,58, Schweiz. 173.03, 
Kopenhagen 238,70, Berlin 212,80, Dollar 8,88. 


Magdeburger Zuckernotierungen 


` Magdeburg, 28. Dezember.  (Terminpre'se.) 
Dezember 9.30 B., 9,20 G., Januar 9.30 B., 9,25 
„ Februar 9,45 B., 9,35 G., März 9.50 B., 9.45 
„ April 9,70 B., 9,60 G., Mai 9,90 B., 985 Ga 
ugust 10,40 B. 10,35 G., Oktober 10,50 B., 


>Q 


Verantwortlicher Redakteur Dr Fritz Seifter. Bielske 
Druck: Kirsch & Müller, Sp. z. ogr. odp., Beuthen 08. 


Winterlandschaft 7 Winterfreuden 


türme und ein Dezember⸗Gewitter find in den 

letzten Tagen über die Schwäbiſche Alb gefegt 
und haben angezeigt, daß nun der Winter da iſt. 
Wieder ſtehen die Bäume unter der Laſt des Rauh⸗ 
reifs und das weiße Tuch des Winters breitet ſich 
über die Landſchaft. Dann wird man auf der Alb 
wieder die prächtigen winterlichen Landſchaftsbilder 
ſehen. Da liegt idylliſch Heidenheim a. Br., die im 
Laufe der letzten Jahrzehnte gewaltig gewachſene Stadt 
am Fuße des Schloſſes Hellenſtein. Rings herum 
dehnen ſich prächtige Wälder, beſonders auch um das 
Schloß Hellenſtein, bei dem unmittelbar das jähr⸗ 
lich von 50000 Perſonen beſuchte größte und be: 
deutendſte ſchwäbiſche Naturtheater liegt. Heidenheim 


Unten: 


Auf der gchwäbiſchen Alb. 
Ein ſchöner Durchblick. 


7 t 
Blick von Schloß Hellenftein auf die Stadt Heidenheim. 


ſelbſt iſt neuerdings durch die vielen großen induſtriellen Werke, die Papier⸗ 
maſchinen und Rieſenturbinen herſtellen, bekannt geworden, ebenſo durch 
ſeine Verbandſtoff⸗ und Spielwaren⸗Induſtrie. 


Moderne 
Körper- 
Erziehung 
in Sonne 


und Schnee! Der Sonne entgegen. 
Die Sonne von St. Sportgeſtählte Jugend in der lachenden Winterſonne. 


Moritz⸗Schweiz gibt 
alljährlich Tauſenden 
von Großſtadt⸗Kindern 
Geſundheit und Erho- 
lung. Rhythmiſcher 
Tanz auf dem Eiſe, 
gymnaſtiſche Uebun⸗ 
gen, Skilaufen und 
Schlittenfahren ſind die 
Hauptbeſchäftigung der 
erholungſuchenden 
Kinder. 


Luſtige Großſtadt-Zugend 
bei fröhlicher Schlittenfahrt in Badehoſen in der warmen 
Winterſonne. 


NEUJAHR 1930 


Silvefterwíge von unferem Beichner 


Ñ Lex Steinberg and A. 


Unten: 


Ein Junggeſelle 
kurz vor Mitternacht, 
der ſich noch immer nicht ent⸗ 
ſcheiden kann, wo und wie er die 
Silveſternacht verbringen ſoll. 


Of 


Die Dame, die ſich die Zukunft voraus ſagen 
lafen wollte 


und ihren Bekannten, den Aſtronom 
Prof. Meier, mit einem Aſtro⸗ 
logen verwechſelte. 


Der Oytimiſt baut Luftſchlö ner 
für das neue Jahr. 


Nach der über- 
feuchten Filueſterfeier. 
„M. . Meine Herren, wer gibt Ihnen das 
R. . R. Recht, mich fo (Hup) heimküchiſch zu umzingeln?“ 


Unten: 


Heimkehr von der Silveſterfeier. 


Der od Schatten oder Scherben 
im neuen Jahr bringen Glück. 


„Silueſter Feuerwerk 
oder „Wird er bald losgehen?“ 


Links: 
Neufahrswunſch der Mutter Erde: 


„Wann wird endlich die Krabbelei der Südpolfliegen 
aufhören?“ 


Gine Minute nach zwölf: 
„Aber Herr Knüll, wo wollen Sie denn auf einmal ſo ſchnell hin?“ — „Um Himmelswillen, ich muß noch mal zurück, ich habe im alten Jahr meinen Schirm ſtehen laſſen!“ 


Zwei Wahrzeichen: 
das alte und das nene Rußland. 
Das im Jahre 1814 nach dem Siege über 
Napoleon an der Peripherie des damaligen 
Petersburg errichtete Narwa-Tor. Heute liegt 
es bereits im Fabrikviertel der Stadt. In ſeiner 
Nähe ſollen auf dem leeren, durch ſyſtematiſchen 
Abbruch alter Häuſer entſtandenen Gelände 
Bauten allermodernſten Stils aufgeführt werden. 
der Hutten te Nec: In la 
der Putilowski⸗Werke. — Rechts: In Moskau 
ſteht das „Tor des Bolſchewismus“, ein Haus, 
das die Moskauer Elektrizitätswerke in Geſtalt 
eines Tanks errichtet haben. Die Vorderfront 
trägt Inſchriften, die zur „Verſtärkung der 
roten Front“ aufrufen. 
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Der Dampfer „Leonardo da Vinci“, 


der mit Gemälden alter italieniſcher Meiſter für die Ausſtellung in London unterwegs war, 
im Hafen von Gravesend. 


Rechts: Gin deutſcher Junge bei den Tunguſen. 
Dietrich Stötzner, 8 SS E Sohn des verdienten Aſienforſchers Walter Stötzner, wurde von feinem Vater in die 
Wildnis der Nordmandſchurei mitgenommen, wo er aus praktiſchen Gründen die Fellkleidung der Eingeborenen trug, 
die ihm Tunguſenfrauen nähten. 


Durch 
die Blume....! 


Ueberall auf der Erde dient feit Jahr⸗ 
tauſenden die Blume als Symbol der 
Freude und als zarteſter Gruß der Liebe 
und Freundſchaft. Von der Wiege bis 
zum Grabe begleiten uns die lieblichen 
Kinder Floras. Es gibt keine feſtliche und 
auch keine traurige Gelegenheit, wo ſie fehl⸗ 
ten, denn auch dem Trauernden ſind ſie 
wenigſtens noch Kraft und Hoffnung. Der 
ſchüchterne Liebhaber und der ſtürmiſche 
Freier verſuchen ihre Gefühle durch 
Blumengrüße und Blumengeſchenke aus: 
zudrücken oder zu beflügeln. Zur Zeit 
unſerer empfindſamen Urgroßeltern war 
die Gärtnerin ebenſo wie die blumen⸗ 
und bändergeſchmückte Schäferin eine be⸗ 
liebte Figur mehr oder weniger gelun⸗ 
gener Dichtung. Wer erinnert ſich nicht 
gern an das zierliche Blumenorakel in der 
größten deutſchen Dichtung, Goethes 
„Fauſt“, das Gretchen befragt, indem ſie 
mit den unſterblichen Worten: Er liebt 
mich . . . er liebt mich nicht ... die zarten 
Blumenblätter zerpflückt? Iſt irgendein 


Der Gent 
ſchenkt Melken. 


Feſt ohne Blumen auch 
nur denkbar, kann eine ge⸗ 
ſellige Tafel den lebendigen 
Schmuck entbehren? Nicht 
immer iſt es notwendig, 
die Feſtgewänder un⸗ 
ſerer Frauen und Mädchen 
mit koſtbaren Steinen, 
mit Gold und Silber zu Der ältere Herr bevorzugt 
ſchmücken, eine Roſe im die Orchidee. 

Haar kann an Wirkung 

eine Diamantagraffe übertreffen. Durch die Blume läßt ſich 
manches ſagen, was die Lippen zaghaft verſchweigen. Faſt jede 
menſchliche Leidenſchaft und Eigenart wird durch Blumen irgend— 
welcher Art und Farbe ſymboliſiert. Welche bedeutſame Rolle 
ſpielen die Lieblingsblumen bei den Menſchen, von der ſchlichten 
Kornblume, der Lieblingsblume des alten Kaiſers, bis zur prunk⸗ 
vollen koſtbaren Orchidee, die das Knopfloch Eduards VII. bei jeder 
Gelegenheit zu zieren pflegte, oder gar der Sonnenblume, mit der 
in ſnobiſtiſcher Weiſe Oscar Wilde ſein anmaßendes Auftreten 
unterſtrich. Koſtſpielige Expeditionen ſandte man in ferne Erdteile, 
nur um neue Orchideen zu finden. Unſere Blumenzüchter ſind un⸗ 
abläſſig am Werke, immer ſchönere und ſeltenere Kreuzungen Heran- 
zuzüchten und auf den Markt zu bringen, auf dem Millionenwerte 
umgeſetzt werden. Alle Künſte der Wiſſenſchaft ſind tätig, um im 
tieſſten Winter in Treibhäuſern die Frühlingspracht hervorzu⸗ 
zaubern. Blumen-Stilleben haben große Maler berühmt gemacht, 
und auch der Humor kommt zu ſeinem Recht, wenn wir an Spitzwegs 
Sonderlinge denken, die ihren ſtachligen Kakteen prächtige Blüten 
entlocken. Der ſtrahlende Glanz, aber auch die raſche Vergänglich⸗ 
keit der Blumen hat alle Dichter zu den ſchönſten Vergleichen mit 
dem Verlauf des menſchlichen Lebens begeiſtert: „Er blüht wie eine 
Blume auf dem Felde, und wenn der Wind darübergeht, jo ift fte 
nimmer da und ihre Stätte kennet ſie nicht mehr.“ Blumen be⸗ 
deuten Hoffnung, Freude und Liebe, und es wird kein Dichter etwas 
Der Junggeſelle Schöneres und Einfacheres von ſeiner Liebſten ſagen können als die 
mit den Kakteen. Worte: „Du bijt wie eine Blume!“ LAY Dr. Erich Janke. 


Der Verſchämte 
und ſein Präſent. 


Rofen find immer 
vornehm. 


LA 


(Schluß). 

„Sonjit noch etwas?“ 

„Ja. Sage Shinwell Johnſon, er ſoll das Mädel 
irgendwo verbergen. Die Halunken werden jetzt ihr 
nachſtellen, denn ſie wiſſen natürlich, daß ſie mit mir 
gearbeitet hat. Und wenn fie ſich an mich heranwagten, 
ijt es nicht ſehr wahrſcheinlich, daß fie fie laufen laſſen 
werden. Das iſt ſehr dringend, beſorge es noch heute.“ 

„Sonſt nichts? Dann gehe ich jetzt.“ 

„Leg' mir noch die Pfeife auf den Tiſch — und den 
Tabaksbeutel auch. So, ſchön! Komm nur jeden 
Morgen, damit wir gemeinſam unſere Pläne ſchmieden 
können.“ i 

Am Abend verabredete ich mich mit Johnſon, daß 
Miß Winter ſofort nach einer ſtillen Vorſtadt gebracht 
werde, wo das Mädchen ſich verborgen halten müſſe, bis 
die Gefahr vorbei ſei. 

Sechs Tage lang wurde ſo die Oeffentlichkeit in dem 
Glauben belaſſen, daß Holmes zwiſchen Tod und Leben 
ſchwebe. Die ausgegebenen Bulletins lauteten ſehr 
ernſt und die Eigenberichte der Blätter noch düſterer. 
Meine häufigen Beſuche belehrten mich jedoch, daß es 
nicht ſo ſchlimm ſtand. Sein zäher Organismus und 
ſeine Willenskraft wirkten Wunder. Er erholte ſich raſch, 
und mir kam ſogar vor, daß er viel ſchneller zu Kräften 
kam, als er es ſelbſt mir zugeſtand. Es ſtak eine Vor⸗ 
liebe für Geheimtuerei in dem Mann, die etwas 
Märchenhaftes an ſich hatte, aber ſelbſt ſeine vertrau⸗ 
teſten Freunde im Ungewiſſen darüber ließ, was eigent⸗ 
lich ſeine wahren Abſichten waren. Er hielt es bis zum 
Aeußerſten mit dem Grundſatze, daß man beim Pläne⸗ 
machen am ſicherſten geht, wenn man niemanden ins 
Vertrauen zieht. Ich ſtand ihm näher als irgend jemand 
ſonſt, dennoch war auch ich mich ſtets der Kluft bewußt, 
die uns trennte. 


Sportſilhouette im Hochgebirge. 


Am ſiebenten Tage wurden die Nähte entfernt. Trotz⸗ 
dem brachten die Abendblätter einen Bericht über das 
Auftreten von Rotlauf bei dem Kranken. Dieſelben 
Zeitungen enthielten übrigens eine Neuigkeit, die ich 
meinem Freunde ohne Rückſicht auf ſeinen Zuſtand mit⸗ 
teilen mußte. Es hieß darin, daß unter den Paſſagieren, 
die auf dem Dampfer „Ruritania“ der Cunard⸗Linie, 
der Freitags von Liverpool auslaufe, Plätze belegt 
hätten, auch Baron Adalbert Grüner gehöre, der nach 
den Vereinigten Staten fahre, um dort noch vor ſeiner 


Lest Jack London! 


bevorſtehenden Eheſchließung mit Miß Violet de Mer⸗ 


ville, der einzigen Tochter des uſw. uſw., einige 
dringende finanzielle Angelegenheiten zu erledigen. 
Holmes lauſchte der Neuigkeit mit einem kalten, ge⸗ 


ſpannten Ausdruck in feinem bleichen Geſicht, der mir: 


verriet, wie nahe ſie ihm ging. 

„Freitag!“ ſchrie er. „Nur mehr drei Tage Zeit. Ich 
glaube gerne, daß der Schuft der Gefahr ausweichen 
möchte. Aber er wird mir nicht entkommen, Watſon! 
Darauf kannſt du dich verlaſſen. Jetzt brauche ich dich 
aber, Watſon, du mußt etwas für mich tun.“ 

„Dazu bin ich da, Holmes.“ 

„Gut, dann verwende die nächſten vierundzwanzig 
Stunden dazu, alles, was du kannſt, über chineſiſches 
Porzellan nachzuleſen.“ 

Er gab mir keine weiteren Erklärungen, und ich 

verlangte keine. Langjährige Erfahrung hatte mich ge⸗ 


i 


Der erlauchte Klient 


von A. Conan Doyle. 


Mit Genehmigung des Verlages 
Hugo Wille, Berlin NW 87. 


lehrt, daß es weiſe fei, ihm zu gehorchen, ohne zu fragen. 
Als ich aber das Zimmer verlaſſen hatte und die Baker 
Street entlangging, zerbrach ich mir den Kopf darüber, 
wie in aller Welt ich dieſem ſeltſamen Befehl gerecht 
werden ſollte. Schließlich fuhr ich nach der Londoner 
Bibliothek am St. Jamesplatz, um meinen Freund Lo⸗ 
max, den Unterbibliothekar, zu befragen. Bald kehrte 
ich denn auch mit einem mächtigen Bande unter dem 
Arm zu meiner Wohnung zurück. 

Man ſagt, daß ein Rechtsanwalt, der ſich mit einem 
Falle ſo eingehend beſchäftigt, daß er am Montag einen 
Sachverſtändigen durch ſeine Fragen in Verlegenheit 
bringen kann, jhon am folgenden Sonnabend fein ſchnen 
eingebüffeltes Wiſſen wieder vergeſſen hat. So kann 
denn auch ich mich heute durchaus nicht als einen Fach⸗ 
mann für Keramik aufſpielen. Und doch habe ich dieſen 
ganzen Abend und die ganze Nacht mit einer ganz 
kleinen Ruhepauſe, ſowie den ganzen nächſten Vormittag 
Wiſſen über dieſes Fach in mich aufgeſaugt und meinem 
Gedächtniſſe die verſchiedenſten Namen eingeprägt. So 
erfuhr ich von den Erkennungszeichen der großen Dekor⸗ 
Maler, von den Geheimniſſen der zykliſchen Daten, den 
Zeichen des Hung⸗wu und den Schönheiten des Yung-lo, 
von den Schriften Tang-Dings und den Glanzleiſtungen 
der älteſten Epochen des Sung und Puan. Ich war mit 
all dieſer Wiſſenſchaft zum Berſten voll geladen, als ich 
am darauffolgenden Abend Holmes aufſuchte. Er war, 
obwohl man das nach den veröffentlichten Berichten 
durchaus nicht hätte annehmen können, bereits außer 
Bett und ſaß, das von zahlreichen Binden umſchlungene 
Haupt in die Hand geſtützt, in den Tiefen ſeines Lieb⸗ 
lingsſtuhles. 

„Na, Holmes“, ſagte ich, „wenn man den Zeitungen 
Glauben ſchenkte, müßte man annehmen, dich ſterbend 
anzutreffen.“ ! 


Siluefterfeier im engſten Breife. 


Bavaria-Berlag, München-Gauting. 


Zeichnung von Bert Vogler. 


„Das iſt der Eindruck, den ich erwecken wollte“, ſagte 
er. „Und du? Haſt du deine Aufgabe gelernt?“ 

„Ich habe es wenigſtens verſucht.“ 

„Gut. So biſt du alſo wohl imſtande, ein halbwegs 
ſachkundiges Geſpräch über den Gegenſtand zu führen?“ 

„Ich glaube ſchon.“ ; 

„Dann reiche mir die kleine Schachtel vom Kamin- 
ſims herüber.“ 

Er hob den Deckel ab und zog einen höchſt ſorgfältig 
in ſchwere orientaliſche Seide gehüllten Gegenſtand her⸗ 
vor. Als er dieſen ſeiner Hülle entledigte, zeigte ſich 
eine zierliche, kleine Untertaſſe von herrlich tiefblauer 
Farbe. 

„Man muß ſehr behutſam damit umgehen, Watſon. 
Das iſt ein echtes Stück Eierſchalenporzellan aus der 
Zeit der Ming⸗Dynaſtie. Selbſt Chriſtie, Londons be⸗ 
rühmteſter Kunſthändler, hat nie ein ſchöneres Stück in 
Händen gehabt. Ein vollſtändiger Satz davon könnte 
das Löſegeld für einen König bilden. In der Tat iſt 
es zweifelhaft, ob außerhalb des Kaiſerpalaſtes zu 
Peking auf der ganzen Welt überhaupt ein ganzes 
Service zu finden iſt. Schon der Anblick dieſes Stückes 
muß einen richtigen Kenner ganz aus dem Häuschen 
bringen.“ 

„Und was ſoll ich damit anfangen?“ 

Holmes überreichte mir eine Viſitenkarte, auf der 
zu leſen ſtand: 

Dr. Hill Barton, 
Half⸗Moon Str. Nr. 396. 

„Das iſt für heute abend dein Name, Watſon. Du 
wirſt nämlich Baron Grüner beſuchen. Ich kenne ſeine 
Gewohnheiten ſo ziemlich und weiß daher, daß er um 
achteinhalb Uhr wahrſcheinlich zu ſprechen ſein wird. 


Eine kurze Mitteilung wird ihn davon verſtändigen, 
daß du ihn aufſuchen wirſt, und du wirſt ſagen, daß du 
ihm ein Muſter eines einzig daſtehenden Satzes von 
Ming⸗Porzellan zur Anſicht bringſt. Führe dich dabet 
ganz ruhig als Arzt ein, denn das iſt ja eine Rolle, die 
du ohne Verſtellung ſpielen kannſt. Du wirſt vorbringen, 
daß du ein Sammler biſt, daß dir dieſes Porzellan unter⸗ 
gekommen ſei, daß du von des Barons Intereſſe für den 
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Gegenſtand gehört hätteſt und nicht abgeneigt wäreſt, 
die Koſtbarkeiten zu einem beſtimmten Preiſe zu ver- 
kaufen.“ i i 

„Zu welchem Preiſe?“ 

„Eine ſehr richtige Frage, Watſon, denn du würdeſt 
wohl eine ſehr traurige Rolle ſpielen, wenn du nicht 
einmal den Preis deiner eigenen Ware angeben 
könnteſt. Dieſe kleine Taſſe wurde mir von Sir James 
geliehen und ſtammt, wie ich glaube, aus der Sammlung 
eines ſeiner Klienten. Du wirſt nicht übertreiben, wenn 
du ſagſt, daß ſie kaum ihresgleichen auf der Welt hat.“ 


„Ich könnte ja vielleicht vorſchlagen, den Satz von 
einem Sachverſtändigen ſchätzen zu laſſen.“ 

„Ausgezeichnet, Watſon! Du ſprühſt heute geradezu 
Geiſt aus. Schlage Chriſtie vor. Sage, dein Zartge- 
fühl verbiete es dir, ſelbſt einen Preis anzuſetzen.“ 

„Wenn er mich aber nicht vorlaſſen will?“ 

„Er wird dich ſchon empfangen. Er hat die Sammler 


wut in ausgeſprochenſter Form, beſonders für dieſe 
Sachen, in denen er geradezu als Autorität gilt. Setz 
dich, Watſon, und ich will dir den Brief diktieren. Du 


wirſt darin nur ſagen, daß und weshalb du kommſt, und 
keine Antwort erbitten.“ 

Es wurde ein Meiſterwerk eines Schreibens, kurz, 
höflich und doch ſo gehalten, daß es die Neugierde eines 
Kenners im höchſten Grade erwecken mußte. Ein Boten⸗ 
junge war bald damit unterwegs. Am Abend zog ich 
mit der kostbaren Talle in der Hand und der Viſiten⸗ 
karte des Dr. Hill Barton in der Taſche auf mein Aben⸗ 
teuer aus. 

Das ſchöne Haus mit dem großen Park bezeugte, daß 
Baron Grüner wirklich, wie Sir James geſagt hatte, 
ein Mann von großem Reichtum war. Ein langer, 
mehrfach gewundener Fahrweg führte zwiſchen Gruppen 
ſeltener Sträuche hindurch nach einem mit feinem Kies 
bedeckten, mit Statuen geſchmückten Platz vor dem 
Haufe, das von einem ſüdafrikaniſchen Goldkönig zur 
Zeit der Hochkonjunktur erbaut worden war. Obwohl 
das große, niedrige Gebäude mit den Türmen an den 
Ecken einem Architekten einen Albdruck verurſachen 
mußte, erſchien es doch dank ſeiner Größe und ſoliden 
Bauart achtunggebietend. Ein Haushofmeiſter empfing 
mich und überantwortete mich einem in Plüſch geklei⸗ 
deten Lakeien, der mich ſchließlich zu dem Baron führte. 

Dieſer ſtand vor der offenen Tür eines großen, 
zwiſchen den Fenſtern aufgeſtellten Kaſtens, der einen 
Teil ſeines chineſiſchen Porzellans enthielt. Bei meinem 
Eintreten wendete er ſich, eine kleine braune Vaſe in 
der Hand haltend, um. 

„Bitte, nehmen Sie Platz, Herr Doktor“, ſagte er. 
„Ich habe eben wieder einmal meine eigenen Schätze 
durchgeſehen und mich dabei gefragt, ob ich es mir denn 
wirklich erlauben dürfe, ihnen noch weitere zuzufügen. 
Dieſes kleine Stück „Tang“, das aus dem ſiebenten 
Jahrhundert ſtammt, dürfte Sie wahrſcheinlich inter⸗ 


eſſieren. Ich bin überzeugt, daß Sie niemals eine 
feinere Arbeit oder eine prächtigere Glaſur geſehen 
haben. Haben Sie die Ming⸗Taſſe bei fih, von der 


Sie mir geſchrieben haben?“ 

Ich packte das Stück behutſam aus und reichte es 
ihm. Er ſetzte ſich an ſeinen Tiſch, zog die Lampe zu 
ſich heran, da es dunkel zu werden anfing, und ging 
daran, die Taſſe zu unterſuchen. Wie er ſo daſaß und 
das gelbe Licht auf ſeine Züge fiel, konnte ich mit 
Muße ſein Geſicht betrachten. 

Er war zweifellos auffallend hübſch, und es war 
begreiflich, daß der Ruf ſeiner Schönheit in ganz Europa 
verbreitet war. Er war von Geſtalt nur etwa mittel⸗ 
groß, doch ſehr geſchmeidig und dabei kräftig gebaut. 
Sein Geſicht war dunkel wie das eines Orientalen, und 
von den großen, ſchwarzen, träumeriſch blickenden Augen 
konnte man ſehr gut verſtehen, daß fié auf Frauen eine 


geradezu unwiderſtehliche Anziehungskraft ausüben 
konnten. Haupthaar und Bart waren kohlrabenſchwarz, 
dieſer kurz zugeſpitzt und ſorgfältig gewichſt. Seine 


regelmäßigen Züge hätten einen durchaus angenehmen 
Eindruck gemacht, wenn nicht der ſchmale, faſt lippenloſe 
Mund geweſen wäre. Wenn ich jemals einen Mörder- 
mund geſehen habe, fo war es dieſer: ein grauſamer, 


harter Mund, der fih wie ein Schnitt durch das Gejidht , 


zog und dem die zuſammengepreßten Lippen einen Aus⸗ 
druck von furchterweckender Unerbittlichkeit verliehen. 
Der Baron war ſchlecht beraten, daß er ihn von ſeinem 
Schnurrbart freihielt, denn ſein Mund war ein War⸗ 
nungszeichen, das die Natur zur Abſchreckung von Opfern 
in ſein Antlitz geſetzt hatte. Seine Stimme war ein⸗ 
ſchmeichelnd und ſein Benehmen tadellos. Was jein 


Alter anbelangt, ſo hätte ich ihn auf etwas mehr als 


dreißig Jahre geſchätzt, doch ſtellte es ſich ſpäter heraus, 
daß er zweiundvierzig war. N ; 

„Sehr ſchön — wirklich ſehr ión!“ ſagte er ſchließ⸗ 
lich, „und Sie behaupten, daß Sie einen ganzen Satz 
von ſechs Stück davon haben? Da wundert es mich 
nur, daß ich noch nie etwas von der Exiſtenz ſolcher 
Prachtſtücke gehört habe. Ich kenne nur ein einziges in 
England, das dieſem hier gleichkäme, und das dürfte 
ſchwerlich je auf den Markt kommen. Wäre es ſehr 
indiskret, Dr. Hill Barton, wenn ich Sie fragte, wie Sie 
dazu gekommen ſind?“ 

„Iſt denn das wirklich von Bedeutung?“ erwiderte 
ich mit ſoviel Gleichmut, wie ich aufbringen konnte. „Sie 
können doch ſehen, daß das Stück echt iſt, und, was den 
Preis anbelangt, bin ich einverſtanden, die Schätzung 
einem Sachverſtändigen zu überlaſſen.“ 

„Sehr geheimnisvoll“, meinte er mit einem raſchen 
mißtrauiſchen Aufblitzen ſeiner Augen. „Wenn es ſich 
um Gegenſtände von ſo hohem Wert handelt, wünſcht 


man natürlich ganz klar zu ſehen. Darüber, daß das 
Stück echt iſt, beſteht für mich gar kein Zweifel. Aber 
nehmen Sie an — Sie verzeihen, aber ich bin gezwungen, 
jede Möglichkeit ins Auge zu faſſen —, nehmen wir alſo 
an, daß es ſich ſpäter herausſtellte, Sie wären gar nicht 
berechtigt geweſen, die Taſſen zu verkaufen?“ 

„Ich würde Ihnen eine Bürgſchaft dafür leiſten, daß 
kein fremder Anſpruch auf den Stücken ruht.“ 

„Das würde wieder die Frage tach ſich ziehen, was 
eine ſolche Bürgſchaft wohl wert wäre?“ 

„Mein Bankier würde dieſe Frage beantworten 
können.“ 

„Sehr ſchön. Dennoch erſcheint nir das Geſchäft ein 
wenig ungewöhnlich.“ 

„Sie können das Geſchäft machen oder nicht, ganz 
wie Sie wollen“, erwiderte ich gleichmütig. „Ich habe 
Ihnen das erſte Angebot gemacht, weil ich gehört hatte, 
daß Sie ein Kenner ſeien, aber es wird mir durchaus 
keine Schwierigkeiten bereiten, meine Ware anderwärts 
anzubringen.“ 

„Wer ſagte Ihnen, daß ich ein Kenner ſei?“ 

„Ich weiß, daß Sie ein Buch über den Gegenſtand 
geſchrieben haben.“ 

„Haben Sie das Buch geleſen?“ 

„Nein.“ 

„Das macht mir die Sache noch unverſtändlicher. Sie 
wollen ein Sammler und Kenner ſein, haben ein über⸗ 
aus wertvolles Stück in Ihrer Sammlung und haben 
ſich trotzdem nie die Mühe genommen, das eine, einzige 
Buch zu Rate zu ziehen, das Sie über die volle Bedeu⸗ 
tung und den tatſächlichen Wert Ihres Beſitztumes unter⸗ 
richten kann. Wie erklären Sie mir das?“ 

„Als Arzt mit erheblicher Praxis habe ich nicht viel 
freie Zeit.“ 

„Das iſt doch keine Erklärung dafür. Wenn ein 
Menſch ein Steckenpferd hat, ſo findet er immer Zeit, 
ſich mit dem Gegenſtande ſeiner Vorliebe zu beſchäftigen, 
was immer er ſonſt treiben mag. Sie ſagten doch in 
Ihrer Mitteilung, daß Sie ein Kenner feien.“ 

„Das bin ich auch.“ 

„Dürfte ich da einige Fragen an Sie richten, um Sie 
auf die Probe zu ſtellen? Ich ſehe mich veranlaßt, Herr 
Doktor — wenn Sie überhaupt ein Doktor ſind — Ihnen 
offen herauszuſagen, daß mir die Geſchichte immer ver⸗ 
dächtiger erſcheint. Ich möchte Sie fragen, was Sie 
vom Kaiſer Shomu willen und wie Sie ihn mit dem 
Shoſo⸗in bei Nara (berühmte Tempelſtadt in Japan, 


werden vielleicht finden, 


Anm. d. Ueberſ.) in Verbindung bringen können. Was, 
das wiſſen Sie nicht? Dann ſagen Sie mir vielleicht 
einiges über die Wei⸗Dynaſtie des Nordens und ihren 
Platz in der Geſchichte der Keramik.“ 

Ich ſprang, mich zornig ſtellend, von meinem Stuhl 
auf. 

„Das iſt unerträglich, mein Herr“, rief ich aus. „Ich 
bin hergekommen, um Ihnen eine Gefälligkeit zu er⸗ 
weiſen, nicht aber, um mich wie ein Schuljunge aus⸗ 
fragen zu laſſen. Mein Wiſſen in dieſen Dingen mag 
vielleicht dem Ihren wenig nachſtehen, aber ich ſehe mich 
nicht veranlaßt, auf Fragen zu antworten, die mir in ſo 
beleidigender Weiſe geſtellt werden.“ 

Er ſah mich mit feſtem Blick an. Die träumeriſche 
Schwermut war aus ſeinen Augen verſchwunden. Sie 
waren auf einmal ſtarr geworden. Zwiſchen den grau⸗ 
ſamen, ſchmalen Lippen blitzten die weißen Zähne 
hervor. : 


„Was wollen Sie eigentlich? Sie find ein Spitzel, 
ein Sendbote von Holmes, und wollen mich auskund⸗ 
ſchaften. Der Kerl liegt im Sterben, wie ich höre, darum 
ſchickt er mir ſeine Helfer auf den Hals. Sie ſind durch 
eine Liſt bei mir eingedrungen, aber, bei Gott, Sie 

daß es ſchwerer iſt, wieder 
hinauszukommen.“ 


Er war aufgeſprungen. Ich trat einige Schritte zu⸗ 
rück und machte mich auf einen Angriff gefaßt, denn det 
Mann war außer ſich vor Wut. Es mag ſein, daß er 
von allem Anfang an Verdacht geſchöpft, jedenfalls aber 
hatte ihn ſein Kreuzverhör die Wahrheit erkennen laſſen, 
und ich durfte nicht mehr hoffen, ihn noch täuſchen zu 
können. Er fuhr mit der Hand in eine Seitenlade ſeines 
Schreibtiſches und wühlte ungeduldig darin. Dann ſchien 
ein Geräuſch ſeine Aufmerkſamkeit zu erregen, denn er 
ſtand, angeſtrengt lauſchend, still. 

„Ha!“ ſchrie er, „Ha!“ und ſtürmte in das Zimmer 
hinter ihm. 

Zwei Schritte brachten auch mich an die offene Tür. 
Das Bild, das ſich meinen Blicken darbot, werde ich 


wohl ſtets in Erinnerung behalten. Das in den Garten 
führende Fenſter war weit geöffnet. Neben dieſem ſtand, 
wie ein fürchterlicher Geiſt anzuſehen, Sherlock Holmes. 
Sein Kopf war mit blutbefleckten Binden umwunden 
und ſein bleiches Geſicht verriet höchſte Anſpannung. Im 
nächſten Augenblick war er hinausgeſprungen, und ich 
hörte, wie ſein Körper in die Lorbeerbüſche draußen ein⸗ 
brach. Mit einem Wutjchrei ſtürzte der Hausherr zum 
offenen Fenſter. 

Und dann! In einem Augenblick war es geſchehen, 
dennoch ſah ich alles ganz deutlich: ein Arm — der Arm 
einer Frau — ſchoß aus dem Blätterwerk hervor, und in 
der nächſten Sekunde ſtieß der Baron einen fürchter⸗ 
lichen Schrei aus, einen gellenden Schmerzensſchrei, der 
mir unvergeßlich bleiben wird. Er bedeckte ſein Geſicht 
mit beiden Händen, rannte im Zimmer herum und ſchlug mit 
dem Kopfe verzweifelt gegen die Wände. Dann fiel er 
auf den Teppich nieder, wo er ſich wälzte und wand, 
während ein Schrei nach dem andern durch das Haus 
gellte. 

„Waſſer, um Gottes Barmherzigkeit willen, Waſſer!“ 
ſchrie er. 

Ich ergriff eine auf einem Nebentiſchchen ſtehende 
Waſſerflaſche und eilte ihm zu Hilfe. In dieſem Augen⸗ 
blick kamen auch der Haushofmeiſter und mehrere Be⸗ 
diente aus der Halle herbeigerannt. Ich erinnere mich 
noch, daß einer von ihnen in Ohnmacht fiel, als ich, 
bei dem Verletzten niederkniend, deſſen gräßlich ent⸗ 
ſtelltes Geſicht dem Lampenlicht zukehrte. Es war ganz 
zerfreſſen von Vitriol, das noch von den Ohren und vom 
Kinn tropfte. Ein Auge war bereits ganz weiß und 
glaſig, das andere rot und entzündet. Das Antlitz, das 
ich noch vor wenigen Minuten bewundert hatte, ſah 
jetzt aus wie ein ſchönes Bild, über das der Künſtler 
in einem Anfall des Unmutes mit einem naſſen, 
ſchmutzigen Schwamm hinweggefahren iſt. Es war ge⸗ 
ſchwollen, verfärbt, nicht mehr menſchlich zu nennen, 
entſetzlich anzuſehen. 

Den Ankömmlingen hatte ich, was das Vitriol⸗ 
attentat anbelangt, mit wenigen Worten das Geſchehene 
erklärt. Einige von ihnen waren durch das Fenſter 
hinausgekrochen, andere auf den Raſenvorplatz geeilt, 
aber es war dunkel und hatte zu regnen begonnen, ſo 
daß man nicht viel ſah. Zwiſchen ſeinen einzelnen 
Schreien ſtieß das Opfer einer fürchterlichen Rache die 
wildeſten Verwünſchungen gegen deren Urheber aus. 

(Fortſetzung auf Seite 10.) 
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Ausgerechnet am 31. Dezember mußte ich nach 
Finnland fahren. Weil es mir in der teuren Heimat 
noch nicht kalt und zugig genug war ... Aber die 
Wege eines Globetrotters find nun mal wunderbar. — 
Meine Frau Gemahlin ließ es ſich nicht nehmen, mich 
perſönlich gegen Quittung auf der ſchmucken, blitzenden 
„Nordland“ direkt in die Arme des Kapitäns Neu⸗ 
mann zu legen, der zwei Tage lang an mir Vater⸗ 
funktionen verüben ſollte ... Die „Nordland“ ſchubſt 
ji) langſam vom Quai der alten Stettiner Reederei 
Griebel (1), Daiſy (ſo heißt die eingangs erwähnte 
Gattin) ſehe ich (unver⸗ 
ſehens) in Unendlid-Ein- 
ſtellung meines für Ab⸗ 
ſchiedsbildſalve ſchußbereiten 
Apparateparks. .. Krane 
laufen auf ſchwanken Stegen 
auf unſer Schiff zu — laſſen 
wie Rieſentropfen die Greifer 
in träge döſende Laſtlähne 
fallen (2). Das Gelände be 
ginnt ſich mit Leuchtfeuern 
zu garnieren. In der Ferne 
verſchwimmt der Rauch aus 
Schloten mit dem Odernebel. 
Stettin bleibt zurück, die 
Stadt mit unſerm dritt⸗ 
größten Hafen, dem es leider 
nicht ſehr gut geht. 

Die Deckſtühle an Bord 
(3), im Sommer ſchon ver⸗ 


k 


Wir kommen an einem vor: 
bei, der vor lauter Eis gar nicht 
mehr zu ſehen ift. (5) . . . Höhe 
von Gotland mit viel Sonne... 
2. Januar. Als die wackeren 
Finnen auf den Schären uns 


riffen, ehe der tpfer 
1 7 n M, Ma es on i tommen jahen, gab es fein Hal- 
N Er e - PR ei ten mehr. Auf ihren Stuhl: 
ſtapelt, beſchneit gegen die >... — | 7 ſchlitten ſauſen fie heran bis 
Reeling gepackt .. Im Haff r, E KS CAEN 0 1 de Nabe die 
A oa A E E. Bedeutung einer Rieſenleiter, 
höchſt maſſiv (ich weiß es, weil 
„Ber Bug zerſplittert polternde Eisſcher ich mir an ihr bei gelegentlichen Deckſpaziergängen regelmäßig den Schädel rannte), wird plötzlich klar: 
ſchneidet ſchon Zerpflügtes ... es ziſcht us Sie wurde vom ſtilliegenden Schiff auf das fejte Eis bugſiert und die Lokalpaſſagiere (6), (7), (8) 
geöffneten Dampfhähnen. In der Fahr m kletterten mutig und unverdroſſen herauf und hinunter. Beſonders die Frauen . . alle Achtung! 
frieren die Schollen mit Kriſtallnadeln, der Merkwürdige Stimmung: Sonne in klarſter Luft. Von weiten, winzigen Menſchen hört man das Räuſ⸗ 
ſäumen ji), bevor die Kälte wieder alles in pern und das Schlurren der Schlittenkufen . 
fügt, daß es ausſieht, wie eine erftarr ons Die Schären umfangen das vereiſte Meer wie ein Becken. Es arbeitet und platzt — die Riſſe laufen 
juppe mit dicken Fettaugen drauf (10). Y zes ſchnurgerade über Kilometerlänge (11). Ankunft in Abo, weil gegen das Eis um Helſingfors kein Eis⸗ 
und Schwärzliches liegt dazwiſchen. .. waer brecher gewachſen iſt. Gerührt mache ich ein Selbſt porträt: Ich und der Finniſche Meerbuſen! (12). So 
vor uns Aſche und Müll abwarfen zug nett ijt man nicht alle Tage zuſammen .. 


räumt die Eisſcherben weg wie ein Snein 
feſter Erde ... doch unſere mit aller kus 
1900 PS geriſſene Kielwaſſerfurche (sirt 
ſchnell wieder zu der weiten Eiswüſte. 

Nun freie See in finſterer Nacht. 
Stunden des alten Jahres. Wir ſitz {l 
Speiſeſaal. Wenige Pajjagiere: Kauflën 
genieure, keine Vergniigungsteifenden 
draußen ſchmeckt der Grog und | f 
richtig. Im Aroma der zärtliche, der 
kräftige Schuß Abenteuer, mit jedem Sein 
paar Meter weiter weg ins Neue, nur unGe 
wiſſe ... Proſt Neujahr, meine Hermi 
Punſchgläſern bewaffnet ſteigen wir insens 
haus hinauf, Proft Neujahr ſchallt es in ige 
lautloſe Nacht, in der wir mutterſeelenalleim⸗ 
ſchwimmen. Radio aus Berlin wechſelt ten 
„ſchlechten“ Witzen. „Proſt Neujahr!“ lachlte 
ehrliche Seeſchlange aus vollem Halſe, unnec- 
hunde klingeln es mit ihren Steuerm e). 
Proſit Neujahr! 
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Magiſcher Stern. 


Silbenrätfel. 
Aus den Silben: 


a — be — bus — chri — dan — dant — de — e — e 
— fe — fel — frau — ge — glo — in — le — mail — 
ne — nef — nik — nung — ra — ri — run — sa — 
sam — ser — ta — tan — tät — tech — then — was — wo 
find Wörter nachſtehender Bedeutung zu bilden, deren erffe 
und dritte Buchſtaben, beide von oben nach unten gelefen, 
ein Zitat von Schiller ergeben. ch = 1 Buchſtabe. 

1. germaniſcher Gott, 2. Glasfluß, 3. Seltenheit, 4. Ver- 
wandter, 5. Zweckverband, 6. geweihtes Oel, 7. Wiſſen⸗ 
ſchaft, 8. Name des Teufels, 9. Element, 10. europäifche 
Hauptſtadt, 11. Nachbildung der Erdkugel, 12. Schulgerät, 
13. Betrüger, 14. Geländeformation, 15. Teil des Wagens. 


Magifches Quadrat. 


Die Buchſtaben find fo zu ordnen, 
daß die wagerechten und ſenkrechken 
Reihen Wörter folgender Bedeukung 
ergeben: 1. Körperorgan, 2. Doppel- 
ſalz, 3. Befehlsform von laden, 4. Un- 
wahrheit, 5. junges Pferd. 


FE gode 


gegen Husten, 
Heiserkeit, 
Verschleimung. 


Fortſetzung von Seite 7. 
„Es war dieſe hölliſche Katze, Kitty Winter!“ ſchrie 


er. „Oh, dieſe Teufelin! Aber es bleibt ihr nicht ge⸗ 
ſchenkt! Sie ſoll mir dafür büßen! Gott im Himmel, 
dieſer Schmerz iſt nicht mehr zu ertragen!“ 

Ich wuſch ſein Geſicht mit Oel, legte Wattebauſche 
auf die von Haut entblößten Stellen und verabfolgte 
ihm eine Morphiuminjektion. Angeſichts des ſchreck⸗ 
lichen Vorfalles hatte er ſeinen Verdacht gegen mich 
ganz vergeſſen. Er klammerte ſich an mich, als ob ich 
die Macht gehabt hätte, die toten Fiſchaugen noch zu 
retten, die mir entgegenſtarrten. Ich hätte beim An⸗ 
blick dieſer Zerſtörung weinen mögen, wenn ich mich nicht 
des Schurkenlebens erinnert hätte, das den Anlaß zu 
der ſchrecklichen Verwüſtung geboten hatte. Dennoch 
war es herzzerreißend, den hilfeſuchenden Druck ſeiner 
glühenden Hände zu fühlen, und ich empfand eine große 
Erleichterung, als ſein Hausarzt und bald darauf ein 
herbeigerufenen Spezialiſt erſchienen und mich ablöſten. 
Auch ein Polizeiinſpektor war gekommen. Dieſem gab 
ich meine richtige Viſitenkarte. Es wäre ſinnlos und 
unnütz geweſen, dies nicht zu tun, da ich dem Herrn 
von Scotland Yard vom Sehen aus faſt ebenſogut be⸗ 
kannt war, wie Holmes ſelbſt. Dann verließ ich dieſes 


1. Konfonant, 2. Brokaufſtrich, 3. deutſcher Fluß, 4. altes 
Gewehr, 5. Inſekt, 6. Göttin, 7. Vokal. Die mittelſte 
Wagerechte und Senkrechte find gleichlaufend. 


Difitenkartenvätfel. 


R. BIRREB 


Was iff der Herr? 


Gesunde 
und reli zu haben 
Haut in allen 
durch das Apotheken und 
ärztlich Drogerien. 
empfohlene 


Noch in derjelben 


Haus des Leides und des Grauens. 
Stunde war ich in der Bakerſtraße. 

Holmes ſaß, ſehr bleich und erſchöpft ausſehend, in 
ſeinem Lieblingsſtuhl. Nicht nur die eigenen An⸗ 
ſtrengungen hatten ihn bei ſeinem leidenden Zuſtand 
arg mitgenommen, ſondern ſogar ſeine eiſernen Nerven 
waren von den Geſchehniſſen des Abends angegriffen 
worden. Er hörte meine Schilderung von der Ver⸗ 
ſtümmelung des Barons ſchaudernd an. 

„Der Lohn der Sünde, Watſon — die Vergeltung!“ 
ſagte er. „Früher oder ſpäter kommt ſie immer. Und 
hier war, weiß Gott, genug Sünde angehäuft“, fügte er 
hinzu, während er ein braun eingebundenes Buch vom 
Tiſch nahm. „Hier iſt das Buch, von dem das Weib 
geſprochen hat. Wenn das nicht die Heirat verhindert, 
ſo wüßte ich nichts, was dazu imſtande wäre. Aber es 
wird helfen, es muß! Keine Frau, die auch nur die 
geringſte Selbſtachtung beſitzt, könnte darüber hinweg⸗ 
kommen.“ 

„Iſt es das Tagebuch ſeiner Liebſchaften?“ 

„Vielmehr das Tagebuch ſeiner Laſter. Man mag 
es nennen, wie man will. Aber ſeit dem Augenblick, 
da jenes Weib uns davon erzählt hat, war es mir klar, 
welch fürchterliche Waffe es uns werden könnte, wenn 
wir es in die Hände bekommen könnten. Ich ſagte da⸗ 


Der/teckrátfel. 
Den Worten: 
Friseur — Esche — Gewinn — tagtäglich — Istrien — 
Haltung — Lobgesang — Wonne — Birnen 
find je drei zuſammenhängende Buchſtaben zu entnehmen, 
die richtig zuſammengeſtellt, ein bekanntes Sprichwort ergeben. 


Silben kreuz. 


1—2 Singſtimme, 3—4 Sucht, 
5-6 Verkaufsraum, 2—3 Oper, 
2-6 Himmelsrichtung, 3-1 
keeartiges Gekränk, 3—6 Ge- 
würm, 4-1 Fehllos, 5-3 Prieſter. 


1 2 
3 4 
5 6 


Aujlójungen der vorigen Näfjel. 


Krenzworträtfel „Weihnachtsapfel“: Wagerechk: 1. Feder, 
4. Ahr, 6. Ehe, 9. Sao, 10. Cab, 11. Weihnachten, 
13. Lei, 16. Lauenburg, 17. Mus. 
Senkrecht: 1. Frohe. 2. Dukaken, 3. Recht, 4. Afen, 
5. Hai, 7. Hat, 8. Eber, 12. Rad, 13. Leim, 14. Ibis, 
15. Ire = „Recht frohe Weihnachten“. 
Verſteckrätſel: „Die nichts fordern, gewähren auch nichts“. 


Fi godene” 


mals nichts von dem, was ich mir dachte, da uns das 
Weib, mit oder ohne Abſicht, hätte verraten können, 
aber ich grübelte fortwährend darüber nach, wie ich mich 
in den Beſitz des Bandes ſetzen könnte. Dann bot mir 
der Mordanfall die Gelegenheit, den Baron glauben zu 
machen, daß er keine beſonderen Vorſichtsmaßregeln 
gegen mich ergreifen müſſe. Das war ſehr zu meinem 
Vorteil. Ich hätte noch ganz gerne ein wenig gewartet 
und Kräfte geſammelt, aber die Ankündigung ſeiner 
Reiſe nach Amerika gebot Eile. Denn gewiß hätte er 
ein ſo kompromittierendes Dokument niemals zurück⸗ 
gelaſſen. Daher mußte ſofort gehandelt werden. Ein 
nächtlicher Einbruch erſchien mir unmöglich, da er Vor⸗ 
ſichtsmaßregeln dagegen getroffen hat. Eine Gelegen⸗ 
heit ſchienen mir nur die Abendſtunden für den Fall 
zu bieten, daß es mir gelänge, ſeine Aufmerkſamkeit 
abzulenken. Hier mußteſt du mit deiner Taſſe aushelfen. 
Doch mußte ich meiner Sache hinſichtlich des Aufbe⸗ 
wahrungsortes des Buches ſicher ſein, da ich wußte, daß 
mir nur wenige Minuten für mein Unternehmen ge⸗ 
gönnt ſein würden, denn meine Zeit war begrenzt durch 
dein mangelhaftes Wiſſen über chineſiſches Porzellan. 
Daher holte ich mir im letzten Augenblick das Mädchen. 
Wie konnte ich aber wiſſen, was in dem kleinen Paket 
enthalten war, das ſie ſorgfältig unter ihrem Mantel 


gegen Husten, 
Heiserkeit. 
Verschleimung, 


Lin aller Begriff 
für schwerversilberte 
Alpacca - Bestecke 


gester Ersatz für massiv Silber, 


Jn allen 
ersten Fachgescháften 
erháltlich. 


Aktiengesellschaft 
Aue i. Erzgeb 


Sächsische 


Metallwarenfobrik 


AUGUST WELLNER SÖHNE 


aks durch Osta-Wellengarnitur 


Natürlich wirkende Locken 

verleihen jugendl. Aussehen. 

Eine formvollendete Frisur 
macht interessant, 


Geben Sie Ihrem Haar na- 
türliche Lockenform durch 


Osta-Wellen 


der billigsten Helferin einer 
sinnvollen Haarpflege! 


Preis der Garnitur nur 2,- M. 
Einmalige Ausgabe, einfach 


u, bequem, stets verwendbar. = 5 > 
Für jede gewünschte Form. - peL ET et 


Anwendungsvorschrift liegt d, 
Sendung bei. Versand sofort 
unter Nachnahme nur durch 


Versandhaus Osten-Sacken, Berlin Sw68 / 2½ Kochstr,5 


Vertreter gesucht. 


Ohne Berufsstörung 
heilt auch bei älteren Personen 
der seit Jahrzehnten bewährte 

Beinkorrektionsapparat. 

D. R. Patent 335318, Verlangen Sie 
kostenlos Broschüre und Bera- 
tung. Wissenschaftlich orthopäd. 
Werkstätten 
Arno Hildner, Chemnitz 81 
Zweigniederlage: 
BERLIN, Am Zoo 81, Kantstr. 4. 


Antertigung In 


A Natur- 


getreue 
Wiedergabe 
Echt Elohe geb., Größe 45 cm breit, 45 cm tiet, 36 em hoch 


P Mark -. 


78 M. ab Fabrik ohne Zwischenhandel, daher erheb- 


Für die 
Woche 


Preis 
lich ‚billiger als selbst bei sofortiger Kasse Im Laden 


hne ABZEnTung 
im Gelähl meiner 
sreoht innerhalb 

8 en. leter bar. 
Feinste Qualltätsarbeit. Bestes Do Ssolfedersohneckenwerk, 


Jetzt ri 5 Tagen 


Tonwiedergabe in höchster Vollendung, die auch 
durch teuerste Apparate nicht Übertröffen wird. 


Schallplatten 4ͥ Pr Weehshrate „ohne Anzahlung 
Leo Heinrich, Sprechmaschinen-Fabrik 
EDE 


Berlin N 65, Lynarstraße 5/6. Hansa 1609 und 7610 
Prospekt 1 gratis und franko. 


in kurzer Zeit 70000 zufriedene u. 


H-U-M-0-R OO 


und Kochkunstlehrer! 
Ist heute schon 


Abſchiedswünſche. 


Die Gattin begleitet ihren Mann zu Bahn. Kurz vor Abfahrt des Zuges ſagt 
ſie zu ihm: „Das mußt du mir verſprechen, Männe: gib mir bald ein Lebenszeichen — 
und wenn's auch nur ein Scheck iſt.“ 


Fatal. 


Das Portemonnaie, was mir der verdammte Kerl gemauſt hat, ift von dem 
Kriminalbeamten bei ihm gefunden worden; es iſt mir nur peinlich, daß ich bei der 
Inhaltsangabe auch den Trauring angeben mußte. 


Er hätte es umſonſt haben können. 


Ein Bankier, der mit einer Filmdiva verheiratet war, ſagte einmal zu ihr: „Ich 
war heute bei einer Wahrſagerin und habe mir für 100 Dollar die Zukunft deuten 
laſſen. Weißt du was ſie mir geſagt hat? Sie ſagte mir, daß du mich nicht mehr liebſt.“ 

„Du Idiot“ rief die Diva, „das hätte ich dir umſonſt ſagen können.“ 


Zarter Wink. 


Dame: „Kann dein kleiner Bruder jhon ſprechen?“ i 
Kl. Junge: „Ja, er kann [fon danke jagen, wenn man ihm einen Groſchen ſchenkt.“ 


„Durch die moderne Wiſſenſchaft bin ich um ein Jahr meines Lebens gekommen.“ 
„So?“ 
„Mein Fingerabdruck war ſchuld!“ 


Der Lord führt ſeinen Sohn zum erſtenmal in ſeinen Club, wo ſcharf getrunken 
wird, und gibt ihm warnende Ratſchläge. 

„Trinke nie viel, du bekommſt ſonſt Ohrenſauſen — und ſiehſt dann alles doppelt. 
Du würdeſt z. B. auf dem Nachbartiſch ſtatt der zwei Flaſchen, die dort ſtehen, vier 
ſehen.“ 

„Aber Papa, dort ſteht ja nur eine... .“ 


Lilo: „Sie unverſchämter Menſch: Ich wünſche Sie nicht mehr zu ſehen.“ 
Harald: „Schön — dann löſche ich alſo das Licht aus.“ 


Dienſtmädchen: „Die gnädige Frau kann Sie jetzt nicht empfangen, ſie ſitzt im Bad.“ 
Reiſender: „Oh, das trifft ſich gut — ich reife mit Seife.“ 


Schmeichelhaft. 
Herr: „Wie kleidet mich dieſer neue Filzhut, Fräulein Müller? Beſſer als die 
Mütze?“ 
Dame: „O bedeutend beſſer, man ſieht jetzt weniger von Ihrer großen Naſe.“ 


„Wie biſt du eigentlich zu dieſer Frau gekommen?“ 
„Bei einer Segelpartie iſt ſie ins Waſſer gefallen — ich habe ſie herausgezogen.“ 
„Aha, nun biſt du reingefallen.“ 
— ' a 
verborgen hielt? Ich dachte, ſie käme mit, um mir bei Teller mit ſich. Da ich auch wieder heimkehren wollte, 
meiner Arbeit zu helfen, während ſie ihre eigene ver⸗ begleitete ich ihn auf die Straße hinaus. Ein Wagen 
richten wollte.“ $ erwartete ihn dort. Er ſprang raſch hinein, rief dem 

„Der Baron vermutete, daß ich von dir käme.“ livrierten Kutſcher eine Weiſung zu und fuhr eilig da: 

„Ich befürchtete, daß er dich durchſchauen würde. von. Aber trotzdem er ſich alle Mühe gegeben hatte, 
Aber du haſt ihn immerhin lange genug beſchäftigt, 
daß ich Zeit hatte, das Buch an mich zu nehmen. Für 
ein unbemerktes Entkommen reichte ſie freilich nicht mehr 
aus. Oh, Sir James, ich bin ſehr froh, Sie zu ſehen.“ 

Unſer höflicher Freund war nämlich, einem ſchon 
früher ergangenen Rufe folgend, eben erſchienen. Er 
lauſchte mit geſpannter Aufmerkſamkeit auf Holmes’ 
Schilderung der Vorfälle. 

„Sie haben wieder einmal Wunder vollbracht — ge⸗ 
radezu Wunder!“ rief er aus, nachdem er die Erzählung 
angehört hatte. „Aber wenn die Verletzungen dieſes 
Unmenſchen wirklich ſo arg ſind, wie Dr. Watſon ſie 
beſchreibt, dürfte ja unſer Zweck, die Eheſchließung zu 


uffer lacht 


und schüttelt den Kopf,wenn 
man ihr was anderes anbietet 


as Carmol. 
"en: Carmol se 
‚m Carmol.‘:. 
> Carmol 


hintertreiben, erreicht jein, auch ohne daß wir von dem 
ſchrecklichen Buch Gebrauch machen.“ 
Holmes ſchüttelte den Kopf. 


„Frauen von der Art Miß de Mervilles laſſen ſich 


durch ſo etwas nicht abſchrecken. Sie würde ihn als 
einen verſtümmelten Märtyrer nur noch heißer lieben. 
Nein, nein, wir müſſen ſein moraliſches Antlitz zer⸗ 
ſtören, wie von anderer Seite ſein leibliches zerſtört 
wurde. Dieſes Buch wird ſie zur Beſinnung bringen — 
ich wüßte jedenfalls nichts anders, das es vermöchte. 
Es iſt in ſeiner eigenen Handſchrift. Darüber kann ſie 
nicht hinwegkommen.“ 

Sir James nahm ſowohl das Buch als den koſtbaren 


Korpulenz 


ift furchtbar läſtig (Schwitzen und Kurzatmigkeit) und außerordentli 
Ka (Ve eting des Herzens, der Nieren und Fe rd 
hma, ai E Zuckerkrankheit, eee ufw.). Sur voll« 
kommen unſchä ur Ark und een. 4 55 bewirkt 85 lipps - 
burger Herbaria-Entfettungstee eine geſundheitsfördernde Gewichts: 
abnahme, ohne unangenehm abzuflühren. Habe 16 Pfund abgenommen 
und Ihren Herbaria⸗Entfettungstee erft zweieinhalb Monate ger 
trunten. gez. B. S., Sörlinbach. Habe 80 Pfd. abgenommen, kann 
tbaria.Entfettungstee allen Korpulenten empfehlen. gez. Fr. Fl., 
eldkirchen. 
Kur 6—12 Pakete. Paket RM 3.—. 
des Leidens unſere Serbarin-Rränterpulner-Rapfeln! 
Originalpadung mit Kapſeln RM. 5.—. Broſchüre koſtenlos! 


u haben von der Herſtellerfirma (Zuſendun 
m: Alle mat ED Cinhorn-Apothete; pone Adler-Apothete; 


irſch⸗Apotheke; Münfter: Engel-Apothete; Nidda: Apotheke 


Kleine, leichtſchluckbare Oblater 


1 urt: Marien: 
elitan-Apothete, Univerſitäts⸗Apotheke 3. gold, Engel; Liegnig: Schlo Aoibhe; Lübeck: 
idda, Fritz Münch; Potsdam: Hof-Apotheke; Solingen: Schwanen⸗Apotheke; 


durch die zuſtändige tation ooien und in allen, durch unſer Plakat 


A tut wohl, 
Wlindert Schmerzen! 


Karmelitergeist Carmol, das altbewährte Hausmittel bei Rheuma, Gicht, 

Hexenschuß, Kreuz-, Kopf-, Zahnschmerzen, Hautjucken kostet nur 

Mk. 1,50 die Flasche. Man verlange ausdrücklich das echte Carmol der 
Carmol-Fabrik Rheinsberg (Mark) 


mit feinem heraushängenden Ueberrod das Wappen am 
Wagenſchlag zu verdecken, hatte ich es im Lichte der 
Laterne über unſerem Haustor doch erkannt. Ich war 
ganz ſtarr vor Ueberraſchung ob dieſer Enthüllung, kehrte 
um und ſtieg wieder zu Holmes' Wohnung empor. 
„Ich habe herausgefunden, wer dein Klient iſt“, rief 


Asthma 


t furchtbare Atemnot, Angſt, Kurzatmigkeit, teuchenden pfeifenden 
uften und bei chron. Aſthma Lungenerwe terung im Gefolge. Durch 
eine krampfſtillende, reizmildernde, ſchleimlöſende und auswurf⸗ 
ördernde 1 ift P upava Herbaria-Afthma-Tee das ge- 
gebene Heilgetränk für jeden Afthmatiter. Dankſchreiben: Bin 69 Jahre 
alt und E e feit pier Jahren ein läſtiges und ſchmerzhaftes Athma 
leiden. lle möglichen ittel ohne weſentliche Erleichterung ver. 
ue Nahm a tes und nach Verbrauch von drei 

eten iſt mein Leiden faſt vollſtändig cee. gez. Jakob 


ufel, Weſtheim (Pfalz). 


Pálinir ‚Vereh rer! 


und das bedeutet aller 
hand bei einem so jungen 
Menschen! Denn da hat 
er ja das Geheimnis der 
feinenKochkunsi begriffen 


Paimin — durch nichts zu ersetzen! — Ist und 
bleibt nun einmal das beste Speisefett der 
Welt. Palmin In Jeder Küche, das echte Palmin! 


ſalmin 


das naturreine 
COCOS-SPEISEFETT 


ich, vor Begierde ſchier berſtend, meine große Neuigkeit 
anzubringen. „Es iſt ...“ 


„Es iſt ein treuer Freund und ein ritterlicher Edel⸗ 
mann“, fiel Holmes mir ins Wort, indem er mich mit 
einer Handbewegung zurückhielt, den Namen auszu⸗ 
ſprechen, „das muß uns für heute und immer genügen.“ 


Ich weiß nicht, welcher Gebrauch von dem ankläge⸗ 
riſchen Buch gemacht worden iſt. Vielleicht hat es Sir 
James vorgelegt, wahrſcheinlicher jedoch iſt es, daß der 
Vater der jungen Dame ſelbſt mit einer ſo heiklen Auf⸗ 
gabe betraut wurde. Jedenfalls wurde die erwünſchte 
Wirkung vollkommen erzielt. Drei Tage nach den ge⸗ 
ſchilderten Ereigniſſen erſchien in der „Morning Poft" 
eine Nachricht, die beſagte, daß die Heirat zwiſchen 
Baron Adalbert Grüner und Miß Violet de Merville 
nicht ſtattfinden würde. Dieſelbe Zeitungsnummer 
brachte den erſten Bericht über die polizeiliche Einver⸗ 
nahme Miß Kitty Winters, gegen die ein Verfahren 
wegen ſchwerer Körperverletzung durch ein Vitriol⸗ 
attentat eingeleitet worden war. Im weiteren Verlaufe 
der Unterſuchung gegen dieſe Unglückliche kamen ſoviele 
und ſchwerwiegende Milderungsgründe an den Tag, daß 
das Urteil, wie man ſich wohl noch erinnert, auf das 
geringſte für ſolche Verbrechen angeſetzte Strafmaß 
lautete. Sherlock Holmes drohte eine ſtrafgerichtliche 
Verfolgung wegen Einbruchs, aber wenn eine Geſetzes⸗ 
überſchreitung offenkundig einem ſo guten Zwecke ge⸗ 
golten hat und es ſich um einen berühmten Menſchen 
handelt, kann ſelbſt das unerbittliche britiſche Geſetz ein 
menſchlich Rühren fühlen und elaſtiſch werden. Jedenfalls 
ſaß mein Freund bis heute nicht auf der Anklagebank. 


Hämorrhoiden 


find peinigende Qualen und Folgen zu trägen Stoffwechſels, mangel- 
hafter Blutmiſchung und Bluterneuerung, vernachläſſigter Stuhlver⸗ 
ſtopfung, ſitzender Lebensweiſe und Diätſehler. Philippsburger Her- 
baria-Hämorrhoidaltee regt den Stoffwechſel an und ſcheidet ſchädliche 
Stoffe aus, nimmt damit den Nährboden für Hämorrhoiden und 
ſorgt durch gründliche Ausſcheidung unbrauchbaren Blutes durch die 
ſogen. „Goldene Ader“ für allmähliche Beſeitigung der Hämorrhoiden. 
Dantſchreiben: Meine Ehefrau, welche ſchwer an Hämorrhoiden litt, 
iſt durch dieſen Tee geheilt worden. gez. Franz Haack, Stettin. 


Mögen Sie keinen Kräutertee trinken, oder iſt Ch eine Durchführung der Kur im Büro, in der Fabrik, auf der Neife ufw, unmöglich, dann beſtellen Sie unter Angabe 
tkapfeln, gefüllt mit feinpulveriſterter Herbarſa⸗Spezial⸗Kräuterteemiſch ung. Trocken peritos de 


en, ohne Beigeſchmack, ſehr wirkſam. 


Alleiniger Hersteller Herbaria-Kräuter paradies, Philippsburg KAH 504 / Baden. 


otheke, Dr. E. 


dler Apotheke; "Mannheim: Einhorn Apotheke; 


a. 
Mannheim ⸗Neckarau; Storchen Apotheke; München- Gladbach: 
Stralſund: Rats, Simſon- u. Franken⸗Apotheke; Wiesbaden: Schützen⸗Apotheke. 


ſekennzeichneten Apotheken, beſtimmt in Beuthen: Alte Apotheke, Hahns Apotheke; 
Müllers Mohren Apotheke; Frankfurt b. h x dag, Kd Bi 


O.: Adler Apotheke am Markt, Ku 3 Gießen: 


dlet, Engel. und 


Die Welt 
feiert 
us neue. Jahr: 


In China 


In Rapſtadt. 
Umzug in europäiſcher Karnevalskleidung. In Annam 


Die Würdenträger begeben ſich, in ein Fell 

gekleidet und mit einer Geſichtsmaske, in den 

Tempel. Das Waſſer, das von dem ganz naſſen 

Fell herunterträufelt ſoll die Füße des Buddha 
benetzen. 


Scherz und Ernſt find wohl ſeit jeher die beiden Grunb: 
ſtimmungen, die alle Neujahrsfeiern auszeichnen. Nun iſt 
wieder ein Jahr vorüber. Mancher wird wehmütig dabei. 
Aber dafür beginnen neue zwölf Monate, von denen man 
allerhand gute Dinge erhoffen darf — dies, wiederum ein 
Gedanke, der freudige Gefühle erregen muß. In aller Welt 
iſt es ſo, nur daß dieſe Doppelſtimmung bei verſchiedenen 
Völkern der Erde verſchieden zum Ausdruck kommt. Im 
Fernen Oſten insbeſondere hat ſich noch die ganze Feier⸗ 
lichkeit der althergebrachten Bräuche bewahrt, die vielfach 
auf religiöſe Zeremonien zurückgeht. In Afrika hat man 
von den Europäern gelernt: die Neujahrsumzüge haben den 
Charakter unſerer Karnevalveranſtaltungen. Selbitver- 
ſtändlich finden ſich überall noch die urſprünglichen Sitten, 
etwa Tänze, die typiſch für das Land ſind. — Doch hier und 
dort ſiegt mit dem anbrechenden Morgen des neuen Jahres 


i A 4 X W A die Freude über den Ernjt; der laute Gruß an das neue 
+». aber auch einheimiſche Tänze auf der Strafe Jahr übertönt die leiſe Wehmut des Abſchieds von dem 
in der typiſchen Eingeborenenkleidung und einem bunten Kopffederſchmuck. alten. 


nordnung und Unruhe im Büro des be- 
V kannten Rechtsanwalts — beſtürzte Ge⸗ 
ſichter — zitternde Aufregung zweier Täter, die 
gar nicht die Täter ſind — eine Geldſchranktür 
dreht ſich lautlos in den Angeln — vier Augen 
ſtarren entſetzt auf eine Kaſſette — das Schickſal 
zweier Menſchen hängt an einem Augenblick — 
der Leſer hält den Atem an und fiebert der 
Löſung entgegen! 
Das ist das erste Kapitel 
unseres neuen Romans. 
Die Rätſelfrage nach dem Mann mit der 
grünen Krawatte liegt auf allen Lippen! Wer 
ift die liebreizende Heldin, die im Mittelpunkt 
faſt unglaublicher Ereigniſſe ſteht, die um ihre 
Liebe kämpft —iſt er der Erkorene ihres Herzens, 
der große Verbrecher, der ſchattenhaft auf⸗ 
taucht — verſchwindet — wiederkehrt — ſich 
verwandelt und — ſchließlich ſiegt? Wer 
ſitzt in dem dahinraſenden Auto — die 
Täter oder die Verfolger? Unter- 
halten ijt Kunſt, Fpannung in jol- 
cher Form iſt Meiſterſchaft, ſeit 
langem wurde kein Werk dem deut: 
ſchen Leſer vorgelegt, das in An⸗ 
lage und Ausführung ſo glän⸗ 
zend gelungen iſt, wie Ot- 
fried u. Hanſteins neuer 
Roman, der in der näch- 
ſten Nummer beginnt, 


Berlin 
hat zwei 
Siegesalleen 


eine Behauptung, die wie ein Silveſter⸗ 
ſcherz anmutet, und doch hat Berlin 
zwei Siegesalleen, oder vielmehr, 
wenn man ganz genau ſein will, es 
gibt in Berlin noch eine andere 


z 


Blick auf die Siegesallee 
mit der Sieges ſäule. 


Links: 
Johann I unterhält ſich 
mit dem halben Otto III. 


Links: 
Otto hat zur Unterſtützung 
ſeines gebrochenen Armes 
eine Hacke untergeſtellt. 


Stelle — eine ſehr ſeltſame allerdings — wo ſich noch 
einmal die vertrauten Geſtalten der großen deutſchen Ver: 
gangenheit finden, die die Beſucher der Reichshauptſtadt meiſt 
nur von der Siegesallee her kennen. Unter einem Stadtbahn- 
bogen ſtehen die Gipsabgüſſe der Denkmäler, in einem leider 
ſehr unerfreulichen Zuſtand, denn niemand ſcheint ſich um ſie 
zu kümmern — ein ungewöhnlicher Anblick. 


Johann Cicero hat 
ſeinen Kopf 
verloren. 

Man findet ihn zu 
ſeinen Füßen. 


Links: 
Fürſtenverſammlung 
unter dem 
Stadtbahnbogen. 
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er Ueberfall auf den 

britiſchen Dampfer 
„Haiching“, der dieſer Tage 
gemeldet wurde, wirft ein 
Schlaglicht auf fernöſtliche 
Zuſtände, die trotz aller 
Bemühungen Chinas ſelbſt 
und der Großmächte bis 
heute noch nicht geändert 
werden konnten. Die Pira⸗ 
ten des Chineſiſchen Meeres 
ſind ſeit jeher der Schrecken 
der friedlichen Schiffahrt 
- gewejen, und der Kampf 
gegen ſie wird erſchwert 
durch die außerordentlich 
geſchickte Taktik der Räuber. 
Gewöhnlich — und auch 
beim „Haiching“ war es 


Links: 

Auf dem Piratenſchiff. 
Feuerüberfall auf ein Küſten⸗ 
chiff. Dem europäiſchen 

uge fällt die veraltete 

Bewaffnung auf. 


Unter den chineſiſchen Feeräubern findet man 
nicht ſelten auch Frauen. 


MEER 


Feſtgenommene geeräuber 
nor ihrer Hinrichtung. 
ſo — beſteigen die Räuber als fried⸗ 
liche Paſſagiere das Schiff ſchon im 
Hafen, um erſt auf hoher See ihr 
wahres Geſicht zu zeigen. Dann 
ſind auch bald ihre Komplizen auf 
ihren Dſchunken zur Stelle und das 
Schickſal des Schiffes iſt entſchieden — 
wenn nicht ein fremdes Kriegsſchiff 
in der Nähe iſt. Aber auch dann 
gelingt es den Piraten nur allzu⸗ 
häufig, ihre unzugänglichen Schlupf⸗ 
winkel an der Küſte zu erreichen, 
wohin ihnen kein Kriegsſchiff zu 

folgen vermag. 


Das Piratenſchiff 
verfolgt eine Dſchunke. 


nen nen 


